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I. 
Witterungsverhältnisse der Jahre 1847, 1848 & 1849, 

nach den Beobachtungen des Katasterbüreaus zu Dannstadt 
Olitgetheilt von Gr. Oberfinnnzrath Dr. Hügel.) 

1S4'1. 
In Bezug auf die Fruchtbarkeit gehörte das Jahr 184 7 

r.u den mitLle1·en. Die Erndteergebnisse der Körnerfrüchte wa­
ren durchschnittlich ergiebig, bei den Sommerfrüchten mehr, 
wie bei den Winterfrüchten ; dagegen litten auch dieses Jaht· 
die Kartoll'eln, in manchen Gegenden ziemlich bedeutend, an der 
bel<annten Krankheit. Besonders reichlich und gut war die Obst­
erndte, und zwar in einem Maasse, wie sich die ältesten Leute ]{eine 
ühnliche zu erinncm wussten. Die "Yeinerndte g·ehört qualita­
til' r.u den g·ering·et:en, der Quantitüt nach zu den mittleren. 

Der Winter dieses Jahres war sehr grossem Wechsel in der Wit­
terung unterworfen ; auf milde Temp eratur folgte plötzlich hartet· 
Frost, der aber ebenfalls uicht lang·e andauerte. So kam es, dass die 
Rheinbrücke bei l\fainz wegen Eisg·ang·s und bald darauf wieder ein­
tretendem Thauwetter viermal ab- uud aufgefahren werden musste. 
Eheuso bemerkenswerth war ucr Schneefall iu diesem Wiuter, 
welcher, zwar nicht häufig , aber das wenig·emal iu so grosser 
1\Ienge sich einstellte, dass iu vielen Gegenden alle Communi­
cation flir Fuhrwerk g·ehemmt war. Vorzüglich bedeutend war 
der Schneefall am H. Februar uud 18. April ; an letztgenann­
tem Tage l'erungllicl\len allein iu unserm Grosshcrzogthum nach 
officiellen Anzeigen fünl' Menschen in den Schneewehen. 

Der Frühling zeigte in den beiden ersten 1\Ionaten noch 
l<einesweg·s die zu erwartende milde Luft; besonders war es 
in der ersten Hälfte des 1\lonals 1\liirz noch empfindlich kalt, 
indem der Thermometer sogar bis auf 7 1/~ Grad unter Null fiel . 
Erst im l\Iouat l\Iai schlug das Wetter um, aber so plötzlich 
und mit so erhöhter Temperatur, dass auf einmal, wie mit ei­
nem ZauiJerschlag·e, die ganze NaluJ' im iippigsten Griin stund. 
Einen eigentlichen Frühling· Iwnnte man daher in diesem Jahre 
nicht geniesseu. 
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In den ersten 111onaten des Sommm·s war die Temperatm· 
abwechselnd warm und kühl, veranlasst durch die häufigen Ge­
witter mit erkaltenden Regengüssen ; nur in der ersten Hälfte 
des August war die Temperatur mehr constant und behauptete 
die eigentliche Sommerwärme, die aber schon in der zweiten 
Hälfte wieder abzunehmen anfing. 

Der Verlauf des Herbstes ent.sprach vollständig seinem 
Charakter, indem die Temperatur, mit Ausnahme wenig·er Tag·e 
im September, fortwährend, aber allmählich, abnahm , so zwar, 
dass nur einmal, nämlich am '19. November, der Thermometer 
unter Null zeigte. Hierbei stellte sich blos im September Re­
gen mit kurzen Unterbrechungen ziemlich hiiufig ein, während 
die l\lonate October und November sehr trocl{en waren. 

Der höchste Barometerstand in diesem Jahre war am 
2. November = 2811 'J ,3 111

; der tiefste am 7. Deccmber -
26 11 8,8111

• Der höchste Stand des Thermometers war am 
7. Juli = 27,2°; der tiefste am 1. Januar = - 12,50. 

Die vorherrschenden Windrichtungen wat·en die südwest­
lichen und südöstlichen in gleichem IIlaase , dann waren die 
Nordwestwinde die häufigsten. 

Det· '\-Vitterungsg·ang· in den einzelnen ltlonaten war folgender: 
Der Barometerstand im Ja.nuar war dem desselben Monats 

im vorhergehenden .Jahre sehr ähnlich , indem das Quecksilber 
in den ersten 111 Tagen eine ziemliche Höhe über dem Jahres­
mittel behauptete , dagegen in der zweiten Hälfte des l1'Ionats 
fortwährend sank, so dass er am 30. und 31. sehr tief 
stand. Der höchste Stand war am 9. mit 2811 1 ,0' 11

; der tief­
ste am 30. mit 27 11 0,8'"-

Wie in dem Luftdrucke fanden auch in der Temperatur sehr 
rasche Aenderungeu statt. !n den ersten drei Tagen, sowie vom 
10. bis zum 22. hen·sehte eine ziemlich strenge K&He, in der Zwi­
schenzeit und namentlich am Ende des 1\Ionats dagegen war die 
Luft mild. Höchstet· Stand am 27.= 8,110 ; tiefster am 1. = - 12,50. 

In der Windrichtung zeigte sirh im Ganzen wenig W ech­
sel, die Südostwinde waren die vorherrschenden. Der Reg·eu, 
welcher öfters mit Schnee wechselte, war gering! dagegen 
stellte sich öfters Nebel ein. Das Aussehen des Himmels war 
mit Ausnahme der Tage I'Olll 8. bis 15. meist trübe. 

Im Feb·ruat· war der Barometerstand seht· unstet; in der 
ersten Hiilrte des Monats llielt er sich ziemlich unter, in det· 
zweiten Hälfte rlageg·en hei fortwührenden Schwankungen, gröss­
tentheils über dem JahresmitteL Höchster Stand am 2'1. = 28 11 

0,2 111
; tiefstet· am 9, = 26 11 '11,6111

• 
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Die zu Ende des vorigen 1\Ionats bestandene milde Luft 
verminderte sich im Anfang dieses 1\Ionats bis zum 12., so 
dass der Thermometer des Nachts bestilndig unter Null fiel mHl 
endlich harter Frost sich einstellte. Aber schon in der zwei­
ten Hälfte schlug das ·wettet· in eine wahre Frühlingstempera­
tur um. lndess verwandelte sich diese milde Temperatur sehr 
bald wieder in !\ältere und namentlich trat in den letzten acht 
Tagen des lllonats , besonders des Nachts, eine ziemliche Kiilte 
ein. Höchster Thermometerstand war am 19. = 9,6o; tiefster 
am 12. = - 10,6°. 

Der vorherrschende Wind wm· der Südwestwind , dann 
folgte der Nordwest- und Südostwind in gleichem 1\Iaase. 

Regen lmm nur an einzelnen Tagen vor, dagegen war der 
Schneefall häufiger. 

Das Aussehen des Himmels war so oft hell als trübe. 
Aehnliche Barometer-Schwankungen, wie im Februar, fan­

den auch im lllärz statt ; dieselben hielten sich aber grössten­
theils über dem Jahresmittel ; besondct"s in den letzten vier 
Tag·en dieses Monats nahm das Quecksilber einen ziemlich tie­
fen Stand ein. Der höchste Stand wm· am 15. = 2811 0,9111 ; 

der tiefste am 31. = 27 11
• 0,7 111 , 

In den ersten vierzehn Tagen dieses lllonats herrschte vor­
züglich des Nachts eine auffallende Kälte, worauf aber sehr 
rasch die Temperatur wieder wechselte und sich sogar wieder 
Vorboten des Fl'ühlings zeigten Höchster Stand am 21. = 
14,4°; tiefster am 11. = - 9,2n 

Die 1\Ienge des meteorischctt Wassers, theils in Schnee, 
theils in Hagel und Regen bestehend, war im Ganzen gering. 

Die vorherrschende "Vindrichtung war die nordwestliche, 
dann kam die südöstliche am meisten vor. 

Das Aussehen des Himmels wut· klar. 
Aucit ist in diesem l\Ionut und ZWat' am 28. die seltene 

Erscheinung eines starken Gewi!lcrs vorgelwmmen, dasselbe war 
mit besonders heftig·em Sturm und nur etwas Hegen begleitet. 

Der ßarometerstaud im April wnr von den vorhergehen­
den l\Ionaten durch Gleichförmigkeit und durch seine Tiefe sehr 
verschieden ; nur an einzelnen wenigen Tagen stand das Queck­
silber über dem JahresmitteL Det· höchste Stand war arn 26. 
= 27

11 
8,4 111

; der tiefste am 2 . = 26 11 11 ,3111, welcher 
zugleich der tiefste im ganzen .Jahr war. 

Die am Ende des vorigen l\Tonals eingetretene milde Früh­
lingsluft war im Laufe des Monats wiedc1· verschwunden, indem 
dm·chschnittlich eine rauhe Lul't vorherrschte, welche sogat· 
Nachts mehrmals und besonders in der Mitte des ~Ionals nocb 

1 * 



4 

Frost brachte. Höchster Stand am 13. - 13,90 ; tiefster am 
16. und 20. = - 0,5o. 

Die vorherrschenden 'Vinde waren die südwestlichen, dann 
wechselten die nordwestlichen mit den nordöstlichen. 

In der l\'litte des Monats kam an vier Tagen ein nicht un­
bedeutender Schneefall vor, auch der Hegen an den übrigen 
Tagen war häufig·, desshulb das Aussehen des Himmels meist trübe. 

Im ./J'[ai war der Barometerstand viel gleichförmiger als 
in den vorhergehenden Moualcn, aus einer geringen Tiefe neigte 
sich der Barometer mit einigen Schwanlmngen fortwührend bis 
zu Ende des IIIonats zum Steigen. Höchster Stand am 31. 
= 2811 0,5 111 

; tiefster am 11. = 27 11 3,8111
• 

Die Lufttemperatur in dieseml\lonat war auffallend verschieden 
von der des vorigen 1\Ionats, indem die dort geherrschte raube Luft, 
anfang·s ganz verschwand, und sich in die mildeste Frühlingsluft um­
wandelte, welche schnell stieg· und am Ende des Monats schon 
einen bedeutenden Grad von Hitze, wie man sie nur im hohen 
Sommer g·ewöhnt ist, erreicht hatte. Höchster Thermometer­
stand am 24. = 27°; tiefster am 8. = 5,2°. Diese gestei­
gerte Temperatur brachte uns am 12., 14., 16. unll 29. Ge­
witter, die mit meht· oder weniger Hegen begleitet waren. 

In der Windrichtung wechselten die nordwestlichen mit 
den südwestlichen. 

Die Hegenmenge war sehr gering und det· Himmel hatte 
ein klares Aussehen. 

l\lit Ausnahme der ersten neun Tage im Jttn'i, wo das 
Quecksilber fortwährend fiel, war der Barometer nur sehr ge­
ringen Schwankungen unterworfen, und hielt sich meist untet· 
dem Jahresmillel. Der höchste Stand war am 1. = 27 11 11,4111

; 

der tiefste am 25 . = 27 11 3,7 111
• 

Obgleich bei Tage die Ilitzc nicht so l'lihlbat· war, wie 

im vorigen l\Ionate, so waren dafür die Nächte wärmet·. Da­
durch war die mittlere 'Viirme ungeführ dieselbe, wie im l\lai. 
Höehster Stand war am 22. = 22,1°; tiefster am 8. = 5,2°. 

Die Regenmenge war gering und r(ihrle meist von Gewittern 
her, welche am 3., 15., 22., 24., 26., 27. und 28. statt fanden. 

Jllit Ausnahme einzelner bedeckier Tage hatte der I-liimnel 
im Ganzen ein helles Aussehen. 

DerJuli zeig·te gleichfalls einen ziemlich gleichförmigen aber 
etwas höheren Barometerstand als der vorige Monat. Der höchste 
Stand war am 10.= 27 11 10,7111

; der tiefste am 26.=2711 4,1 111
• 

Die Lufttemperatur war nament.Iich in den ersten zwanzig 
Tag·en sehr g·esteigert und es herrschte an einzelnen Tagen eine 
grosse Hitze, welche am 7., 8., 9., 19. und 21. Gewitter znr 



Folge haUe. Besonders bedeutend und von nachtheiligen Folgen 
war das Gewitter am 19. dieses ltlonats. Der in wahren Strö­
men sich ergiessende Regen, an vielen Orten mit Hagel beglei­
tet, zerstörte Felder und Saaten unti richtete an Gebäuden 
grossen Schaden an. Der Blitz zündete an mehreren Orten und 
tödtete mehrere Personen. Nach eing·egangenen Berichten war 
dieses Yerheerende Gewitter in gleichct· He[tigkeit über ganz Süd­
deutschland verhreitet.- Iu den letzten Tagen des l\Tonats minderte 
sich die warme Luft, und die Nüchte fingen an )(ühl zu wet·den. 
Höchster Stand am 7. = 27,20; niedrigster Stand am 4.=9,6°. 

Die Nordwestwinde Immen am häufigsten vor, dann die 
nm·döstlichen. 

Der Himmel war mit Ausnahme einzelner Tage klm·. 
Die Schwankungen des Barometers im Augnst waren de­

nen vom vorigen Monat seht· ähnlich und entschieden sich meist 
l'lir einen mittleren Stand. Der höchste Stand erfolgte am 12. 
= 27 11 10,6'11

; der tiefste am 6. = 27 11 2,9 111
• 

Ris zum 25. war eine gleiche Sommerhitze, wie im Juli 
fiihlhat·; von hier an bis zu Ende des Monats wat• dag-eg-en die J,uft 
nur mild. Höchster Stand des Thermometcrs am 19. = 26,4°; 
tiefster am 29. = 8,4°. Am 3. und 22. fanden Gewitter 
statt, wovon jedoch nur das letztere mit wenigem Regen be­
gleitet war. Die Hegenmenge war im Ganzen get·ing ; nur an 
sieben Tagen war sie bemerkbar. 

In der Windrichtung !heilten sich in g-leichem Maase die 
Südost- Nordwest- und Südwest-Winde. 

Der Himmel wat· meist hell. 
Auch der September hatte einen gleichförmigen mittleren 

Barometersland mit Ausnahme des 16., 17. und 18., wo das 
Quecl\silber ziemlich tief stand, sich aber alsdann rasch über 
das Jahresmittel erhob. 

Die zu Ende des vorigen Monats eingetretene Abnahme 
det· Wärme schritt in diesem Monat fort und prägte demselben 
den Charakter eines Herbstmonats auf. Höchster Stand war am 
13. = 19,70; tiefster am 28. = 3,9°. 

Die vorherrschenden Winde waren die südwestlichen, dann 
die nordwesLiichen. 

Hegen kam öfters, aber in geringer 1\Ienge vor. ])er 
Himmel war abwechselnd klar und trübe. 

Der Barometer im October entschied sich, bei öfleren aber 
unbedeutenden Schwankungen mehr zu einem hohen als mittleren 
Stand, und namentlich behauptete das Quecksilber in den letzten 
sechs Tagen eine bemerkenswerthe Höhe. Höchster Stand am 
27. = 2811 0,9 111

; tiefster am 19. = 27 11 2,8 111
• 



6 

lllit Ausnahme der Tage vom 16. bis 20., wo eine milde 
Sommerluft empfunden wurde, bei welcher sogar am 18. ein 
Gewitter, mit einer geringen Regenmenge begleitet, statt fanll, 
war in der iibrigen Zeit eine herbstliche Kühle in fortwährend 
gesteigertem Grade flihlbar. Höchste~· Stand am 18. = 16°; 
tiefster am 27. und 28. = 1,6o. 

Die s(idöstlichen und südwesllichen Winde waren die vor­
herrschenden. Regen lmm auch in diesem i\Ionat nur wenig 
vor, dag·egen Wal' der Nebel in der ersten Hälfte sehr häufig. 

Der Himmel war grösstentheils umwölkt. 
Die fortwährenden Schwankungen des !3arometers im No­

vember hielten sich mit Ausnahme weniger Tage am Ende des 
1\lonats in einer bedeutenden Höhe, so dass am 2. der höchste 
Stand im ganzen .Jahre mil 2811 t ,3'11 eintrat; der tiefste Ba­
rometerstancl dieses I\Ionals war am 28. = 27 11 0, 7111

• 

Die Lufttemperatur war durchschnittlich bei Tag·e gelind, 
die Nüchte dagegen waren l1ühl, und einigemal trat sogar et­
was Frost ein, det· jedoch die Slärlw von 2° nicht überstieg. 
Der höchste Stand war Hlll 2. = 10,9° ; der tiefste am 19. 
= - 1,6°. 

Die hüulig-st vorgekommenen Winde waren die südöst­
lichen, dann folgten die südwestlichen. Die Reg-enmenge wat· 
gering·, dagegen Imm häufig·, besonders in der ersten Hälfte 
des Monats, Nebel vor, daher das Aussehen des Himmels meist trübe. 

Der BaromeLet·stand wm· in den ersten zehn Tagen des 
Decembet· besonders auffallend, indem das Quecksilber aus einer 
ziemlichen Höhe in einigen Tagen sehr tief sank, und sich dann 
in noch l1ürzerem Zeitraum wieder eben so hoch erhob. ln 
der übrigen Zeit dieses l.Honats waren die Schwankungen weni­
ger bedeutend und hielten sich meist über dem JahresmiLtel. 
Höchster Stand am 2. = 2811 0,3 111

; Liefster am 7. = 26 11 8,8' 11
• 

Der Thermometer zeigte in den ersten acht Tagen dieseihe 
milde Luft , wie die zu Ende des vorigen l\Ionats bestandene ; 
von da an entstand aber Frost, der jedoch nur an einzelnen 
Tagen empfindlieh wurde. Höchster Stand des Thermometers 
am 6. = 8,8°; tiefster am 21. = - 6,2o. 

Die südöstlichen Winde waren die vorherrschenden, nach 
ihnen folgten die südwestlichen . 

Oie Hegenmenge war seht· g-ering und Schnee kam an 
wenig·en Tagen zu Ende des Monats vor. Der l\'ebel war sehr 
häufig und trug viel zu der trüben Ansicht des Himmels bei. 

Zur bequemeren Uebersicht folgt nachstehend die Zusam­
menstellung der höchsten, tiefsten und mittleren Barometer- und 
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Thermometer-Stände in den einzelnen Monaten nebst dem Jah­
resmittel, und die Zusammenstellung· der Windrichtungen, sowie 
die graphische Darstellung der mittleren Barometer- und Ther­
mometerstände, welcher noch in iibersichtlicher Da1·stellung die 
Witterung beigefiigt ist. 

IJebeJ.•siebt 
des höchsten, tiefsten und mittleren Barometer- und Therrno­

meterstandes in den einzelnen 1\lonaten des Jahrs 184 7. 

'B a r o m e t e r. 
Höc hster I T" f t St d i\littlerer 

Monat. Stand. w s er an . Stand 
Tag Par.Zoll. Lin. Tag Par.Zoll. Lin. Par.~ . Lin. 

Januar 9 28. 1,0 30 27. 0,8 27. 7,9 
Febnw1· 21 28. 0,2 9 26. 11,6 27. 6,8 
März. 15 28. 0,9 31 27. 0,7 27. 7,9 
April 26 27 . 8,4 2 26. 11,3 27. L119 
1\Iai 31 28. 0,5 11 27. 3,8 27 . 7,5 
Juni 1 27. 11,4123 27. 3,7 27. 7,1 
Juli 10 27, 10,7 ,26 27. 4, 1 27. 7,8 
August 12 27. 10,6 6 27. 2,9 27. 7,4 
September 29 27 . 10,7 18 2-7. 2,5 27. 7,7 
October . 27 28. 0,9 119 27. 2,8 27. 8,1 
November 2 28. 1,3 28 27. 0,7 27. 9,3 
Decembe1· 2 28 . 0,3 7 26. 8,8 27. 7,8 

- I Jahr 1847 27 . 7,5 

T h e r m o m e t e r. 
Höchster 'l'iefster Stand. Mittlerer 

1\Ionat. Stand. Stand. ---
Tag. Grade n. R. 'l'ag. Grade n. R. Grade n. R. 

Januar 27 + 8,4 1 - 12,5 1,19 
Februar 19 + 9,6 12 - 10,6 1,63 
März . 21 + 14,4 11 - 9,2 3,70 
April 13 + 13,9 t () j 

201 - 0,5 5,68 
Mai 24 + 27,0 2 + 2,9 13,95 
Juni 22 + 22,1 8 + 5,2 13,76 
Juli 7 + 27,2 4 + 9,6 16,13 
August 19 + 26,4 29 + 8,4 15,93 
September 13 + 19,7 28 + 3,9 10,67 
October . 18 + 16,0 H-1 + 1,6 8,27 
November 2 + 10,9 19 - 1,6 4,59 
December 6 + 8,8 21 - 6,2 1,50 

Jahr 1847 8,11 
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'"intle 
nach täglich dreimaligen Beobachtungen. 

1\lonat. N. ~l_s_. w. N.W. ~~ s.w. s o. 

Januar . 3 13 2 - 1~ I 7 15 46 
Februar . 3 4 4 9 9 30 12 
!Uärz 7 1 6 3 30 14 10 22 
April - 3 2 9 21 17 30 8 
Mai . - - 3 8 31 6 28 17 
Juni. 2 1 3 8 32 8 18 18 
Juli . 2 3 - 3 40 20 14 11 
August . 2 4 3 1 21 20 20 22 
September - - 2 8 28 7 39 6 
October . 5 3 5 3 8 13 25 31 
November - - 1 2 7 I 10 28 42 
December 2 6 5 1 7 I 13 24 35 

Jahr 1847 26 I 38 I 36 I 55 1 245 1144 1281 1210 

1S!1S. 

In Bezug auf Temperaturverhältnisse bot das Jahr 1848 
nichts Aussergewöhnliches dar, nur war der schnelle Uebergang 
von einer ziemlich anhaltenden Källe während des ganzen JI'To­
nats Januat· in eine verhältnissmässig milde Temperatur gerade 
mit Beginn des ~lonats Februar eine aulfallende Erscheinung. 
Ebenso war der 1\lonat November durch eine verhiiltnissmässige 
milde Witterung, die sog·ar bis it1 die llüll'te des nronats De­
cember noch andauerte, ausg·ezeichnet. In den Sommermonaten 
wurde die Wärme durch häufige Gewitter abgek(ihlt. In Be­
zug auf die Vegetation gehört das .Tahr 1848 zu den mittel­
mässigen. 

Die Temperaturverhältnisse der einzelnen fflonatewar folgende: 
Im Januar behauptete det· Barometer bei fortwährenden 

Schwankungen meist einen hohen ,Stand , und nur an 9 Tagen 
wich das Quecksilber, jedoch nicht sehr bedeutend, unter das 
JahresmitteL Der höchste Stand erfolgte am 12. mit 28 11 • 

0,1 111 de r tiefste am 31. mit 27 11 7,6111
• 

Die Lufttemperatur entsprach vollkommen der eines "Yinter­
monats, denn mit Ausnahme des letzten Tags war der ,Januar 
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beständig· kalt, und an einigen Tagen sogar sehr empfindlich. 
Am 27. erreichte die Kälte den höchsten Grad im ganzen Jahre 
mit - 12,4° R. Der höchste Stand des Thermometers war 
am 31. = 5,6°.- Die Heg·enmenge war sehr gering, sie kam 
nur an dem letzten Tage vor, auch trat einigemal, jedoch in 
sehr geringer nlenge, Schnee ein. - Die Südost- und dann die 
Nordostwinde waren die vorherrschenden. Das Ausse hen des 
Himmels war abwechselnd hell und ll'lihe. 

Der Barometerstand im Febl'um· war sehr häufigen und 
starken Schwankungen unterworfen ; besonders bemerkenswerth 
war das rasche Sinken des Quecksilbers ro11 einer bedeutenden 
Höhe vom 3. bis zum 11., worauf ein noch schnelleres Steigen 
erfolg·te, hei welchem jedoch das Quecl1silber den vorigen hohen 
Stand nicht melu· erreichte ; diese Schwanlwngen betrugen 15 
resp. 12 l'at·. Linien. Im Ganzen entschied sich der Barometer­
stand melu· zu einem niederen als mit.tleren. Sein höchster 
Stand in diesem l\Ionat war am 3. mit 28 11 2,0 111

, sein tief­
ster am 11. mit 26 11 9,2111• 

Wahrend der vorige Monat bcstii11dig· lullt wm·, steliLe sich 
mit Anfang dieses 1\Ionats aulfallend schnell eine milde Luft ein, 
welche fortwährend zunahm, so dass am Ende des lllonats voll­
kommne Frühlingsluft eingetreten war. Höchster Stand am 27. 
= 12,40, Liefster am 4. uml 5. =- 2,1to. Die Regenmenge 
wat· ziemlich beträcbtli c. h, dag·egeu kam Schnee nur an drei 
Tagen in g-eringct· Menge vor. In det· Windrichtung fand wenig 
Wechsel stau, die Südwcstwiude waren die hiiufigst vorkom­
menden. Die Ansicht des Himmels wat· mei st trübe. 

Der J11ii'l'z zeig·te einen ühnlichen, mit starl{en Schwankun-· 
gen versehenen Barometerstand, wie det• I<'ebruar ; nur die letz­
ten 8 Tage machten eine Ausnahme, indem in dieser Zeit das 
Quecksilber einen im Jahresmittel befindlichen gleichförmigen 
Stand einnahm. Der höchste Stand erfolgte am 8. mit 27 11 

10,7 111, der tiefste am 12. mit 26 11 8,8 111 • 

Die, namentlich zu Ende des vorigen Monats , bestandene 
liebliche Frühlingsluft minderte sich in den ersten Tagen so, 
dass in der Nacht vom 7. auf deu 8. wiedet· ein Frost von 
2 1; 2 Grad SICh einstellte ; am Ende des 1\ionats jedoch kehrte 
dieselbe Wärme, wie vorher, wieder zmück. Höchster Thermo­
metersland am 31. = 17 ,so, tiefster am 8. = - 2,5°. -
Die Südwestwinde waren die lüiuligsten, dan n folgten die süd­
östlichen und nordwestlichen in gleichem lllaase. - Die Re­
genmenge war etwas geringer, als im vorigen ~Ionate , da­
gegen kam öfters noch Schnee vor. Das Aussehen des Him­
mels war mit Ausnahme weniger Tage sehr trübe. 
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Obgleich die Schwankungen des Barometers im Ap1··il 
nicht in solcher Stärl\e statt fanden, als in den vorhergehenden 
beiden Monaten , so waren dieselben immer noch bedeutend, 
hielten sich aber meist unter dem JahresmitteL Höchster Stand 
war am 15. mit 27 11 8,8111 ; tiefster am 20. mit 2611 11,6111• 

Der Thermometer zeigte eine noch mildere Luft, als im 
vorigen 1\lonat, besonders herrschte in den Tagen vom 1. bis 
9 . eine wahre Sommerwärme, welche am 6. und 9. Gewitter 
mit wenigem Regen zm· .Folge hatte. Höchster Thermometer­
stand am 4. = 20,40, tiefster am 15. = 1,6°. - Bei vor­
herrschenden Südwestwinden war der Regenmenge sehr beträcht­
lich. - Die Ansicht des Himmels war beinahe ebenso oft hell, 
als trübe. 

Im Mai wat· der Barometerstand im Ganzen gleichförmig 
und hoch, nm· an den Tagen vom 15. bis 19. sank das Queck­
silber sehr rasch und tief, erhob sich aber eben so schnell 
wieder. Höchster Barometerstand am 11. mit 27 11 10,6111, 

tiefster am 17. mit 27 11 0,7 111
• 

Die in den letzten Tagen des April bestandene milde Luft 
zeigte sich auch zu Anfang dieses Monats, steigerte sich aber 
alsdann sehr merklich, so dass sich am 15., 17., 18., 21. und 
30. Gewitter entluden, die jedoch schnell vorübergehend und 
mit wenigem Heg·en begleitet waren. Höchster ThemlOmeter­
stand am 14. = 21,6° , tiefster am 1. = 2,4°. Die Wind­
richtung theilte sich in die nordöstliche und südöstliche. -
Die Regenmenge , nur von Gewittem herrührend, war gering. 
Die Ansicht des Himmels war meist klar. 

Im Juni war der ßarometet• wenigen Schwankungen ausge­
setzt und hielt sich fortwährend in den Grenzen des Jahres­
mittels. Höchster Stand erfolgte am 14. mit 27 11 9,6 111

, tief­
ster am 3. mit 27 11 2,"1 111

• 

Die Lufttemperatur zeigte vollständig den Charakter eines 
Sommermonats, namentlich waren die Tage gegen 1\Iitte des 
1\Ionats sehr warm. Durch diese anhaltende ·wärme entstanden 
am 8 ., 12., 17 ., 19. und 24. Gewittet·, welche mit mein· und 
weniger Regen und theilweise auch mit Hagel begleitet waren. 
Der Regen kam in ziemlicher lUenge vor. Höchster Thermo­
meterstand am 16. und 17. = 24,40, tiefster am 11. = 8,4°. 
Die herrschenden Winde waren die südwestlichen. Der Him­
mel war beständig umwölkt. 

Der Barometerstand im .Juli war mit wenigen Ausnahmen 
ebenfalls ziemlich gleichförmig. Das Quecl,silber entschied sich 
besonders in der ersten Hälfte des Monats für einen hohen 
Stand, in der zweiten Hälfte dagegen hielt es sich in den 
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Grenzen des Jahresmittels. Höchster Stand am 12. mit 27 11 

11,5111, tiefster am 1. mit 27 11 1,8111
• 

Die Lufttemperatur war, wie im vorigen lUonat, ebenfalls 
sehr gesteige1·t, und verursachte am 7., 10., 15., 21. und 
24. Gewitter , welche sänuntlich mit starken Hegengüssen be­
gleitet waren. Der höchste Stand, welcher zugleich der höchste 
im ganzen Jahre war, erfolgte am 7. mit 25°, der tiefste am 
2. mit 8,3°. - Die Südwestwinde waren die häufigsten, dann 
wechselten in gleichem IIlaase die Nordwest- und Nordostwinde. 
- Die Menge des meteorischen "" assers, fast nur ,·on Gewit­
tern herrührend, war sehr gering und der Himmel hatte ein 
ziemlich helles Aussehen. 

Der Barometerstand im August war der gleichförmigste 
im ganzen .Jahre ; die Schwaolnmg·en, welche selu· nnbedeotend 
waren, hielten sich gröstentheils über dem JahresmitteL Höch­
ster Stand am 26. mit 27 11 9,8 111

, tiefster am 1. mit 27 11 3,8 111
• 

In der Lufttemperatur zeigte sich fortwiihrend die warme 
Sommerluft und bewirkte zahlreiche Gewitter, wie am 1., 3 ., 
4., 8., 15., 24. und 25., welche theilweise starke Hegengüsse 
zur Folg·e hatten. Höchster Thermometerstand am 29. = 24,1°, 
tiefster am 26. = 7 ,2o. Die Winde, welche sehr häufig in 
Stürme sich umwandelten, hatten grostentheils die Südwest­
Hichtung. Die Hegeumeug·e wa1· die grösste im ganzen Jahre. 
Dennoch beschränkte sich der Hegen nm· auf wenige Tage, der 
Himmel hatte daher meistens ein klares Aussehen. 

Im September waren die Schwankungen des Barometers 
wieder ziemlich beträchtlich, besonders beme1·kenswerth war 
das Sinken des Quecksilbers vom 16. bis 24. , um 10 Par. 
Linien; im Ganzen entschied sich der Barometer mehr zu einem 
hohen als niedern Stand. Höchster Stand am 16. mit 2811 

O, 7111
, tiefster am 24. mit 27 11 2,2 111 • 

lllit Ausnahme der ersten 10 Tage , wo noch Sommer­
wärme empfunden wurde, war eine ziemliche Ahnahme der 
Temperatur bemerkbar, nur gegen Ende des 1\Ionats wurde es 
wieder milder ; oftmals waren die Nächte gegen !\litte des 
:!Honats sehr kühl. Höchster St;and am 8. mit 22,6<•, tiefster 
am 20. mit 3,8o. Am 1. und 8. fanden Gewitter statt, welche 
jedoch wenig Hegen mit sich führten. Die Regenmenge war 
überhaupt gering, wesshalb auch mehr helle als trübe Tage 
vorlmmen. Die Nordwest- und SiidwesLwinde, welche gleich­
mässig wechselten, waren die häufigsten . 

Im Oktober war der Barometerstand bei fortwährenden 
Sehwankungen mehr ein niederer, als ein mittlerer; nur in den 
ersten und letzten Tagen des 1\Ionats erhob sich das Quecksil-
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her über das JahresmitteL Höchster Stand erfolgte am 5. mit 
27 11 11,5111, tiefster am 16 mit 27 11 0,9111 • 

Die zu Ende des vorigen ~Ionats bestandene milde Luft 
hielt noch in den ersten 10 Tagen dieses Monats an, worauf 
sie sich aher minderte, um noch einmal in den letzten Tagen 
des Monats wieder zu kehren. Höchster Stand am 6. mit 
16,89, tiefster Stand am 24. mit + 3,0°. Obgleich det· He­
gen mit Unterbrechungen sich einstPilte, so wat· er doch nicht 
anhaltend, und daher die Menge im Ganzen nicht bedeutend. 
Die vorherrschenden Winde waren die Südwest- und Südost­
winde; der Himmel war abwechselnd hell und trübe. 

Der Nmmnber hatte meist hohe Barometerstände mit star­
ken und raschen Schwankungen. Höchster Stand am 1 6. mit 
27 11 11,4/11, tiefster am 4. mit 2611 11 ,2111 • 

Die Temperatur de1· Luft war im Ganzen mild, nur in der 
Mitte des Monats waren die Tage kühl, und des Nachts fiel 
mehrmals Frost ein, welcher jedoch die Stärke von 4° nicht 
überschritt. Höchster Thermometerstand am 1. = 9,8°, tief­
ster am 13. = - 3,7°. - Die Hegenmenge war ziem­
lich beträchtlich, Schnee lmm nur an zwei Tagen vor; auch 
der Nebel stellte sich einigemal zu Ende des Monats ein. In 
der Windrichtung war die südwestliche die häufigste. Die 
Ansicht des Himmels war fast beständig trübe. 

Auch im December waren die Barometerschwankungen 
sehr auffallend; besonders bemerlrenswerth wm· das Steigen des 
Quecksilbers vom 5. bis zum 10. aus einer mässigen Tiefe zu 
einer bedeutenden Höhe , von wo sich die Schwankungen fort­
während bis zu Ende des l\Ionats über dem Jahresmittel be­
wegtetl. Höchster Stand am 10. mit 28 11 1,7 111

, tiefster am 

5. mit 27 11 1,!) 111
• 

Wie bei dem Barometet· fanden auch heim Thermometer 
häufige und starlw Veränderungen statt. In der ersten Hälfte 
war die Luft der eines Frühlings ähnlich, und nur in der lllitte 
des l\lonats kam einigemal des Nachts geringer Frost vor; in 
der zweiten Hälfte dagegen herrschte schon eine ziemliche 
Kälte, besonders des Nachts, die abet· dennoch die Stärke von 
70 nicht überschritt. Höchster Stand am 6. mit S,so, tief­
ster am 21. mit - 6,2°. Die Regenmenge wm· seht· g·ering, 
auch Schnee fiel nm· an zwei Tagen, dageg·en stellte sich häufig 
Nebel ein. Die Südwest- und Südostwinde waren 'die herr­
schenden. Der Himmel wat· abwechselnd umwölkt und !dar. 

Zur bequemeren Vergleichung des höchsten , tiefsten und 
mittleren Barometer- und Thermometerstandes, sowie der 'Vinde 
in ·den einzelnen l\Ionaten dienen nachstehende Uebersichten: 
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Uebe••siellt 
tles höchsten, tiersten und mittleren Barometm·- und Titermo­

meterstandes in den einzelnen l\Ionaten des Jahrs 1848. 

B a r o m e t e r. 
Höchster Tiefster Stand. .Mittlerer 

1\lonat. Stand. Stand. 

~ Par.Zoll. Lin. Tag Par.Zoll. Lin. Par.Z. Lin. 

Januar 12 28. 0,1 31 27. 1,1 27. 7,6 
Februar 3 28. 2,0 11 26. 9,2 27. 5,6 
Mürz . 8 27. 10,7 12 26. 8,8 27. 4,3 
Apt·il 15 27. 8,8 20 26. 11,6 27. 4,8 
l\lai 11 27. 10,6 17 27. 0,7 27. 8,2 
.Juni 14 27. 9,6 3 27. 2, 1 27. 6,5 
Juli 12 27. 11 5

1 
1 27. 1,8 27. 8,1 I 

August 26 27. 9,8 1 27. 3,8 27. 7,3 
September 16 28. 0,7 24 27. 2,2 27 . 7,6 
Oktober . 5 27 . 11,5 16 27. 0,9 27. 6,5 
November 16 27. 11,41 4 26. 11,2 27. 7,2 
Uecember 10 28. 1,7 5 27. 1,9 27. 9,4 

Jahr 1848 27. 6,9 

T h e r m o m e t e r. 
Höchster 'l'iefster Stand. !Hill lerer 

Monat. Stand. Stand. 
Tag. Grade n. ll. Tag. Grade n. II. Grade n. H. -Januat· 31 + 5,6 27 - 12,4 - 2,84 

Februar 27 + 12,4 tJ-.5 - 2,4 + 4,02 
l\lärz . 31 + 17,8 8 - 2,5 + 6,22 
April 4 + 20,4 15 + 1,ß + 9,94 
Jllai 14 + 21,6 1 + 2, '1 + 13,32 
.luni 1 6 + 24,4 4 + 8,4 + 15,79 T 'f 
Juli 7 + 25,0 2 + 8,3 + 15,72 
August 29 + 24,1 26 + 7,2 + 14,38 
September 8 + 22,6 20 + 3,8 + 12,45 
Oktober . 6 + 16,8 24 + 3,0 + 9,66 
November 1 + 9,8 13 - 3,7 + 4,12 
Dccember 8 + 10,6 . 21 - 8,0 + 1,73 

Jahr 1848 + 8,71 
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Wl11tle 
nar.h täglich dreimaligen Beobachtungen. 

l\Jonat. N. 0 . s. w. N.W. N,O. s.w. s.o. ---------- ------
.Januar - 3 2 3 2 36 7 40 
Februar. 3 - 8 2 4 4 59 7 
März - 5 8 - 16 13 30 21 
April - - 6 3 15 9 43 14 
Mai . 1 14 - 1 13 30 5 29 
Juni - 4 4 6 10 4 44 18 
Juli . - 2 1 5 22 21 35 7 
August . - 1 8 4 20 3 45 12 
September 5 15 1 5 20 14 16 14 
Oktober 3 6 3 7 10 12 26 26 
November 3 2 3 6 8 10 44 14 
Uecember - 9 10 1 3 12 28 30 

Jahr 1848 15 I 61 I 54 l 43 1143 J168 1 382 1232 

1S!J9. 

Das Jahr 1849 gehörte in Bezug auf seine Vegetation zu 
den mittelmässigen. Mit Ausnahme der ersten 14 Tage des 
1\Ionats Januar war die Luft in den beiden Winte1'monaten Januar 
und Februar verhüllnissmässig sehr milde, namentlich trat schon 
mit Beginn der zweiten Hälfte des Monats Januar Thauwetter 
ein, welches durch sein plötzliches Erscheinen grosse Ueber­
schwemmuug·en verursachte. In den Frühlingsmonaten erhob sich 
die Temperatur nur wenig iiiJer den mittleren Stand der Tem­
peratur der vorhergegangenen "Vintermonate, dieselbe fiel so­
gar in der Mitte des Mouats April unter dieses niittel, so dass 
das Frühjaht· ein kaltes zu nennen war. Erst Ende l\Iai erhob 
sich die Temperatur plötzlich zur Sommerwärme. Wiihrend der 
Sornmer·monate wurde die warme Luft durch häufige Gewiltet· 
abgekühlt und die Temperatur öl'lers bis zur Frühlingstempera­
tur herabgedriicl{t. Schou bald nach den ersten Tagen des 
Monats September fiug die Temperatur zu sinl{en an und brachte 
gcg·en Ende Ol{tober Frost, der mit Ausnahme eines plöt.zlichen 
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Thauwetters vom 15. bis 20. December , bis Ende des Jahres 
anhielt. 

In den einzelnen ll'lonaten waren die Witterungsverhältnisse 
folgende: 

Im Januar wat·en die Schwankungen des Barometet·s fort­
während sehr stark, mitunter sehr schroff, wie namentlich vom 
11. bis 15. und 27. bis 30. Im Ganzen hielt sich det· Baro­
meter grösstentheils über dem JahresmitteL Sein höchster 
Stand war am 21. mit 2811 1,2111 , der tiefste am 11. mit 
16 11 11,8111

• 

In den ersten 14 Tagen dieses Monats blieb das Thermo­
meter, mit nur sehr wenigen Ausnahmen, unter dem Gefrieqmnkte, 
und besonders im Anfang war die Källe sehr empfindlich, so dass 
am 2. der tiefste Thermometerstand im ganzen Jahr mit - 13° 
eintrat. In der zweiten Hälfte dagegen war die Luft auffallend 
mild, und nm· einmal an dem letzten Tag stellLe sich ein leich­
ter Frost ein. Höchster Stand am 19. mit 8,6° , tiefster am 
21. mit - 13,1o. 

In der Windrichtung, theilweise mit starl(en Strömungen 
verbunden, war die südwestliche die vorherrschende. Der me­
teorische Niederschlag bestand grösstentheils aus Schnee, und 
nur an sehr wenigen Tagen kam Regen vor. Das Aussehen 
des Himmels war g-rösstentheils trübe. 

Der Febr·um· zeichnete sich in den ersten 19 Tagen durch 
sehr hohe Baromerstände aus, w elche mit geringen Schwanlmn­
gen begleitet waren , und nur in den letzten Tag·en fiel das 
Quecksilber von seiner Höhe sehr rasch in die Grenzen des 
Jahresmitlels. Det' höchste Stand, welcher zugleich der höchste 
im ganzen Jahre wat· , fand am 12. statt mit 2811 4,0111

, der 
tiefste am 26. mit 27 11 3,4111

• 

Die in der zweiten Hälfte des vorigen l\Ionats bestandene 
milde Luft hielt auch in diesem nfonate mit noch geringerer 
Unterbrechuug an, so dass man sich in einen vollkommneu 
Frühlingsmonat versetzt glaubte, und nur am 3., 4. und 28. 
waren die Nächte mit geringem Froste beglei tet. Höchstet· 
Thermometerstand am 22. = 9,6°, tiefster am 4. = - 4,6°. 
Die Südwestwinde waren die häuligst vorkommenden, dann 
folgten die nordwest.lichen. Die l\Ienge des meteorischen Was­
sers kam der des vorigen Monats gauz gleich, nur bestand 
dieselbe mehr in Regen als Schnee. Die Ansicht des Himmels 
war meist bedeckt. 

Der Stand des Barometers im JJlärz war bis zum 22 
ebenfalls sehr hoch, zeichnete sich aber durch stärkere Schwan­
kungen aus. Vom 23. März fiel das Quecksilber bedeuteud. 
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unter das Jahresmittel, und erreichte auch m dem ganzen Mo­
nate die anfängliche Höhe nicht wieder. Höchster Stand am 
6. mit 28" 2,8'11

, tiefster am 27. mit 27 11 0,9 111
• 

Die Temperatur der Luft entsprach bei Tage vollkommen 
dem Charakter eines Frühlingsmonats, während jedoch in der 
Nacht sich häufig· der Frost, aber doch in niederm Grade , ein­
stellte. Höchster Stand am 31. = 150, tiefster am 20. = -
3,4°. In der "Vindrichtung herrschten die nordwestlichen vor. 
Hegen uud Schnee wechselten gleichmässig ab, l1amen aber 
nicht in grosser .!Henge vor. Die Ansicht des Himmels war 
meist bedeckt. 

Der tiefe Stand des Barometers in den letzten Tagen des 
!Härz behauptete sich auch, mit geringen Schwankung·en, wäh­
rend des ganzen !Honats April und nur die zwei letzten Tage 
machten hiervon eine Ausnahme, indem das Quecksilber zu einer 
geringen Höhe über das Jahresmittel sich erhob. Höchster 
Stand am 30. mit 27" 9,8'", tiefster am 1'1. mit 27 11 0,1"'. 

In de1· Lufttemperatm· fand in diesem 1\Ionate ein bedeu­
tender "Vechsel statt, indem die Luft zu Anfang und Ende des 
Monats sehr mild, mitunter wann , in de1· l\Iitte des l\1onats 
aber lüihl war; in de1· Nacht vom 18. auf den 19. trat sogar 
noch einmal Frost von 1 o ein. Höchster Stand am 2 7. mit 
18,2°, tiefster am 19. mit - 1 ,2°. Am 14. erschien das 
erste Gewitter in Begleitung von wenig Hegen. Die Nordwest­
und die Südostwinde kamen in gleichem JUaase am häufigsten 
vor, dann folgten die südwestlichen. Die Hegenmenge war 
ziemlich beträchLiiclt. Die Ansicht des Himmels war gemischt, 
indem helle Tage miL triiben abwechselten. 

Auch im Jllai zeigte der Barometer fortwährende Schwan­
kung·en, welche sich gleichmässig in geringe r Entfernung theils 
über, lheils unter dem Jaht·esmittel hielteiL Höchster Stand 
war am 13. und 30. mit 27 11 "10,0111

, .tiefs ter am 15. mit 
27 11 3,4111 • 

Die Luftemperatul' wa1·, mit Ausnahme einiger kühlen Nächte, 
fo rtwtihrend im Zunehmen begriffen, so dass vom 2·7. an sich 
warme Sommerlage einstellten. Gewitter fanden zwei in die­
sem JUo nat statt, das erste am 8. ohne Regen, das zweite am 
29. miL schnell rorübergehendem Hegen. Höchster Thermo­
metersland am 29 . = 2'1,6°, tiefster am 11. = 2,7o. Die 
' Vinde waren einem besonders starken 'Vechsel unterworfen, 
indem die südöst lichen, nordwestlichen und südwestlichen in 
gleichem Maase alternirlen . Die Hegenmenge kam der des vori­
gen iUonats ganz gleich. Das Aussehen des Himmels war un­
gefähr ebenso oft klar, als trübe. 



Im Jun·i war der Barometerstand ebenfalls geringen Schwan­
kungen unte:rworfen, und hielt sich meist in den Grenzen des 
Jahresmittels. Höchster Stand am 18, mit 27 11

• 9,5 111, tiefster 
am 11. mit 27 11 • 3,9111. 

Bis zum 8. war eine gesteigerte Sommerwärme fühlbar ; 
von hier an aber minderte sich die Lufttemperatur auffallend, 
erhob sich zwar nachher allmähliciJ wieder, ohne jedoch die 
anfängliche · Höhe wieder ztt erreichen. Höchster Stand am 2. 
und 5. mit 27 ,6°, tiefster am 30. mit 7,1 °. Am 8. und 26. 
fanden Gewitter statt, welche nur mit mässigem Regen beglei­
tet waren. Die Regenmenge war im Ganzen gering. Die am 
meisten vorgelwmmenen ·winde waren die nordwestlichen und 
südwestlichen. Das Aussehen des Himmels war, mit wenigen 
Ausnahmen, meist klar. 

Auch der Jul·i hatte, mit Ausnahme des scht·offen Wech­
sels vom 5, Lis 6. einen sehr .gleichförmigen Barometerstand, 
welcher sich meistentheils innerhalb des Jahresmittels hielt. 
Höchster Stand erfolgte am 7. mit 27 11• 10,8111 , tiefster am 
20. mit 27 11

• 3,2111• 

Die Lufttemperatur war fast ganz dieselbe, wie die des 
vorigen Monats, und nur am 8. und 9. war eine gesteigerte 
Hitze fiihlbar. Höchster Stand am 9. = 27,8 °, tiefster am 3. 
= 7, 7°. In diesem lilonat war nur ein Gewitter am 24., welches 
starker Reg·enguss begleitete. Die südwestlichen Winde waren 
die vorherrschenden. Die Regenmenge war sehr beträchtlich. Doch 
war das Aussehen des Himmels im Ganzen mehr klar als trübe. 

Der Barometerstand im August, der gleichförm1gste im 
ganzen Jahre , entschied sich mehr zu einem hohen Stand , als 
zu einem mittleren. Höchster Barometerstand am 21. mit 27 11

• 

11,9111, tiefster am 9. mit 27 11• 5,6111• 

Die Lufttemperatur war die eines wahren Sommermonats, 
und nur wenige Nächte waren kühl. Diese Sommerhitze ver­
ursachte 5 Gewitter, nämlich am 1. , 9., 10. , 12. und 18., 
welche mit mehr oder wenig·e1· Hegen begleitet waren. Höch­
ster Stand des Thermometers am 12. mit 24,80, tiefster am 
20. mit 6,2°. In der Windrichtung waren die südwestlichen 
mit den nordwestlichen im Wechsel die vorherrschenden. Die 
ll'lenge des meteorischen Niederschlags war eine mittlere. Das 
Aussehen des Himmels war abwechselnd klar und triibe. 

1\Iit Ausnahme der Tage vom 8. bis 13. des 1\lonats Sep­
tembei', wo das Quecksilber sehr tief fiel und darauf ebenso 
schnell wieder die frühere Höhe erreichte , war im Ganzen der 
Barometerstand ein gleichförmig mittlerer. Höchster Stand am 
15. mit ~7 11 • 10,7'11

, tiefster am 11. mit 26'1• 11 ,5'11
• 

2 
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Nur in den ersten 8 Tagen zeigte die Lufttemperatur eme 
vollständige Sommerwärme, in der übrigen Zeit minderte sich 
dieselbe fortwährend, ohne jedoch rauh zu werden. Höchster 
Stand war am 3. mit 22, 7°, tiefster am 9. mit 4,5o. Am 18. 
war das · letzte Gewitter in diesem Jahre. Die Regenmenge 
war nicht sehr bedeutend. Oie vorherrschenden Winde, die 
südöstlichen. Das Aussehen des Himmels meist klar. 

Im Olttobe1· fanden beständige und sehr starke Sclrwankun­
gen des Barometers statt, welche sich in der ersten Hälfte un­
ter, in der zweiten dagegen mitunter sehr hoch über dem 
Jahresmittel befanden. Höchster Stand am 29. mit 2811• 2,9 111, 

tiefster am 12. mit 27 11• 0,5 111 • 

Bei häufigem Wechsel minderte sich die Lufttemperatur 
alhnählig bis zu Ende des Monats, so dass am 31. des Nachts 
der erste Frost in diesem Spätjahr eintrat, der jedoch nur die 
Stärke von- 0,2° erreichte. Höchster Stand am 4. = 17,6o, 
tiefster am 31. = - 0,2°. In der Windrichtung· war die süd­
westliche die vorherrschende. Die Regenmenge war nicht ge­
ring, der Himmel meist trübe. 

Der Barometerstand im Novembm· machte sich durch seine 
öftere, gTösstentheils schroffe Schwanlmngen sehr bemerkens­
werth. So stieg· das Quecksilber vom 5. aus einer ziemlichen 
Tiefe bis zum 9. zu einer ansehnlichen Höhe, fiel von hier 
wieder bis zum 16., stieg abermals bis zum 18. und sank wie­
der bis zum 25., wo es sich rasch bis zu Ende des Monats 
aber nur zu einer unbedeutenden Höhe über das Jahresmittel 
wieder erhob. Höchster Stand am 9. mit 2811• 1,4111, tiefste1· am 
25. mit 26 11• 10,8111• 

Die Lufttemperatur nahm unter fortwährenden Schwankun­
gen allmählig immer mehr ab , so dass zu Ende des l\lonats 
eine Kälte eintrat, welche die Stärke von 90 erreichte. Höch­
ster Thermometerstand am 5. = 12,6 °, tiefster am 30. =- 9,4°. 
In der Windrichtung herrschten die südwestlichen, und dann die 
südöstlichen vor. Oie Hegenmenge war nicht sehr bedeutend, auch 
fiel zu Ende des !Uouats an einig-en Tagen Schnee, der aber schnell 
wieder verschwand, Der Nebel stellte sich ziemlich häufig ein, 
wesshalb auch das Aussehen des Himmels g-rösstentheils trübe war. 

Oer Barometerstand im December war bis zum 25. ziem­
lich gleichförmig- und hielt sich meist in den Grenzen des Jah­
resmittels; von hier aher fiel das 'Quecksilber sehr rasch bis 
zu seinem tiefsten Stande in diesem Jahre mit 2611• 9, 7111 am 
28. ; hierauf stieg dasselbe schnell wieder bis zu einer mittle­
ren Höhe. Höchster Stand erfolgte am 25. mit 2·811• 0,5 111, 

tiefster am 28. mit 2611• 9, 7111
• 
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lllit Ausnahme der Tage vom 15. bis 21., an welchen 
eine milde Luft vorherrschte', war beständiger Frost, welcher 
am 24. die Stärke von 9° erreichte. Regen Imm nur in den 
wenigen wärmeren Tagen, aber in ziemlicher lllenge vor; auch 
der Schnee stellte sich in der übrig·en Zeit häufig ein. An den 
meisten Tagen war es des ~l01·gens und Abends nebelig und 
trübe. Die vorherrschenden Winde waren die südwestlichen, 
dann wechselten rlie südöstlichen und nordöstlichen in gleichem 
i\laase. Das Aussehen des Himmels war, mit Ausnahme von 
nur 5 Tagen, beständig triibe. 

Zur bequemeren Vergleichung des höchsten, tiefsten und 
mittleren Barometer- und Thermometerstandes, so wie der 
Winde in den einzelnen Monaten dienen nachstehende Ueber­
sichten: 

Uebei•siclat 

des höchsten, tiefsten und mittleren Baromete·1'- und Thermo­
meterstandes in den einzelnen 1\Ionaten des Jahrs 1849. 

B a r o m e t e r. 

Höehster Tiefster Stand. J\littlerer 
Monat. Stand. Stand. 

Tag Pat·.Zoll. Lin. Tag,Par.Zoll. Lin. Par.Z. J.in. 

Januar 21 28. 1,2 11 26. 11,8 27. 7,8 
Februar 12 28. 4,0 26 27. 3,4 27. 10,9 
~lärz . 6 28. 2,8 27 27. 0,9 27. 7,8 
April 30 27. 9,8 14 27. 0,1 27. 4,2 
Dlai tt.~ 27. 10,0 15 27. 3,1 27. 7,1 
Juni 18 27. 9,5 11 27. 3,9 27. 7,4 
Juli 7 27. 10,8 20 27. 3,2 27. 7,5 
August 21 27. 11,9 9 27. 5,6 27. 7,8 
September 15 27. 10,7 11 26. 11,5 27. 7,3 
Oktober . 29 28. 2,9 12 27. 0,5 27. 7,3 
November 9 28. 1,4,25 26 . . 10,8 27. 7,5 
Decemb er 25 28. 0,5 28 26. 9,7 27. 7,1 

Jahr 1849 27. 7,5 
2* 
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T h e r m o m e t e r. 

Höchster Tiefster Stand. 
1\littlerer 

1\tonat. Stand. Stand. 

Tag. Grade n. R. ~ Grade n. R. Grade n. R. 

Januar 19 + 8,6 2 - 13,1 - 1,26 
Februar 22 + 9,6 4 - 4,6 + 4,13 
1\lärz . 31 + 15,0 20 - 3,4 + 4,30 
April 27 + 18,2 19 - 1,2 + 7,80 
1\Iai 29 + 24,6 11 + 2,7 + 13,54 
Juni 2 + 27,6 30 + 7,1 + 15,48 5 
Juli 9 + 27,8 3 + 7,7 + 15,34 
August 12 + 24,8 20 + 6,2 + 14,10 
Septemhe1· 3 + 22,7 9 + 4,5 + 12,12 
Oktober • 4 + 17,6 31 - 0,2 + 8,89 
November 5 + 12,6 30 - 9,4 + 3,13 
December 17 + 9,2 24 - 9,0 + 0,13 

Jahr 1849 + 8,35 

W in tl e 

nach täglich dreimaligen Beobachtungen. 

Monat. N. 0 . s. w. N.W. N.O. s.w. s.o. ---- - ---- - -- -
.Januar 2 7 5 4 2 12 40 21 
Februar. 1 2 4 8 25 - 39 5 
1\tiirz 3 6 1 2 31 12 22 16 
April 2 1 2 6 26 9 18 26 
1\Iai • 4 5 2 3 21 13 20 25 
Juni 10 5 4 2 28 11 22 8 
Juli . 6 4 5 2 15 13 33 15 
Aug·ust . 1 5 5 1 23 16 29 13 
September - 16 5 2 11 12 17 27 
Oktober 2 6 8 - 6 16 33 22 
November - 3 5 2 10 15 32 23 
December 4 10 1 3 11 18 27 19 

Jahr 1849 35 I 70 I 47 I 35 J209 J147 J332 1220 
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II. 

Ueher die . Bevölkerung in dem Grossherzogthum 
Hessen. 

(Von dem Grossh. Geheimen Oberfinanzrath Schmidt.) 

{Schluss ans Heft I. S. 47.) 

§. 13. 

Die elaellelacn und unelaellelaen Kbuler. 

In den vorstehenden §§. sind die Verhältnisse der lebend 
und der todtgeborenen Kinder überhaupt erörtert worden. Da 
in der Tabelle 11 die Zahlen der ehelich und unehelich gebore­
nen Kinder nach dem Geschlecht nnterschieden sind, so ist es 
von Interesse in dieser letzteren Beziehung Vergleichungen an­
zustellen. Aus den Zahlen der Tabelle 11 , in welchen die 
Summen der Geborenen in den verschiedenen Zeiten der Volks­
zählung angegeben sind und welche mit der Grösse der Be­
völkerung zunehmen, kann nicht leicht eine Vergleichung der 
Bewegung in den Zahlen der lebend und todtgeborenen ehe­
lichen und unehelichen Kinder nach dem Geschlecht vorge­
nommen werden ; es ist desshalb nöthig , auf die in der 
Tabelle 12 in Procent.en ausgedrückten Zahlen der Geborenen 
nach Tab. 11 zurücl{zukommen, und die Verhältnisszahlen nach 
den einzelnen Provinzen zu vergleichen. 

Das Verhältniss der ehelich zu den unehelich geborenen 
Kindern in dem Grassherzogtimme überhaupt ergiebt sich aus 
der Summe der Procente in den Colurnnen 3, 6 , 9 n. 12 zu 
der Summe de1· Procente in den Columnen 4, 7, 10 u. 13 und 
beträgt aus dem arithmetischen !\litte! der acht Zählungen von 
dem Jahre 1821 bis 1843- 86318 : 13689 oder 63 : 10. 
Unterscheidet man das Verhältniss der ehelich zu den unehelich 
geborenen Kindern nach dem Geschlechte, so hat man das mitt­
lere Verhältniss der ehelich geborenen Knaben zu den ehelich 
geborenen Mädchen 44563 : 41755 oder 51, 6 Z 7 : 48,3 H 
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Procent. Das Verhältniss der unehelich geborenen Knaben zu 
den unehelich geborenen Mädchen war 6887 : 6802 oder 50, 3 10 : 

49,6 9 o Procent. 
Es ist auffallend, dass bei der gleichen Zahl ehelich ge­

borener Kinder bedeutend mehr Knaben als 1\Iärlchen geboren 
wurden, und dass bei derselben Zahl unehelich geborener Rin­
der die Zahl der Knaben der Zahl der lllärlchen nahe gleich 
ist. Die Ursache dieset· Erscheinung glaube ich darin zu fin­
den, dass nach den von mir ang-estellten Untersuchungen über 
die Zahl und das Alter der gehährenden Mütter, nach einet· 
namhaften Anzahl von Auszügen ans den Geburtsregistern der 
Stadt Darmstadt, die jüngeren 1\Iütter mehr lllädchen und die 
älteren 1\Iütter mehr Knaben gebähren, und, da die unehelichen 
Kinder in der Regel von jüngeren l\lüttern kommen, auch ver­
hältnissmässig mehr 1\Iädchen von denselben geboren werden. 
Das Verhältniss der lebend geborenen zu den todtgeborenen 
ehelichen Kindern ist 83298 : 3020 oder 96, 5 0 1 : 3, ~9 '> 

Procent. Bei den unehelichen Kindern ist. das Verhältmss der 
lebend zu den todtgeborenen 13057 : 632 oder 95 ,5 8 5 : 
4, 6 1 7 Procent. Vergleichet man die Procente det· todtgcborenen 
ehelichen gegen die Procente der todtgeborenen unehelichen 
Kinder oder 3, ~ 9 9 gegen 4, 61 7 , so werden verhä ltnissmässig 
mehr uneheliche als eheliche Kinder todtgeboren. 

Die Ursache dieser Erscheinung scheint darauf zu beruhen, 
dass die Geburten der unehelichen Kinder in der Regel Erstge­
burten sind, welche gewöhnlich schwerer als die folgenden 
sind, und dass bei vielen 1\lädchen Angst und Sorgen wäh­
rend der Schwangerschaft nacht.heilig auf die Leibesfrucht 
einwirl\en. Das Verh~ltniss der lebend zu den todtgeborenen 
ehelichen Knaben ist 42825 : 17 40 = 96, 0 9 5 : 3, 9°s Pro­
cent, wenn solches bei unehelichen Knaben 6556 : 331 = 
9 5, 1 9 ~ : 4, 8 o 6 Procent ist. Es wird hiernach ein bede~Itend 
grösserer aliquoter Theil unehelicher als ehelicher Knaben todt­
geboren. Bei den lebend zu den todgeborenen ehelichen Mäd­
chen ist das Verhältniss 404 7 5 : 1280 = 96,9 55 : 3, o 6 7 

Procent, also viel kleiner, als bei den todtgeborenen Knaben, 
und bei den lebend zu den todtgeborenen unehelichen Madeheu 
6501:301 = 95, 57 5 : 4,~ 25 Procent oder nur um etwas klei­
ner als bei den todtgeborenen unehelichen Rnaben. 

Die Bewegung der Verhältnisszahlen zwischen dem Maximum 
und Minimum bei den Zählungen von dem Jahre 1821 bis 1843 in 
den gleichnamigen Columnen der Tabelle 12 hier näher zu erörtern, 
würde zu weit führen; auch ist diese Bewegung in dem vorste­
henden §. im Allgemeinen bei den Verhältnisszahlen der lebenden 
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und todtgeborenen Menschen überhaupt schon erörtert worden. Die 
verhältnissmässige Abnahme der unehelichen Geburten in der 
neueren Zeit ist eine erfreuliche Erscheinung und sie würde 
noch in grösserem l\Inasse erfolgen, wenn die Schliessung der 
Ehen nicht durch mancherlei Umstände so sehr erschwert wäre. 

Das Verhältniss der Geburten der ehelichen und der un­
ehelichen Kinder ist in den einzelnen Provinzen des Grossher­
zogthums verschieden. In der Provinz.. Starkenbut·g war dieses 
im Durchschnitt nach den Zählungen von dem Jahre 1821 bis 
Ende 1843-86809:13191, odernahebei 66:10. DasVer­
hältniss der ehelich geborenen Knaben zu den ehelich geborenen 
!\Iädchen betrug 45009:41800 = 51,84 8 :48, 1 5 2 Procent und 
das Verhältniss der unehelich geborenen Knaben zu den unehelich 
geborenen l\Iädchen war 6653 : 6538 = 50,456 : 49,564 
Procent. Es fand hiernach bei den ehelich geborenen J(nabeu 
ein Ueberschuss von 3, 6 8 6 Procent gegen die Mädchen, und 
bei den unehelich geborenen Kindern ein Unterschied von nur 
O, 6 7 2 Procent Statt. Das Verhällniss der lebend geborenen zu 
den todtgeborenen eheliehen I\indern war 83531 : 3278 = 
96,2 z 4 : 3, 7 7 6 , und der lebend zu den tolltgeborenen unehe­
lichen KüHlern 12599 : 592 = 95,5 12 : 1, 4 8 8 Procent; es 
wurden daher verhältnissmässig mehr uneheliche als eheliche Kin­
der todt geboren. Das Verhältniss der lebend zu den todtge­
borenen ehelichen Knaben war 43094 : 1915 = 95, 7 4 5 : 

4, 2 55 ; und der lebend zu den todtgeborenen unehelichen !{na­
hen 6341 : 312 = 95,310 : 4,6 90 Procent, mithin wurden 
verhä!Lnissmässig mehr uneheliche als eheliche Knaben todtge­
boren. Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen ehe­
Iichenl\Iädchen bestand in 40437 : 1363 = 96,75 9: 3, 2 6', 

und der lebend zu den todtgeborenen unehelichenl\Jädchen 6258 : 
280 = 95, 7 17:4,2 8 5 Procent. Aus den letzten Gliedern 
der vorstehenden Proportionen ergiebt sich , dass die Anzahl 
der todtgeborenen unehelichen Mädchen verhältnissnüissig grösser 
ist, als die Anzahl der in der Ehe todtgeborenen Mädchen. 

In der Pt·ovinz. Oberhessen bestand das mittlere Verhältniss 
der ehelich zu den unehelich geborenen Kindern nach den Zäh­
lungen von dem Jahre 1821 bis 1843 in 83014: 16996 oder 
nahebei 49 : 10. Das Verhältniss de1· ehelich geborenen Knaben 
zu den ehelich geborenen Mädchen betrug 112856 : 40158 = 
51,6 2 s : 4!:l, 3 7 5 ; und der unehelich geborenen Knaben zu den 
unehelich geborenen 1\lädchen 8531 : 8465 =50, 19 4: 49, s o6 

Procent. Der Unterschied der ehelich geborenen Knaben und 
Mädchen belief sich auf 3, 2 s 0 , wenn derselbe bei den unehelich 
Geborenen nur 0, 3 8 8 Procent betrug·, und es wurden daher ver-



hältnissmiissig mehr uneheliche als eheliche }Iädchen geboren. -
Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen ehelichen Kin­
dern war 80085 : 2929 = 96,47 2 : 3, 52 8 und der lebend zu 
den todtgeborenen unehelichen I\indel'll 16299: 697=95,899: 
4, 1 0 1 , und es sind nach den letzten Gliedern der beiden vorste­
henden Proportionen mehr uneheliche als eheliche Kinder todtgebo­
ren. Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen ehelichen 
Knaben war 41194: 1662=96,122 : 3, 876, während es bei 
den lebend zu den todtgeborenen unehelichen Knaben 8168 : 363 
= 95, 7 45 : 4, 25 5 Procent betrug. Es wurden hiernach bei 
der gleichen Anzahl von Geburten mehr uneheliche als eheliche 
Knaben todtgeboren. Bei den lebend zu den todtgeborenen ehe­
lichenl\lädchen war das Verhältniss 38891 : 1267 = 96,845 : 
3, 15 5 , während es bei den lebend zu den todtgeborenen un­
ehelichen !\Iädchen in 8131 : 334 = 96,o5s : 3,945 Pro­
cent betrug. Auch hier ersiehet man aus den letzten Gliedern 
der beiden vorstehenden Proportionen , dass bei der gleichen 
Zahl Geburten mehr uneheliche als eheliche Mädchen todtge­
boren wurden. 

In der Provinz Rheinhessen war das Verhältniss der ehe­
lichen zu den unehelichen Geburten überhaupt, aus dem Mittel 
der Aufnahme von dem Jahre 1821 bis Ende 1843- 98770 : 
10230, oder nahebei 88 : 10. Das mittlere Verhältniss der 
ehelich geborenen Knaben zu den ehelich geborenen Mädchen 
betrug 46099:43671 = 51, 3 5 2 : 48, 6 4 8 Procent, es wur­
den also 2, 7 0 4 Procent mehr Knaben als 1\Iädchen geboren, und 
das Verhältniss der unehelich geborenen Knaben zu den unehe­
lich geborenen l\Iädchen bestand in 5142 : 5088 = 50, 2 65 : 
49, 7 3 5 Procent, d. h. es wurden nur o,sso Procent mehr Kna­
ben als !\Iädchen geboren. Das mittlere Verhältniss der lebend 
zu den todtgeborenen ehelichenKindem bestand in87009: 2761 
= 96,9 2 4 : 3, o 7 6 Procent, während das Verhältniss der lebend zu 
den todtgeborenen unehelichen Kindern 9624: 606 = 94, 0 7 6 : 

5, 9 2 4 Procent war, und es erscheint daher nach den letzten Glie­
dern der beiden vorstehenden Proportionen die Grösse der Procente 
der todtgeborenen unehelichen Kindern beinahe doppelt so gross, 
als die Procente der todtgeborenen ehelichen Kinder. Das mittlere 
Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen ehelichen Knaben 
war 44501:1598 = 96,53 4 :3,466 , während es bei den le­
bend zu den todtgeborenen unehelichen Knaben 4825 : 317 = 
93, s 3 5 : 6, 1 6 5 Procent betrug; es war daher die Verhält­
nisszahl der todtgeborenen unehelichen Knaben, nach den letz­
ten Gliedern der beiden vorstehenden Proportionen , beinahe 
doppelt so gross, als die Zahl der todtgeborenen ehelichen 



Knaben. Das mittlere Verhältniss der lebend zu den todtgebo­
renen ehelichen lllädchen bestand in 42508: 1163 = 97, u 7 : 

2, 6 6 5 Procent, während dasselbe bei den lebend zu den todtge­
borenen unehelichen :Mädchen 4 7 99 : 298 = 94, a o : 5, 6 a 0 

Procent betrug. Aus den Grössen der letzten Glieder der beiden 
vorstehenden Proportionen erhellet , dass unter den unehelichen 
Kindern verhältnissmässig mehr als noch ein l\1al soviel Mäd­
chen todtgeboren wurden , als unter den ehelieh geborenen 
lllädchen. 

Stellet man eine Vergleichung der oben erhaltenen Ver­
hältnisszahlen bei dem Grossherzogthum als lllittelgrössen ge­
gen die Verhältnisszahlen bei den einzelnen Provinzen an , so 
ergeben sich folgende Abweichungen , da alle in Procente aus­
gedrückte Zahlen gegen einander verglichen werden können. 

1) "\'Venn das einfache Verhält.niss der ehelichen zu den 
unehelich geborenen Kindern in dem Grossherzogthum 63: 10 
war, so betrug dasselbe in der Provinz Starkenburg 66 : 10, 
in der Provinz Oberhessen 49: 10 und in der Provinz Rhein­
hessen 88 : 10. Es wurden hiernach in de1", Provinz Oberhessen 
die meisten unehelichen Kinder geboren, die Provinz Starkenburg 
stand nahe in der 1\litte und die wenigsten unehelichen Kinder 
wurden in Rheinhessen geboren. 

2) Das Verhältniss der ehelich geborenen Knaben zu den 
ehelich geborenen lllädchen war unter 100000 Geburten in 

dem Grossherzogthume 51627 : 4837 3 oder 3, 2 54 mehr Knaben 
der Provinz Starkenburg 51848 : 48152 " 3, 6 9 6 " 

" " Oberhessen 51625:48375 " 3,Z 5 o " 
" ,, Rheinhessen 51352 : 48648 ,, 2, 7 ° 4 " 

In der Provinz Star){enburg wurden hiernach unter den ehe­
lichen Kindern die meisten Knaben und die wenigsten l\lädchen, 
in der Provinz Rheinhessen hingegen die wenigsten Knaben und 
die wenigsten lllädchen geboren. Die Provinz Oberhessen hielt 
unter beiden die Mitte. 

3) Das Verhältniss der unehel·ich geborenen Knaben zu 
den unehelich geborenen ll!ädchen war unter 100000 Ge­
burten in 

dem Grossherzogthume 50310: 49690 oder 0,620 mehr Knaben 
der Provinz Starkenburg 50436 : 49561 " 0, 8 7 z " 
" " Oberhessen !\0194:49806 " 0,388 " 
" " Rheinhessen 50265:49735 " O,Ho " 

Bei den unehelichen Kindern wurden in der Provinz Starken­
burg ebenfalls die meisten Knaben geboren 1 dagegen in der 
Provinz Oberhessen die wenigsten Knaben, somit verhältniss­
mässig die meisten ~Iädchen. 
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4) Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen ehe-
lichen Kindern war unter 1 00000 Geborenen 

in dem Grossherzogthume . 96501 3499 
" der Provinz Starkenburg 96224 3776 
" " " Oberhessen . 964 72 3528 
" " " Rheinhessen 96924 3076. 
5) Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen un­

ehelichen Kindern betrug 
in dem Grossherzogthume . 
" der Provinz Starkenburg 

" 
Oberhessen . 

" " " Rheinhessen 

95383 ; 4617 
95512 4488 
95899 ; 4101 
94076 ; 5924. 

In der Provinz Rheinhessen wurden hiemach die meisten und 
in der Provinz Oberhessen die wenigsten Rinder todt geboren. 
Vergleichet man die Proconte der torltgeborenen ehelichen und 
der todtgeborenen unehelichen IGnder, so wurden bei den 
unehelichen Kindern 1, 11 8 mehr todtgeboren, als unter den 
ehelichen Kindern in dem Grossherzogthum, 0, 7 1 2 mehr un­
eheliche in der Provinz Starkenburg, 0, 57 5 mehr uneheliche in 
der Provinz Oberhessen und 2, 8 4 8 Procent mehr uneheliche in 
der Provinz Rheinhessen. 

6) Das Verhältniss der lebend 
boreneo ehelichen Knaben war unter 

m dem Grossherzog"thum . 
" der Provinz Starkenburg 

" " 
Oberhessen 

,, " " Hheinhessen 

geborenen 1.u den todtge-
100000: 

96095 
95745 
96122 
96534 

3905 
4255 
3878 
3466, 

mithin wurden in Starkenburg verhältnissmässig die meisten und 
in lUteinhessen die wenigsten ehelichen J(inder todt geboren. 

7) Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen un-
ehelichen Knaben unter 1 00000 war: 

in dem Grossherzogthume . 95194 4806 
" der Provinz Starkenburg 95310 4690 
" " " Oberhessen . 95745 4255 
" " " Rheinhessen 93835 6165, 

mithin in Oberhessen am kleinsten und in Hheinhessen verhält­
nissmässig sehr gross. 

8) Das Verhältniss der lebend zu den todtgeborenen ehe­
lichen lllädchen bestand unter 1 00000: 

111 dem Grossherzogthume . 
,., der Provinz Starkenburg 

Oberhessen 

" ,., " 
Rheinhessen 

96933 ; 3067 
96739 3261 
96845 3155 
97337 2663 

J 
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und es war in der Provinz Starkenburg verhältnissmässig die 
grösste, in der Provinz Hheinhessen die geringste Zahl todt­
geborener ehelicher lHädcheu. 

9) Das Verhältniss der lebend zu den tod~geborenen un­
ehelichen 1\'Iädchen unter 100,000 war: 

in dem Grossherzogthume 95575 4425 

" 
der Provinz Starlienburg 95717 4283 

" " " 
Oberhessen 96055 3945 

" " " 
Rheinhessen 94320 5680, 

mithin in der Provinz Oberhessen am kleinsten und in der Pro-
vinz Rheinhessen am grössten. 

Vergleicht man die Grössen der Glieder der vorstehenden 
Verhältnisse in den gleichnamigen Provinzen, so finden sich die 
oben erwähnten speciellen Erörterungen bei allen Provinzen da­
hin allgemein ausgesprochen : 

1) Die Procente der ehelich geborflnen Knaben sind gegen 
die Proceute der ehelich geborenen !\Iädchen beträchtlich 
von einander abweichend, die der Knaben sind grösser 
als die der Mädchen. 

2) Die Procente der unehelich geborenen Knaben zu den un­
ehelich geborenen Mädchen sind beinahe gleich, jedoch 
sind die Procente der geborenen Knaben die grösseren. 

3) Die Procente der todtgeborenen ehelichen Knaben sind 
grösser als die Procente der todtgeborenen ehelichen l\läd­
chen , ebenso 

4) die Procente der todtgeborenen unehelichen Knaben zu den 
todtgeborenen unehelichen Mädchen. 

5) Die Procente der todtgehorenen ehelichen Knaben sind klei­
ner, als die Procente der todtgeborenen unehelichen 1\na­
ben und 

6) die Procente der todtgeborenen ehelichen 1\'lädchen sind 
kleiner als die Procente der todtgeboreneu unehelichen 
Mädchen. 

§. 14. 

Die Gestorbenen naclt clena Alter uncl 
Geschlecht. 

In den Tabellen über die Volkszählung wurden die Zahlen 
der von einet· Zählung zur anderen gestorbenen .Menschen , und 
zwar abgetheilt nach dem Geschlecht, und nach den beiden 
Altersldassen, von der Geburt bis zu dem 15 . Lebensjahre, oder 
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nach Kindern unter 14 Jahren, und nach Erwachsenen von dem 
Anfange des 15. Lebensjahres bis in das höchste Alter, ange­
geben. Die l'tlittelzahlen der Gestorbenen nach den verschiede­
nen Volkszählungen sind in der Tabelle 13 enthalten und es 
ist aus denselben im Allgemeinen zu ersehen , dass diese Zah­
len von dem Jahre 1815 bis Ende 1843 zunahmen, was auch 
allerdings geschehen muss , weil mit der Bevölkerungszunahme 
die Sterblichkeit in demselben Verhältnisse zunehmen muss, 
wenn das allgemeine Sterblichkeitsgesetz aufrecht erhalten wer­
den soll. Sowie die Fruchtbarkeit der 'Menschen in den ein­
zelnen Jahren verschieden ist, so ist es auch die Sterblichkeit. 
Indessen bewegen sich beide in gewissen Grenzen, und es fin­
det daher, wie bei der Fruchtbarkeit, eine mittlere Sterblich­
keit Statt. Die Zahlen der Gestorbenen in der Tabelle 13 sind 
unter sich nicht übersichtlich vergleichbar , und es sind diesel­
ben daher in der Tabelle 14 in Procenten der nach Columne 9 
überhaupt Gestorbenen ausgedrückt. Vergleicht man hiernach 
die Verhältnisszahlen der gestorbenen männlichen und weiblichen 
Personen in den gleihnamigen Jahren der Zählungen in den Co­
lumnen 5 und 8 zuerst in dem Grossherzogthume überhaupt, 
so bewegte sich die Sterblichkeit bei dem männlichen Geschlecht 
zwischen dem !Uinimum 49657 in dem Jahre 1834 und dem Maxi­
mum 50677 in dem Jahre 1840 in dem Unterschiede von 1,02 

Procent, und daher um ebensoviel bei dem weiblichen Geschlecht, 
jedoch in der umgekehrten Zahl der Jahre der Zählung. Das 
Verhältniss der mittleren Sterblichkeit wäre hiernach aus dem 
l'tlittel des Maximums und !Uinimums 50167 gestorbenen männ­
lichen zu 49833 weiblichen gestorbenen Personen, während 
das arithmetische 1\httel aus neun Zählungen 50337: 49663 ist. 
Der Unterschied der beiden vorstehenden Verhältnisse ergiebt 
0, 6 7 4 Procent mehr männliche Gestorbene. 

In der Provinz Starkenburg stehet das 1\linimum der Ver­
hältnisszahlen der gestorbenen männlichen Personen von 48708 in 
dem Jahre 1817 nahe bei dem Maxunum 5187 5 in dem .Jahre 
1821, und der Unterschied beider = 3067 oder die Grösse der 
Bewegung der Sterblichkeit = 3, 0 0 7 Procent. Das arithmetische 
l'tlittel aus dem l'tlaximum und 1\linimum ist demnach 50291 
gestorbene männliche zu 49709 gestorbenen weiblichen Personen, 
während das mittlere Verhältniss aus clen eilf Zählungen von 
dem Jahre 1815 bis Ende 1843 war: 50427 : 49573. Nach 
diesem mittleren Verhältnisse starben O, 8 54 Procent mehr männ­
liche als weibliche Menschen. 

In der P.rovinz Oberhessen war das Minimum der Verhält­
nisszahlen der gestorbenen männlichen Personen 49170 in dem 
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Jahre 1816, und das l\laximum 50949 in dem Jahre 1837, daher 
die Grösse der Bewegung f, 7 9 9 Procent. Das arithmetische 
l\littel aus den beiden vorstehenden Grössen betrug 50059 ge­
storbene männliche zu 49941 gestorbenen weiblichen Personen, 
während das arithmetische l\littel aus den eilf Elementen von den 
Jahren 1815 bis Ende 1843 das Verhältniss 50172 : 49828 
ergab , und es sind daher nach diesem mittleren Verhältniss 
O, s 4 4 Procent mehr männliche als weibliche Personen gestorben. 

In der Pro'llin:~~ Rheinhessen hatte man das lUinimum der 
Verhältnisszahlen der gestorbenen männlichen Personen 48910 in 
dem Jahre 1830 und das Maximum 51351 in dem Jahre 1815 
und daher die Grösse der Bewegung 2, 4 4 1 Procent. Das arith­
metische 1\tittel der beiden vorstehenden Grössen ergiebt das 
Verhältniss 50130 gestorbene männliche Personen zu 49870 
gestorbenen weiblieben Personen, während der Durchschnitt der 
neun gegebenen Verhältnisse bei den verschiedenen Volkszäh­
lungen das mittlere Verhältniss 50153 : 49847 gab, wonach 
im l\littel 0 , s 0 6 mehr männliche als weibliche Personen gestor­
ben wären. 

Vergleicht man die Verhältnisszahlen der gestorbenen Kinder 
von der Geburt bis zu dem Anfange des 14. Lebensjahres aus 
beiden Geschlechtern in den Columnen 3 und 6 der Tabelle 14 
in dem Grossherwgthum Hessen, so stehen die i\Iaxima und 
Minima bei der Zählung von dem Jahre 1815 mit 26158 bei 
den Knaben und 22907 bei den l\Iädchen , sowie bei der Zäh­
lung in dem Jahre 1821 mit 23802 bei den Knaben und 
21638 bei den Mädchen. Die Grösse der Bewegung ist daher 
26158 - 23802 = 2365 = 2, s s 6 Procent bei den gestorbenen 
Knaben, und 22907- 21638 = 1,269 Procent bei den gestor­
benen 1\lädl?)len. Das arithmetische Mittel aus dem Maximum und 
l\linimum der Verhältnisszahlen der g·estorbenen Knaben isl 24980, 
während das 1\Jittel aus neun Zählungen von dem Jahre 181 5 bis 
Ende 1843 : 24851, das Mittel aus dem Maximum und 1\linimum 
der Verhältnisszahlen der gestorbenen Mädchen 22272, das 
arithmetische Mittel aus den eben bemeldeten neun Zählungen 
22261 überhaupt gestorbenen 1\lenschen ist. Das mittlere Ver­
hältniss der gestorbenen Knaben zu den gestorbenen Mädchen 
unter 14Jahren besteht hiernach in 24851:22261 = 52,749: 
4 7, 2 5 1 • Es sind demnach vou 100000 Kindel'll in dem Alter 
unter 14 Jahren 5498 oder überhaupt 5,498 · Procent mehr 
Knaben als Mädchen gestorben. 

In der Provinz Starkenhurg findet sich das 1\Iaximum der 
V erhältnisszahlen der gestorbenen Knaben aus allen Altersklassen 



30 

in der Columne 3 Tab. 14 mit 28196 bei der Zählung in dem Jahre 
1824 und das ~Iinimum 25092 bei der Zählung in dem Jahre 
181 7. Die Grösse der Bewegung war demnach 3, 1 0 4 Procent. Das 
arithmetische l\Iittel aus dem Maximum und niinimum der vorste­
henden Verhältnisszahlen betrug 26644, während das arithme­
tische !\litte! der Verhältnisszahlen bei den eilf Zählungen von 
den Jahren 1815 bis Ende 1843 in 26034 bestand. Bei 
den gestorbenen !\Iädchen in dem Alter unter 14 Jahren fin­
det sich in der Columne 6 das l\laximum 24480 bei der 
Zählung in dem Jahre 1843, das 1\Iinimum mit 21463 bei der 
Zählung in dem Jahre 1821 , und der Unterschied beider, oder 
die G1·össe der Bewegung war 3, 0 1 7 Procent. Die ~Iittelzahl 
aus dem vorstehenden Maximum und l\linimum betrug 23152, 
während die l\littelzahl aus den eilf Zählungen von dem Jahre 
1815 bis Ende 1843 sich auf 23270 herausstellt. Das Ver­
hältniss der gestorbenen Knaben ztt den gestorbenen !\Iädchen 
in dem Alter unter 15 Jahren ist aus den eilf Zahlen nach 
den Zählungen im l\littel 26034: 23270 = 52,sos : 47,179 
Procent, oder unter den gestorbenen Kindern unter 14 Jah­
ren starben 5, 6 0 6 Procent mehr Knaben als 1\Iädchen. 

In der Pro"·inz Oberhessen hatte man das l\laximum der 
Verhältnisszahlen der gestorbenen Knaben 24516 bei der Zäh­
lung in dem Jahre 1815 und das 1\Iinimum 19176 in dem Jahre 
1821, und die Grösse der Bewegung war f>,Ho Procent der 
gestorbenen 1\lenschen überhaupt. Das l\Iittel aus den beiden 
vorstehenden Verhältnisszahlen ist 21846, während das Mittel 
aus den eilf Zählungen von dem Jahre 1815 bis Ende 1843 
in 20912 bestand. Bei den gestorbenen !\Iädchen unter 14 
Jahren hatte man nach der Colume 7 das lllaximum 20571 
bei der Zählung von 1843 , und das l\linimum war 18339 bei 
de1· Zählung in dem Jahre 1817, beider Unterschied, oder die 
Grös~e der Bewegung, belief sich auf 2,2 s 2 Procent der 
überhaupt gestorbenen Menschen. Das 1\Iittel der vorstehenden 
Verhältnisszahlen in dem lllaximum und ~Iinitnum ist 1945 5, 
während das l\Iittel aus den Zahlen der eilf Zählungen zu 19645 
sich ergiebt. Das Verhältniss der gestorbenen Knaben zu den 
gestorbenen lllädchen unter 14 Jahren ist hiernach im !Uittel 
20912 : 19645 = 51, 56 2 : 48, 434 Procent der überhaupt 
gestorbenen Kinder , und es sind unter den gestorbenen 
Kindern unter 14 Jahren 3, 124 Procent mehr Knaben als !\Iäd­
chen gestorben. 

In der Provinz Rheinhessen hat man das .Maximum der 
gestorbenen Knaben unter 14 Jahren nach den Grössen in der 



31 

Columne 3 mit 29231 bei dem Jahre 1815 und das 1\Iinimum 
24421 bei dem Jahre 1830. Der Unterschied beider vorste­
henden Zahlen oder die Grösse der Bewegung der Sterblichkeit 
der Knaben ist 4, 8 1 0 Procent von den überhaupt gestorbe­
nen Menschen. Das arithmetische 1\littel der Zahlen des lUaxi­
mums und Minimums ist 26826, während die Mittelzahl aus den 
neun Grössen bei den Jahren der Ziihlung 26636 beträgt. Bei 
den gestorbenen !\Iädchen unter 14 Jahren hat man in der Co­
lumne 6 das lUaximum 26114 bei der Zählung in dem Jahre 
1821 , und das Minimum 23044 bei dem .Jahre 1844, und 
der Unterschiee 3, 0 7 0 Procent, als Grösse der Bevölkerung der 
Zahlen der gestorbenen 1\liidchen unter den überhaupt gestor­
benen Menschen. Das arithmetische !Uittel aus dem iUaxi­
mum und 1\linimum ist 24579, wiihrend das !Uittel aus neun 
Zählungen 21207 beträgt. Dns Verhältniss der gestorbenen 
Knaben zu den gestorbenen 1\lädchen bei den überhaupt ge­
storbenen 1\lenschen ist aus dem 1\littel der neun Zählungen 
26636 : 24207 = 52,3 8 9 : 4 7, c; 1 ~ Procent bei Kindern un­
ter 14 Jahren. Es sind hiernach unte1· den Kindern 4, 7 7 8 

Procent mehr Knaben als !\Iädchen gestorben. 
Bei dem ersten Anblick der Verhältnisszahlen der erwach­

senen g·estorbenen männlichen und weiblichen Personen er­
sieht man, dass mehr weibliche als männliche Personen gestor­
ben sind, und es fragt sich nun, in welchem mittleren Ver­
hältnisse dieselben zu einander stehen. In dem Gt·ossherzog­
thume überhaupt war nach den Zahlten in der Columne 4 
rlas 1\Jaximum der gestorbenen erwachsenen männlichen Personen 
26 7 43 unter 100000 gestorbenen 1\lenschen überhaupt nach 
der Zählung in dem Jahre 1821 , und das lUinimum 24050 
bei dem Jahre 1815 ; es betrug daher die Grösse der Bewe­
gung 2, 6 9 s Procent. Das 1\Iittel aus dem Maximum und Mi­
nimum der Zahlen war daher 25396, wenn das 1\littel aus 
neun Zählungen 25485 betrug. Bei den gestorbenen er­
wachsenen weiblichen Personen findet sich in der Columne 7 
das 1\Iaximum 28139 bei der Zählung in dem Jahre 1834, 
und das lUinimum 26660 in dem Jahre 1843. Die Grösse 
der Bewegung belief sich hiernach auf 1 ,'~ 7 9 Procent. Das 
arithmetische :Mittel aus dem l\laximum und 1\iinimum der Ver­
hältnisszahlen war 27399, wenn das 1\Iittel aus neun Zählungen 
27 399 von den überhaupt . gestorbenen Menschen betrug. Das 
mittlere Verhältniss der gestorbenen erwachsenen männlichen 
Personen zu den gestorbenen erwachsenen weiblichen Personen 
stellt sich nach den vorbemeldeten Ermittelungen auf 25485 : 
27 399 = 48119 ° : 51,6 1 0 Procent, und es sind hiernach 



unter den gestorbenen erwachsenen 31enschen 3, 6 2 0 Procent 
mehr weibliche als männliche Personen im Mittel gestorben. 

In der Prollinz Starkenburg findet sich in der Columne 4 
das :Maximum der gestorbenen erwachseneu männlichen Personen 
mit 26593 von überhaupt 100000 gestorbenen Menschen 
bei der Zählung des Jahres 1821 , und das ltlinimum 
22530 bei der Zählung des Jahres 1824. Die Grösse der 
Bewegung der gestorbenen erwachsenen männlichen Personen 
war hiernach 4, 0 6 3 Procent. Die Mittelzahl aus dem 1\laxi­
mum und l\liuimum war 24561 , wenn die Mittelzahl von · 11 
Zählungen in 24418 bestand. Bei den gestorbenen erwach­
senen weiblichen Personen findet sich das Maximum mit 28396 
bei der Zählung in dem Jahre 1817 in Columne 7 , und das 
l\Iinimum mit 25088 bei der Zählung in dem Jahre 1824. 
Die Grösse der Beweg·ung unter den überhaupt gestorbenen 
Menschen belief sich bei den g·estorbenen erwachsenen weib­
lichen Personen auf 3, s 0 8 Procent. Das arithmetische Mittel 
aus dem l\laximum und lllinimum erg·iebt 26742, während das 
Mittel aus eilf Zählungen zu 26302 sich findet. Aus den 
erhaltenen l\1ittelzahlen entsteht das mittlere Verhältniss der ge­
storbenen erwachsenen männlichen zu den gestorbenen erwach­
senen weiblichen Personen 24418: 26302=48,•43 :51,8 5 7 

Procent von den überhaupt gestorbenen erwachsenen 1\Ienschen, 
unter welchen 3, 7 1 4 Procent mehr weibliche als mannliehe 
Personen gestorben sind. 

In der Provinz Oberhessen steht das 1\laximum der Ver­
hältnisszahlen der gestorbenen erwachsenen männlichen Personen 
in der Co!. 4 bei dem Jahre 1821 mit 30559 untl das 1\ti­
nimum mit 25558 bei dem Jahre 1815, und es ist hiernach 
die Grösse der Bewegung 5, 0 0 1 Procent. Das Mittel aus den 
vorstehenden Zahlen beträgt 28058, während das arithmetische 
:&litte! aus den Grössen bei eilf Zählungen 28261 ist. Das 
1\Iaximum der Zahlen der gestorbenen erwachsenen weiblichen 
Personen kommt mit 31811 bei de1· Zählung in dem Jahre 
1821 in Co!. 3, und das l\linimum lwmmt mit 28681 bei der 
Zählung· in dem Jahre 1843 vor, und es ist daher der Untm·­
schied beider, oder die Grösse der Bewegung 3, 1 50 Procent. 
Das Mittel aus dem :ftlaximum und Minimum beträgt 30246, 
und das lllittel aus den Grössen der eilf Zählungen 30183 von 
den überhaupt gestorbenen Menschen. Setzt man die Mittel­
zahlen der gestorbenen männlichen erwachsenen und der ge­
storbenen weiblichen erwachseneu Personen zusammen, so erhält 
man das Verhältniss 28261 : 30183 = 48,3 s 6 : 51,6 4'1- Procent 
der überhaupt gesto1·benen e1·wacbsenen Personen, und es sind 
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daher unter den überhaupt gestorbenen erwachsenen Personen 
im iUittel 3, 2 8 s Proc. mehr weibliche als männliche gestorben. 

In det• Provinz Rheinhessen ste!tet das lllaximum der Ver­
hältnisszahlen der gestorbenen erwachsenen männlichen Per­
sonen auf 24489 in dem Jahre 1830 und das l\linimum 
21829 in dem Jahre 1821 der Zählung in Co!. 4 und 7. 
Die Grösse der Bewegung war daher 2, 6 6 0 Procent der über­
haupt gestorbenen Personen. Das 1\littel der Zahlen des Maximums 
und i\linimums betrug 23159, währeud das Mittel aus neun Zäh­
lungen 23508 ergiebt. 

Bei den gestorbenen erwac!tsenen weiblichen Personen fin­
det sich das l\Iaximum 27577 in dem Jahre 1830 in der 
Co!. 7 und das l\linimum 23165 bei der Zählung· in dem 
.Jahre 1815. Die Grösse der Beweg·ung der Sterblichkeit daher 
1, 41 2 Procent. Das arithmetische Mittel aus dem Maximum 
und i\linimum der Verhältnisszahlen ergiebt sich mit 25371, 
während das Mittel aus neun Zählungen in den Jahren 1815 
bis Ende 1843 25645 betrug. Vergleichet man die Mittel­
zahl der gestorbenen erwachsenen männlichen gegen die Mittel­
zahl der gestorbenen erwachsenen weiblichen Personen, so er­
hält man 23508: 25645 = 47,8 2 6: 52, 174 Procent von 
den gestorbenen erwachsenen Personen beiderlei Geschlechts, 
unter welchen 4, 54 8 Procent mehr weibliche als männliche 
Menschen gestorben sind. 

Nach den bi'sher erhaltenen mittleren Verhältnisszahlen der 
gestorbenen Menschen nach dem Geschlecht und Alter erhält 
man durch die Zusammenstellung derseihen für die einzelnen 
Provinzen die nachstehende Uebersicht: 

1) Das Verhältniss der gestorbenen männlichen zn den 
g-estorbenen weiblichen Personen überhaupt war nach dem !\litte! 
der Zählung-en von 100000 gestorbenen l\lenschen in: 

a) dem Grossh. Hessen 50337: 49663- Untersch. 0, 6 7 4 Proc. 
b) derProv.Starkenburg 50427: 49573- " 0,854 " 
c)" " Oberhessen 50172: 49828- " 0,544 ,, 

d)" "Rheinhessen50153:49847- " 0,5oö , " 

und es starben hiernach verhältuissmüssig- die meisten männ­
lichen und wenigsten weiblichen Personen in Starkenburg und 
die wenigsten männlichen und meisten weiblichen Personen in 
Hheinhessen. 

2) Das Verlüiltniss der gestorbenen männlichen zu den 
gestorbenen weiblichen l{iudern unter 14 Jahren bestand im 
l\1ittel in : 

3 
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a) dem Grossherzogth. 527 49: 47251- Untersch. 5, 49 s Proc. 
b)derProv.Starkenburg52803: 47197- " 5,6o6 " 
c) " " Oberhessen 51566: 48434- " 3, 1u " 
d)" " Rheinhessen52389: 47611- " 4,778 " 

Es starben hiernach unter 1 00000 gestorbenen Kindern 
in jeder Provinz die meisten Knaben und die wenigsten Mäd­
chen in der Provinz Starlwnburg. und die wenigsten Knaben 
und die meisten Mädchen in der Provinz Oberhessen. 

3) Das Verhältniss der gestorbenen erwachsenen männ­
lichen zu den gestorbenen erwachsenen weiblichen Personen, 
in dem Alter über 14 Jahren, betrug unter 100000 überhaupt 
gestorbenen erwachsenen Personen im Mittel in: 
a) dem Grossh. Hessen 48190: 51810- Untersch. 3,o2o Proc. 
b)derProv.Starkenburg48143: 51857- " 3,714 " 
c) " " Oberhessen 48356: 51644- " 3,288 " 
d) " ." Rheinhessen 47826: 52174- " 4,548 " 

Es sind nach den vorstehenden Verhältnisszahlen überhaupt 
weniger erwachsene männliehe als erwachsene weibliche Per­
sonen gestorben, nnd zwar in der Provinz Rheinhessen dit! 
meisten und in der Provinz Oberhessen verhältnissmässig die 
wenigsten erwachsenen weiblichen Personen. 

4) Das Verhältniss der gestorbenen Kinder zu den g·e­
storbenen erwachsenen Personen, ergiebt sich aus der Zusam­
mensetzung der Procente folgendermassen , nach den mittleren 
Verhältnisszahlen in: 
a) dem Grossh. Hessen 4 7114: 52886 - Untersch. 5, 7 7 2 Proc. 
b) der Prov. Starlwnburg 49292: 50708- " 1, 416 " 
c) " " Oberhessen 41556: 58444- " 16,888 " 
d) " " Rheinhessen50845: 49155- " 1,ö9o " 

Nach den vorstehenden Verhältnisszahlen sind in den Pro­
vinzen Starlwnburg und Oberhessen unter 100000 Gestorbenen 
mehr Erwachsene als Kinder, in der Provinz Rheinhessen aber 
mehr Kinder als Erwachsene im l\littel gestorben. 

5) Das Verhältniss der gestorbenen Knaben zu den ge­
storbenen erwachsenen männlichen Personen war nach den Mit­
telzahlen der Procente in: 
a) dem Grossh. Hessen 49370: 50630- Untersch.1, 2 6° Proc. 
b)derProv.Starlwnburg51602: 48398- " 3,2o4 " 
c) " " Oberhessen 42527: 57473- " 14,946 " 
cl) " " Rheinhessen53119: 46881- " 6,2s8 " 

Aus den Grössen der vorstehenden Procente ist zu ent­
nehmen, dass die 1\liLtelzahlen der gestorbenen Knaben gegen 
die Mittelzahlen der gestorbenen erwachsenen männlichen Per-
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sonen in den Provinzen Starlienburg und Rheinhessen grösser, 
dagegen in der Provinz Oberhessen !deiner waren. 

6) Das Verhältniss der gestorbenen nHidchen zu den ge­
storbenen erwachsenen weiblichen Personen bestand, nach den 
lUittelgrössen der Procente, unter 100000 gestorbenen weib­
lichen Personen in: 
a)dem Grossh. Hessen 44827: 55173-Untcrsch.10, 5 46Proc. 
b)derProv.Starkenburg46941: 53059- 11 6,11s " 
c) " 11 Oberhessen 39426: 60574- 11 2J,t4B " 
d) 11 " Rheinhessen48558: 51442-- " 2,BB4 " 

Nach den vorstehenden Verhtiltnisszahlen war die Anzahl 
der gestorbenen weiblichen Kinder unter 14 Jahren in den drei 
Provinzen des Grossherzog-thums !deiner als die Zahl der ge­
storbenen erwachsenen weiblichen Personen , in der Provinz 
Oberhessen nach den nebenstehenden Differenzen am kleinsten 
und in der Provinz Rheinhessen am grössten. 

§. 15. 

Die GJ.•össe tler StcJ.•J)licllkeit. 

Die Grösse der Sterblichkeit wil'd ansgedrückt durch den 
Quotienten aus der Summe der Lehenden und der Summe det· 
Gestorbenen in einem gewissen Zeitraum. Je kleiner die Zahl 
der I.ebenden ist , auf welche Ein Gestorbener lwmmt, desto 
grösser ist die Sterblichkeit und je g-rösser jene Zahl ist, desto 
geringer ist die Sterblichkeit. Die Grösse det· Sterblichlwit ist, 
wie die Fruchtbarkeit der !Ueuschcn, in den einzelnen Jahren 
verschieden, sie ist in manchen Jahren bei den Kindern, in 
anderen Jahren bei den Envachsenen g-rösser, sie beweget sich 
aber immer in gewissen Grenzen und stehet daher zu der Be­
völl{ertmg in einem mittleren Verlüiltnisse. 

Dividirt man also die Anzahl der Lebenden nach Alter 
und Geschlecht in . den einzelnen Perioden der Volkszählung-, wie 
sie die Tabelle 1 · ang·ibt, durch die entsprechende Anzahl der 
Gestorbenen in Tabelle 13, so erhält man die Grösse der Sterb­
lichl,eit in den betreffenden Jahren der Voll\szählung- . - Das 
Resultat dieser Division ist in Tabelle 1 5 übersichtlich zusam­
mengestellt und es lassen sich aus den Zahlen dieser Tabelle 
ganz dieselben Betrachtungen über das Sterblichkeitsverhältniss 
nach Alter und Geschlecht in dem ganzen Grossherzogthum 
und den einzelnen Provinzen anstellen, wie in den vorhergehen­
den Paragraphen bezüglich der Geburten etc. geschehen ist. 
Um hierbei indess nicht zu weitläufig zu werden, wollen wir 

3 ·1< 
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diese Betrachtungen lediglich auf die Verhältnisszahlen fiir das 
ganze Grossherzogthurn, wie sie in der 4. Abtheilung der 
Tab. 15 aufgezeichnet sind , beschränken, indem es demjenigen, 
welcher sich dafiir interessirt, überlassen bleiben hann, dieselben 
Untersuchungen in Bezug auf das Sterblichkeits-Verhältniss in 
den einzelnen Provinzen mit den Zahlen der Abtheilungen 1-3 
der Tab. 15 anzustellen. 

1) Zunächst geht aus den Zahlen der Columne 8 der 
4. Abtheilung der Tabelle 15 hervor, dass sich das Sterhlich­
J,eitsverhältniss im Allgemeinen im Grossherzogthum Hessen 
zwischen dem 1\linimum der Sterblichkeit von 53364 bei der 
Zählung im Jahre 182 t und dem 1\laximum der Sterblichl\eit 
von 39665 bei der Zählung von 1837 bewegt, also mit einer 
Difl'erenz von 13699. Das !Hittel aus dem Maximum und 
Dlinimum ist 46514, während das arithmetische Mittel der Sterb­
lichl•eit aus den Zählungen von 1815-1843 sich zu 4414 7 
herausstellt. 

2) Unter den männlichen Personen bewegt sich die Sterb­
Iichlteit im Grossherzog'thume (Co!. 4.) zwischen dem Minimum 
von 51900 nach der Zählung von 1821 und dem 1\Iaximum 
von 38788 nach der Zählung von 1837, mithin in einem Un­
terschiede von 13112. Das !UiLtel aus Maximum und Dlinimum 
ist 45344, während das arithmetische 1\Iittel aus den 9 Zäh­
lungen 43703 betrügt. 

3) Die Grösse der Sterblichl\eit bei dem weiblichen Ge­
schlechte im Grossherzogthum Hessen bewegte sich zwischen 
dem Minimum von 54860 im Jahre 1821 und dem !Uaximum 
von 40015 im Jahre 1814, daher mit einem Unterschiede von 
14845. Das !Uittel aus jenen Zahlen ist 47437, während die 
mittlere Sterblichlmit von 1815-1843 45075 bett-äg·t. 

4) Das Sterblichkeitsverhältniss der /(naben unter 14 Jahren 
in dem Grossherzogthurn Hessen (Co!. 2) war mit 37581 bei 
der Zählung in dem Jahre 1821 am kleinsten und mit 26069 
in dem Jahre 1837 am grössten. Der Unterschied beider 
Grössen beträgt 11512 und das Diittel derselben 3182 5, wäh­
rend das arithmetische \Uittel aus neun Zählungen 29455 ergiebt. 

5) Unter den Mädchen in dem Altet· unter 14 Jahren 
bewegte sich die Sterblichkeit in dem G1·ossherzogthttm Hessen 
(Col. 5) zwischen dem Minimum 40846 in dem Jahre 

1
1
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821 • 

und dem 1\iaximum 23160 bei der Zählung in dem Jahre 34, 
also in dem Unterschiede von 17686. Das arithmetische 1\littel 
aus jenen beiden Grüssen betrügt 32003, während das Mittel 
aus neun Zählungen 3187 6 ist. 
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6) Die Sterblichl{eit der erwachsenen männlichen Per­
sonen über 14 Jahren im Grossherzogthum Hessen (Co!. 3) 
bewegte sich zwischen dem l\Iinimum 64644 bei der Zählung 
im .Jahre 1821, und dem !Uaximum 51221 in dem .Jahre 1837, 
mithin in dem Unterschiede von 13423. Das Mittel beider 
Zahlen ist 57932, während das Mittel aus neun Zählungen 
567 43 beträgt. 

7) Unte1· den erwachsenen weibl·ichen Personen über 
14 Jahren bewegte sich die Sterblichkeit im Grossherzogthume 
(Col. 6) zwischen dem l\Iinimurn von 65762 bei der Zählung 
in dem .Jahre 1821, und dem !Uaximum von 48584 in dem 
Jahre 1834. Der Unterschied beider Grössen ist 17178; das 
1\tiLtel 5 717 3, während die nllltelzahl aus den neun Zählungen 
55292 beträgt. 

Eine Vergleichung der Zahlen, welche das mittlere Sterb­
lichkeitsverhältniss angeben, ergieht folgende Resultate: 

a) Im Allgemeinen war die Sterblich){eit in der Provinz 
Starhnburg am grössten und in der Provinz Oberhessen 
am kleinsten. 

b) Unte1· den männl·ichen Personen ohne Unterschied des 
Alters war die Sterblichkeit in det· Provinz Rheinhessen am 
grössten, in der Prol'inz Oberhessen aber am ldeinsten. 

c) Unter den ?oeiblichen Personen war die Sterblichkeit in 
der Provinz St.arkenburg am grösslen , in Oberhessen am 
kleinsten. Ausserdem ergiebt die Vergleichung des Sterb­
lichkeitsverhältnisses der nüinnlichen und weiblichen Per­
sonen, dass 

d) die Sterblichkeit bei dem mü1inlichen Geschlechte im All­
gemeinen gTösser war, als bei dem weiblichen Gesehlechte . 

e) Bei den Knaben unter 14 Jahren war die Sterblichkeit in 
Rheinhessen am grössten und in Oberhessen am kleinsten. 

f) Unte1· den Mädchen unter 14 Jahren war die Sterblichkeit 
in der Provinz Rheinhessen am grössten und in Oberhessen 
am ldeinsten. 

g) Unter den m·wachsenen männlichen Personen über 14 .Jahren 
war die Sterblichkeit in Oberhessen am grössten und in 
Rheinhessen am ldeinsten. 

h) Unter den enNtchsenen we-i/Jlichen Personen dagegen war 
die Sterblichl<eit in Oberhessen am ldeinsten und in Hhein­
hessen am grössten. Ansserdem ergiebt sich aus der Ver­
gleichung des mittleren Sterblicltkeits\'erhültnisses der Kn&-
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ben und der 1\Iädchen und der er,wachsenen männlichen 
und der erwachsenen weiblichen Personen, dass 

i) die Sterblichkeit der Knaben (unter 14 Jahren) grösser 
war als die der Mädchen, während umgekehrt 

II) die Sterblichkeit der erwachsenen männlichen Personen 
kleiner war, als die Sterblichkeit der erwachsenen weib­
lichen Personen. 

Wären die Zahlen det• lebenden und der gestorbenen 
Personen nach dem Alter und Geschlecht in mehreren Unter­
abtheilungen wenig·stens von zehn zu zehn Jahren nach den 
Volkszählungen angegeben worden, so hätte aus diesen 
Angaben das Sterblichl{eitsgesetz abgeleitet werden llönnen. 
Im Allgemeinen sei hier nm· bemerkt, dass in den ersten 
Lebensjahren die Sterblichkeit der 1\Ienschen sehr gross ist, 
und zwat· bei den Knaben grösser als bei den Mädchen, 
dass sie dann schnell abnimmt und um das zwölfte Lebens­
jahr das 1\linimum erreichet , dass sie von da an allmählich 
wiedet• zunimmt, zwischen dem 65. und 7 5. Lebensjahre em 
Maximum erreichet, und in den höchsten Lebensjahren ab­
nehmend endet. 

Gewöhnlich wird die Zahl der lebenden 1\Ienschen, auf 
welche Ein Gestorbener lwmmt, als die mittlere Lebensdauer 
betrachtet. Diese Ansicht ist aber falsch, indem die wahre 
mittlere Lebensdauer nur aus dem Gesetze des Absterbens einet· 
grossen Zahl zu gleicher Zeit geborener l\1enschen abgeleitet 
werden lmnn. 

§. 16. 

Uebei•sicht tle1• BeTÜikerunr.; nach tlena 
Glaubeusbeke•uatuiss. 

In der Tabelle 16 ist die Bevölkerung des Grossherzog­
thums, wie sie sich nach Tabelle 1 aus den verschiedenen 
Zählungen erg-eben hat, nach den bestehenden Teligiösen Glau­
bensbe/renntnissen getrennt angegeben und zwar die Lutheraner, 
die Heformirten, die Uniirten, die römisch Kat.holischen, die 
sonstig·en christlichen Glaubensverwandten (1\Ienoniten, Wieder­
täufer, Herrnhuter etc.) und die Juden. Dabei ist jedoch zu 
bemerken, dass bei deu Ziihluugen in den Jahren 1824, 1827 
und 1830 die Heformirlen und Uniirleu den Lutheranern in der 
Provinz Oberhessen, und die Lutheraner uud Hefol'lnirtcn den 
Uniirlen in der Provinz Rh einhessen beigezählel, und dass in 
der Provinz Starkenburg die Uniirten, deren schon in dem 
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Jahre 1817 vorhanden waren, unter den Lutheranern und Re­
formirten enthalten sind. Erst von dem Jahre 1834 an ist 
die vollständige Trennung nach den oben angegebenen Glaubens­
bekenntnissen möglich gewesen und es können daher nur nach 
den letzten vier Volkszählungen über alle Verhältnisse Ver­
gleichungen angestellt werden. Nimmt man indessen die Luthe­
raner, Ueformirten und Uniirten als Protestanten zusammen, so 
lmnn man diese gegen die Zahlen der römisch Katholischen 
und der Juden vergleichen. Im Allgemeinen hat sich das Ver­
hältniss der verschiedenen Glaubensgenossen unter sich seit dem 
Jahre 1815 nicht viel geändert, indem der Zuwachs unter den 
einzelnen Confessionsverwandteu ziemlich gleichförmig mit der 
allgemeinen Bevölkerungszunahme vorgeschritten ist. 

Am bequemsten Imnn man die Bewegung der Bevölkerung 
nach dem Glaubensbekenntniss aus der Tabelle 17 übersehen, 
in welcher die Zahlen der Tabelle 16 in Procenten der Ge­
sammtbevölkerung ausgedrückt sind. Vergleicht man die Ver­
hältnisszahlen nach den Ilauptabtheilungen der Glaubensbel{ennt­
nisse in dem Jahre 181 5 mit den gleichnamigen Verhältniss­
zahlen nach der Zählung· in dem Jahre 1843, so ergiebt sich 
für das gesammte G1·osshe1·zogthum: 
in dem Prote- römisch sonstige Juden. Summe. 
Jahre stauten. l{atholische. Christen. 

1815 72457 + 24307 + 178 + 3058 - 100000 
1843 71334+25099+ 173+3394- 100000 

Untcrschied-1123 + 792- 5 + 336 

Es lebten daher unter 100000 nicnschen in dem Gross­
herzogthum Hessen in dem Jahre 1843: 1123 weniger Prote­
stanten, 792 mehr Katholiken, 5 weniger sonstige Christen und 
336 mehr .Juden, als in dem .Tahre 1815. 

Dieselben Untersuchungen lassen sich in Bezug auf die ein­
zelnen Provinzen durch Vergleichung der en tsprechenden Zahlen 
anstellen. 

§. 17. 

In der Tabelle 18 silid in 23 Hubril{en verschiedene, auf 
die Bevölkerungsverhältnisse sich beziehende, statistische No­
tizen zusammengestellt, welche jedoch erst von dem Jahre 1834 
bis Ende 1843, mithin nur bei den viet• letzten Volkszählungen, 
in genligender Vollständigkeit vorliegen. 

Es wird von Interesse sein, uach und nach die einzelnen 
Gegenstände besonders zu betrachten. Wir beginnen mit dem 
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Verllältuiss der W o lln JJ;ehäude zu cle1• 
Bevülkerun JJ;. 

Nach Columne 2 der Tab. 18 befanden sich im Jahre 1815 
in dem Gt·osshe1'Zogthum überhaupt 98206 und in dem Jahre 
1843 116971 Wohngebäude, mithin betrug die Zunahme in 
28 Jahren 18765 oder 18, 85 Procent, während die Bevölke­
rungszunahme in dem gleichen Zeitraume nach §. 2 sich auf 
33 Procent belief. Die Errichtung neuer Gebäude hielt daher 
nicht gleichen Schritt mit der ßevöll\enmgszunahrne. Eine 
Folge davon war die gleichmässige Zunahme der Bewohner eines 
Hauses, wie Tab. 19 zeigt. Theilet mannämlich die Zahl der Wohn­
häuser in die Zahl der lebenden Menschen, so hatte man nach 
Columne 2 der Tabelle 19 in dP.m Jahre 1815 nur 6, 58 6 Be­
wohner und in dem Jahre 1843 deren 7, 15 6 in Einem Hanse, 
oder die Zahl der Bewohner eines Hauses nahm in dem eben 
angeführten Zeitraume um 0, 7 50 l\Ienschen oder in dem Ver­
hältnisse von 100: 111, 7 , mithin um 11,7 Procent zu. 

In derselben Weise findet sieh: 

a) in der Provinz Starkenburg: Zunahme der Wohnhäuser vom 
Jahre 1815 bis 1843 um 23, 7 Procent, während in dem­
selben Zeitraume die Bevölkerung um 42, 6 Procent wuchs; 
und Zunahme der Bewohner Eines Hauses im Mittel 
15, 1 Procent; 

b) in det· Provinz Oberhessen: Zunahme der Wohnhäuser m 
28 Jahren 11 ,t Procent bei einer Bevölkerungszunahme 
von 22, 7 Procent und Zunahme der Bewohner Eines Hau­
ses im Mittel 9, 5 Procent; 

c) in der Provinz Rheinltessen: Zunahme der Wohngebäude 
27, 2 Pt·oc . bei einer Bevölkerungszunahme von 36,6 Proc. 
und Zunahme der Bewohner Eines Hauses = 7, 2 Proc. -

§. 18. 

Die üß'entliclieu Gebihule. 

Die Zahl der ölTentliehen Gebäude ist in den Bevölkerungs­
tabellen zuerst von der Zählung in dem Jahre 1834 an ange­
geben und es betrug dieselbe nach Co!. 3 Tab. 18 in dem 
Grossherzogthume überhaupt am Ende des Jahres 1843 3694, 
am Ende des Jahres 1843 aber 4025, sie vermehrte sich da­
her innerhalb neun Jahren um 331 oder in dem Verhältnisse 
von 100: 109 d. h. um 9 Procent, während die Bevöllwrungs-
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zunahme in dieser Zeit sich in dem Verhältnisse 100: 109, 7 

oder um 9, 7 Procent erhöhte. 

In den einzelnen Provinzen war dies Verhältniss folgen­
dermassen: 

a) in der Provinz Stm·Tcenburg : Zunahme der öffentlichen Ge­
bäude von ·1834 -1843 = 6, 7 Procent, während die 
Bevölkerung um 13, 9 Procent wuchs; 

b) in der Provinz Obet•hessen: Zunahme der öffentlichen Ge­
bäude = 15,9 Procent und Zunahme der Bevölkerung 
8, 2 Procent; 

c) in der Provinz Rheinhessen dagegen hätte nach der Ta­
belle die Anzahl der öffentlichen Gebände von 1834-1843 
sich von 972 auf 968 vermindert, was jedoch nicht wahr­
scheinlich ist, da jährlich neue öffentliche Gebäude aufge­
führt und nur selten alte abgebrochen werden. Es schei­
net hiernach eine Unrichtigkeit in der Zählung vorzuliegen. 

§. 19. 

Die Fanlilien. 

Die Zahl der Familien in jeder der drei Pl'Ovinzen ist nur 
nach den Zählungen in den Jahren 1815, 1837, 1840 und 
1843 bekannt. Sie betrug überhaupt in dem Grossherzogthume 
in dem Jahre 1815 nach Columne 4 Tabelle 17 139505 
und am Ende des Jahrs 1843 167231. Die Zunahme 
der Familien war hiernach in 28 Jahren 27726, oder sie stieg 
in dem Verhältniss von 100: 119,9 daher um 19,9 Procent, 
während die Bevölkerung· nahe um 33 Procent in dem gleichen 
Zeitraume zunahm. Theilet man die Zahlen der Familien in 
die Zahlen der lebenden l\Ienschen in Tab. 1 Col. 9, so erhält 
man die mittlere Zahl der zu Einer Familie gehörigen Personen 
in der Tabelle 18 Co!. 3. ln dem Jahre 1815 lwmen 4,'~ 9 ö 

auf Eine Familie und nach der Zählung in dem Jahre 1843 
4, 9 91. Det· Unterschied beider Grössen war 0, 4 9 s , und das 
Verhältniss 1 00 : 111 ergab eine Zunahme von 11 Procent. 

In den einzelnen Provinzen ergibt sich folgendes Ver­
hältniss: 

a) in der Provinz Starlren/nwg: Zunahme der Familien in dem 
Zeitraume von 1815--1843 = 33, 3 Procent bei einer 
Bevöllrerungszunahme von 42, 6 Procent und Zunahme der 
Einer Familie angehörigen Personen im Mittel= 6, ö Proc. 

b) in der Pl'Ovinz Oberhessen: Zunahme der Familien = 7, 9 
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Procent bei einer Bevölkerungszunahme von 22, 7 Procent 
und Zunahme der Glieder einer Familie 13,7 Procent. 

c) in der Provinz Rheinhessen: Zunahme der Familien = 20, 5 

Procent bei einer Bevölkerungszunahme von 36,6 Procent 
und Zunahme der Glieder Einer Familie = 13, 2 Proc. 

§. 20. 

Das Vet•ltältniss clet• Kineier von cle1• Geburt 
bis Ende cles fiinften LeJtenl!ljalu•es zu clen 

Sclaulklndet•n von clean 6. bis zu clean 
1<&. LeJJeusjalu•e, 

Die Zahlen der Schulkinder , abgesondert nach dem Ge­
schlecht, sind in der Tabelle 18 in Columne 5 und 6 von den 
Zahlungen in den Jahren 1834, 1837, 1840 und 1843 ange­
geben. Es lassen sich aus diesen Angaben verschiedene wich­
tige Betrachtungen ableiten. 

Vorerst ist zu bemerken, dass nach den gesetzlichen Be­
stimmungen in dem Grossherzogthum Hessen alle Kinder von 
dem Ende des sechsten bis zu dem Anfange des vierzehnten 
Lehensjahres zu dem Schulbesuche verpflichtet sind. Man kann 
mit grosser Wahrscheinlichkeit annehmen, dass alle I<inder in 
den ebenbezeichneten Altersklassen die Schule wirklich besuchen 
und dass die schwächlicheren über fünf Jahre alten Kinder, 
welche noch nicht die Schule besuchen, der Zahl der über 
vierzehn Jahr alten die Schule noch besuchenden Kinder gleich 
ist. Da nun die lebenden Kinder unter vierzehn Jahren nach 
den Volkszählungen in der Tab. 1, nämlich die Knaben in der 
Columne 3 und die ltlädchen in der Columne 6, angegeben 
sind , so würde der Unterschied der Zahlen de1· Kinder unter 
vierzehn Jahren und der Zahlen der schulpflichtigen Kinder, 
die Zahlen der nicht schulpflicht.igen, oder der lebenden Kinder von 
der Geburt bis zu dem zurückgelegten fünften Lebensjahre, au­
geben. l\1an erhielte hiernach für das Grossherzogthwn über­
haupt nach der 

Zählung in Knaben Schul- Knaben von der 
dem Jahre unter lwaben. Geburt bis zu dem 

14 .Jahren. 6. Lebensjahre. 

1834 125549 68497 57052 
1837 128259 67257 61002 
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Zählung in 
dem Jahre 

1840 
1843 

Knaben 
unter 

14 Jahren. 
134890 
140510 

Summe 
Mittel 

für die Provinz 
1834 
1837 
1840 
1843 
Summe 
Mittel 

flir die Provinz 
1834 
1837 
1840 
1843 

Summe 
Mittel 

fii1· die Provinz 
1834 
1837 
1840 
1843 
Summe 
Mittel 

529208 
132302 

Starkenburg 
47111 
48993 
51849 
54'176 

202429 
50607 
Oberhessen 
45186 
46234 
47953 
49841 

189214 
47303 
Rheinhessen 
33252 
33032 
35088 
36193 

1375ö5 
34391 

Schul­
knaben. 

68495 
73382 

277631 
69408 

25957 
25410 
26178 
28206 

105751 
26438 

24014 
23602 
24417 
26129 

98162 
24540 

18526 
18245 
17900 
19047 

73718 
18429 

Knaben von der 
Geburt bis zu dem 

6. Lebensjahre. 
- 66395 

67128 
251577 

62894 

21154 
23583 
25671 
26270 
96678 
24169 

21172 
22632 
23536 
23712 

91052 
22763 

14726 
14787 
17188 
17146 
63847 
15962 

Das mittlere Verhältniss der Zahl der Knaben von der Ge­
burt bis zu AnFang des sechsten Lebensjahres zu der Zahl der 
Knaben von dem AnFange des sechsten bis zu dem AnFange des 
vierzehnten Lehensjahres wäre hiernach 

a) in dem Grossherzogthume 47,558: 52, 4 6 2 Proc. 
b) " der Provinz Starl\enburg _ 47,758: 52,242 " 
c) " " " Oberhessen _ 48,t22: 51,878 " 
rl) " " " Rheinhessen 46,4 t s : 53, s 8 7 " 

Theilet man die Zahl der SchuHwaben in die Zahl der lehen­
denl\lenschen im Grossherzogthum, so erhält man die in der Tab. 19 
Co!. 4 angegebenen Procente der Schnllo1aben unter 100 überhaupt 
lebenden Menschen. Es betmgcn dieselben nach dem Durch­
schnitte der vier letzten Zählungen a) in dem Grossherzogthum 
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überhaupt 8,707 Procent, b) in der Provinz Starkenburg 9,o4s 
Procent, c) in der Provinz Oberhessen 8, 3 6 2 Procent, d) in 
der Provinz Rheinhessen 8, 7 1 5 Procent. 

Da die vorstehenden Procente der Schulknaben bestimmte 
aliquote Theile der überhaupt lebenden Menschen ausdrücken, 
so kann man aus diesen und den vorhergehenden Verhältniss­
zahlen der Knaben von der Geburt bis zu dem sechsten Lebens­
jahre und der Knaben von dem sechsten bis zu dem vierzehn­
ten Lebensjahre durch Proportionirung berechnen, in wie viel 
Procent die Zahl der Knaben bis zu dem sechsten Lebensjahre 
von der Gesammtbevölkerung bestehet und man erhält hiernach 
a) fiir das Grossherzogthum überhaupt 7, 8 9 0 ; b) für die Pro­
vinz Starkenburg 8,271 ; c) für die Provinz Obet·hessen 7,757; 

und für die Provinz Rheinhessen 7, 54 8 Procent der überhaupt 
lebenden nrenschen als nfittelgrössen. 

Auf die gleiche Weise, wie bei den !{nahen, erhält man 
die absoluten und die Vet·hältnisszahlen der lehenden Mädchen 
von der Geburt bis zu dem 6. und von dem 6. bis zu dem 
14. Lebensjahre und zwar für das Grossherzogthum überhaupt. 

Zählung in n1ädchen weibliche ltlädchen von 
dem Jahre unter Schul- der Geburt bis zu 

14 Jahren. !{in der. dem 6. Jahre. 
1834 123479 66054 57425 
1837 127930 65430 62500 
1840 133538 66410 - 67128 
1843 139099 71248 - 67851 

Summe 524046 269142 254904 
Mittel 131011 67285 63726 

für die Provinz Starkenburg 
1834 46402 25105 21297 
1837 18622 24458 - 21164 
1840 51209 25233 - 25976 
1843 53949 26947 27002 

Summe 200182 101743 98439 
Mittel 50045 25436 24609 

fiir die Provinz Oberhessen 
183tl 44407 23199 21208 
1837 45688 22913 22775 
1840 47626 23782 23844 
1843 49555 25543 24012 

Summe 187276 !)5437 91839 
Mittel 46819 23859 22960 

• 
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flir die Provinz Rheinhessen 

Zählung in 1\Iädchen weibliche )Iädchen von 
dem Jahre unter Schul- der Geburt bis zu 

14 Jahren. ldnder. dem 6. Jahre. 

1834 32670 17750 - 14920 
1837 33620 18059 - 15561 
1840 34705 17395 17310 
1843 35595 18758 16837 

Summe 136590 71962 - 64628 
1\'littel 34147 17990 - 16157 

Das mittlere Verhältniss der Zahl der Mädchen von der 
Geburt bis zu dem Anfange des sechsten Jahres zu der Zahl 
der 111iidcheu von dem Anfange des sechsten bis zu dem An­
fange des vierzelmten Jahres wäre nach den vorstehenden 
Durchschnittszahlen 

a) in dem Grossherzogthume überhaupt 
b) " der Provinz Starkenburg· • 
c) " " ,, Oberhessen 
d) " " " Rheinhessen 

18,642: 
49,174: 
49,040: 
47,316: 

51,3 58 

50,826 
50,960 
52,684 

Die Procente der die Schule besuchenden Mädcl1en von 
dem sechsten bis zu dem vierzehnten Lebensjahre aus den 
Summen der lebenden :Menschen belragen nach dem Durch­
schnitte der letzten vier Zählungen, nach Tab. 19 Co!. 5, a) in 
dem Grossherzogthume überhaupt 8, 4 4 1 , b) in der Provinz 
Starkenburg 8, 7 ° 7 , c) in der Provinz Oberhessen 8, 12 9 , d) in 
der Provinz Rheinhessen 8, 50 6. Da diese Procente der die 
Schule besuchenden Mädchen ebenso bestimmte aliquote 'fheile 
der Summe der lebenden Menschen sind, als die Procente der 
Zahlen der lebenden Mädchen von der Geburt bis zu dem 
sechsten Lebensjahre, so erhält man aus den oben stehenden 
Proportionen und den Procenten der die Schule besuchenden 
l\lädchen, die Procente der lebenden 1\lädchen von der Geburt 
bis zu dem sechsten Lebensjahre aus der Summe der lebenden 
1\'lenschen a) in dem Grossherzogthume überhaupt 7,965 , b) in 
der Provinz Starkenburg 8, 4 2 4, c) in der Provinz Oberhessen 
8, 1 2 3 , d) in der Provinz Rheinhessen 7, 6 3 9. 

Setzet man die bisher erhaltenen Procente der Kinder unter 
1 00 überhaupt lebenden l\lenschen nach dem Alter von der 
Geburt bis zu dem 6. und von dem 6. bis zu dem 14. Lebens­
jahre zusammen, so erhült man a) für das Grossherzogthnm 
überhaupt : 
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von der Geburt von dem 6. Summe. 
bis 6. Jahre. bis 14. Jahre. 

Knaben 7 8 90 , + 8 7 07 , 16,5 97 
l\lädchen 7 96 5 , + 8 441 

' 
16,406 

Summe 1 5, 8 55 + 17,t 48 - 33,005 Proc. 

b) fih· Starlwnburg 
Knaben 8 27 1 

' + 9 048 
' 

17,319 
Mädchen . 8 424 

' + 8 7 07 
' - 17,131 

Summe 16,6 9 5 + 17,755 34,45 0 Proc. 

c) für Oberhessen 
Knaben 7 7 57 , + 8 362 , - 16,119 
:Mädchen . 8 123 , + 8 129 , 16,2 52 

Summe 15,880 + 16,4 9 1 - 32,3 7 1 Proc. 

d) fiir Rheinhessen 
Knaben 7 5 48 

' + 8 7 15 , - 16,26 3 

Mädchen , 7 63 9 , + 8 506 
' - 16, 1 4 5 

Summe 15,1 8 7 + 17,221 32,408 Proc. 

Die Summen det' Proc~:nte der lebenden Kinder beiderlei 
Geschlechts bis zu dem 14. Lebensjahre bewegen sich zwischen 
32,571 Procent bei der Provinz Oberhessen nnd 34,4so Proc. 
bei der Provinz Starl1enburg und stimmen mit den in §. 8 an 
dessen Schlusse angegebenen Verhältnissgrössen nahe überein. 

§. 21. 

Das VerhiUtniss der Seinlien zu tlen 
Sclnllkindern. 

Setzet man die Zahlen der Schulkinder nach den Zahlen 
in den Colunmen 5 und 6 der Tabelle 18 von beiden Ge­
schlechtern zusammen, so erhält man nach der Zählung 

in dem 
Jahre 
1834 
1837 
1840 
1843 

in in dem Gross-
Starkenburg. Oberhessen. Hheinhessen. herzogthum. 

51062 + 47213 + 36276 - 134551 
49868 + 46515 + 36304 132687 
51411 + 48199 + 35295 - 134905 
55153 + 51672 + 37805 - 144630 

Die Zahlen der Schulen haben sich von dem Jahre 1834 
bis zu dem Jahre 1843 vermehrt nach Columne 7 Tab. 18 
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in dem in in dem Gross-
Jahre Starkenburg. Oberhessen. Rheinhessen. herzogthum. 

1834 von 517 + 582 + 314 - 1413 
bis 1843 auf 612 + 614 + 396 1622 

Vermehrung 95 + 32 + 82 - 209 

Theilet man die Zahlen der Schulen in der Columne 7 der 
Tabelle 1 8 in die oben stehenden Zahlen der Schulländer, so 
ergeben sich die Zahlen der auf Eine Schule im l\littel kom­
menden Kinder und es Immen hiernach nach dem Durchschnitte 
der vier Zählungen auf Eine Schule in der Provinz Starkenburg 
nahe 91, in der Provinz Oberhessen nahe 80, in der Provinz 
Rheinhessen nahe 101, und in dem ganzen Grossherzogthum 
im llliLtel 89 Kinder. 

Hlitte die Zahl der Schull\indcr von dem Jahre 1834 von 
134551 auf 144630 amEnde des.Jahrs 1843 regelmässig zu­
genommen, so wäre die jährliche Zunahme der Schulkinder 111 0 
und es wären jährlich etwa zwölf neue Schulen ZLt erriChten 
gewesen, jede für 81 Schüler. Da die Zahl der Schulkinder 
in dem Grossherzogthume nach dem §. 20 im Mittel 17, 14 8 

Procent der Bevölkerung beträgt, so kommen auf Eine Schule, 
bei 89 Schulkindem, in runder Summe 519 lebende Menschen. 
Die lUittelzahl von 89 !{indem seiteinet schon etwas gross zu 
sein, indem wohl in vielen Orten, in welchen sich weniger als 
500 Einwohner befinden, Schulen vorhanden sind, welche von 
weniger als 89 Kindern besucht werden, so dass in dem an­
dem Fall in Orten mit einer ßevöllcerung zwischen 500 und 
7 50 Seelen, in welchen sich nur Eine Schule befindet, die 
Zahl der Schulkinder schon auf 135 bis 145 anwachsen l{atm, 
welche für Einen Lehrer zu viel sein dürfte. 

§. 22. 

Die Staats-, :Kh•clteu-, Stau&les- uu&l Patt•i­
Juonialget•icbtsberJ.•Iicbeu Dleuer. 

In de1· Tabelle 18 Columne 8 sind die Zahlen der Staats-, 
Kirchen-, Standes- und Patrimonialgerichtsherrlichen Diener, 
nach den Zählungen in den Jahren 1834, 1837, 1840 und 
1843 angegeben. 

Die Zahlen bewegten sich in dem Grosshet·zogthum überhaupt 
von 5346 in dem Jahre 1834 auf 6035 im ,Jahre 1843, also im 
Unterschiede von 689, und die Zunahme belief sich, in dem Verhält­
nisse von 100: 112 8 , auf 12, 6 Procent. Vergleichet man dei 
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Zahlen der bezeichneten Diener mit der Gesammtbevölkerung, 
so betrugen dieselben nach der lllittelzahl in der Columne 7 
Tab. 18 in nahe O, 7 55 oder etwas mehr als 3/ 4 Procent. In 
der Provinz Sta1'kenburg war die Vermehrung der Diener aus 
2501 in dem Jahre 1834 auf2845 in dem Jahr 1843 = 344; 
also in_ dem Verhältniss t 00: 113, 6 oder 13, 6 Procent. Die 
Zahl der Diener bestand aus dem 1\tittel der Grössen in Co!. 7 
Tab. 18 in 1, 015 Procent der Bevölkerung in der Provinz 
Starkenburg. In der Provinz Oberhessen stieg die Zahl der 
Diener von 1921 in dem Jahre 1834 auf 2154 in dem Jaht·e 
1843 oder um 233 nach dem Verhältnisse 100: 112,1 um 
12, 1 Procent. Die Zahl der Diener betrug nach dem lUittel 
der vier Zählungen und den Grössen in Co!. 7 Tab. 19 0, 6 9 ~ 

oder etwas mehr als 2/3 Procent der Bevöll,enmg. In der 
Provinz Rheinhessen wuchs die Zahl der Diener von 924 in 
dem Jahre 1834 auf 1036 in dem Jahre 1843 also um 112 Per­
sonen oder in dem Verhältnisse von 100: 112, 1 um 12, 1 

Procent, und es bestand dieselbe in dem 1\tittel in 0, ~ 6 2 oder 
nicht ganz in 1/ 2 Procent. Ans der Vergleichung der Procente 
der Zahl der Diener zu der Bevöll<erung in den einzelnen fro­
vinzen erhellet, dass wenn in dem Grossherzogthume überhaupt 
die Zahl der Diener 0, 7 55 Procent betrug, dieselbe in der 
Provinz Starkenburg in 1, 0 1 5 , in Oberhessen in 0, 6 9 ~, in 
Hheinhessen in 0, ~ 6 2 Procent der Bevölkerung bestand. Die 
verhaltnissmässige grösste Zahl der Diener in der Provinz Star­
l[enburg ist durch die in derselben wohnenden höheren Staats­
diener und den Sitz der Central-Landescollegien begründet, sowie 
auch in dieser Provinz und in der Provinz Oberhessen nicht 
wenige standes- und patrimonialgerichtsherdiche Diener vor­
kommen; welche die Provinz Rheinhessen nicht kennt, wesshalb 
auch in der letzteren Provinz verhültnissmüssig die wenig·sten 
Diener vorhanden sind. 

§. 23. 

Die .tl.eket•l e u te. 

Die Zahl der Aclwrleute hat, nach der Tab. 18 Co!. 9, 
in dem Grossherzogthume von dem Jahre 1834 von 45755 
:lllf 48950 am Ende des .Jahrs 1843, also mn 3195, oder in 
dem Verhältnisse 100: Hl7, um 7 Procent zugenommen, wäh­
rend in dem g·leichen Zeitraume die Bevölkerungszunahme sich 
auf 9, 7 Proc. belief. Nach der Tabelle 19 Columne 8 bestand 
die Zahl der Ackerleute im Mittel aus den vier Zählungen 



in 6, o 6 5 Procent der Gesammtbevöllterung; da aber die V er­
lüiltuisszahlen von 6, 0 1 5 Procent in dem .Jahre 1 83-l auf 
5, s 6 4 Procent in dem Jahre 1843 sich verminderten, so nahm 
die relative Zahl der Ackerleute um 0 , 8 <19 Procent in dem 
Zeitraume von neun Jahren ab. - Iu der Provinz StarTrenburg 
wurden in dem Jahre 1834 12431, in dem Jahre 1843 abe1· 
14449 Ackerleute gezählt. die Vermehrung bestand daher in 
20 18, oder nach dem Verhältnisse 100 : 1 1 6, 2 in 16,2 Pro­
cent, während die Bevölkerungsvermehrung in dem gleicheu Zeit­
raum e in 12, 9 Procent bestand. Uer aliquote Theil der Acker­
leute aus der ßevöll1erung betrug in dem Mittel der vier 
Zühlungen, nach Tab. 19 Co I. 8, 4, 6 8 5 Procent, es ist aber 
die relative Zunahme von 4, 5 4 8 Proce nt in dem Jahre 183-l, 
auf 4, 6 41 Procent der ßevölkeruug, 0, 1 9 5 Procent gcwescu. 
[n der Provinz Obet·hessen vermehrte sich die Zahl der Acker­
leute, nach Co!. 9, Tab . 17 , von 19ö\l5 in dem .Jahre 183-l 
auf 20532 in dem Jahre 1843 um 837, oder in dem Ver­
hültnisse 100 : 104, 2 nur um 4, 2 Proeent, während die Be­
völkerung in demselben Zeitraume sich um 8, 2 Procent ver­
mehrte. Die IUittelzahl der Procenle der Acl1erleutc aus 
hundert lebenden 1\Ienschen betrug, nach den vier Ziihlungcn und 
nach Co!. 8 in Tab, 19, 6, 8 4 7 Procent. Die relative Zahl der­
selben nahm aber von ö, 9 8 2 Procent in dem Jahre 1834 auf 
6. 72 6 Procent in dem Jahre 1843, oder um 0, 2 56

, etwas 
mehr als 1/ 4 Procent, ab. In der Provinz Rheinhessen erhöhte 
sich die Zahl der Ackerleute von 13629 \n dem Jahre 1834 
nur 13969 also nur um 3L!O , oder in dem Verhältnisse von 
100 : 102, 5 , nm 2 1/ 2 Proce nt , während die Bevölkerung in 
der g·leichen Zeit um 6, z Procent r.unahm. Nach Tab. 19 Co!. 8 
bestand die Zahl der Ackerleule, als aliquoter Theil der Bcvöl­
l•erung·, in dem Durchschnitte aus vier Zählungen, in 6, 6 

• 6 

Procent, die relativen Grössen nahmen aber von 6, 6 3 8 Procent 
bei der Zählung in dem Jahre 1834, auf ö, 4 0 6 Procent bei 
der Zählung in dem Jahre 1843, mithin um 0,:1 s 2 Procent ab. 
Vergleichet man die mittleren Verhiiltuisszahlen der Ackerleute 
in den drei Provinzen gegen eiuander, so waren dieselben 
1) in dem Grossherzogthume überhaupt 6,005 Procent der Be­
völkerung , Z) in der Provim. Starlienburg 4, 6 8 5

, 3) in dCI' 
Pt·ovinz Oberhessen 6, 8 4 7 und 4) in der Provinz Rheinhessen 
6, 6 5 6 Procent . 

In der Gesammtbevöll(erung befinden sich die meisten 
Acl1erleute in der P1·ovinz Oberhessen uud verhültnissmässig 
die wenigsten in der Provinz Starlienburg, indessen nahm die 
Zahl der Ackel'leute in der Provinz Starkenburg in dem Ver-

4 
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hältnisse der ßevölkerung in acht Jahre11 um 0 , 1 9 3 Procent zn, 
während dieselbe in der Provinz Oberhessen 0, 2 5 6 Procent und 
in der Provinz Rheinhessen um 0, 2 3 2 rroceut abnahm. Bei 
der fort während steig-end en Bevölkerung- wird die Zahl der 
Landwirtbc relativ abnehmen, denn das Grundeigenthurn kann 
nir.ht besHindig mit der Bevölkerungswnahme gelheilt werden, 
und dieses ist auch der Grund, warum die Zahl der Gewerbs­
IeuLe und der Auswanrlerer zunimmt. 

§. 24. 

Die Gewerbsleute. 

Die Zahl der Gewerbslcute betrug, nach der Tab. 18 
Col. 10, in dem G1·ossherzogthume in dem Jahre 1834 : 39781 , 
in rlem Jahre 1843: 44954, und P.S war daher die Zunahme 
5173, in dem Verhüllnisse 100 : 113, 13 Procent, während in 
dem g leic hen Zeitraume die ßevöllwrungszunahme in 9 ,' l'rocent 
bestand. 1\'ach der Tab. 19 Col. 9 bewegte sich rlic Zahl der 
Gewerbsien ie von 5, 2 50 Proce nt rler ßevölkenmg in dem Jahre 
18:34 auf 5, 58 6 , und es nal1111 das relative Verhältniss um 
0, 1 511 rrocent zu , das !\litte! aus den vier Zählungen war 
5, 3 1 7 Procent.. In der Provinz Stcwkenburg war die Zahl der 
Gewerbsleute in dem Jahre 1834: 14561 und in dem Jahre 1843 
16655 , die Vermehrung bestand mithin in 2094, oder, in dem 
Verhiiltnisse 100 : 114,4 in 14. 4 Procent , während die Ver­
mehrung der Bevölkerung in 12,9 Procent bestand. Die Zahl 
der Gewerbsleute belief sich in dem Jahre 1834 auf 5, 3 2 s 
Procent der Bevölkerung, in dem Jahre 1 843 " aber auf 5, s 49 

Proceut, mi thin bestand die relative Zunahme in 0, o z t 
Procent. Die Mittelzahl der J'rocente aus den vier Ziihlungen 
war 5,' 6 1 • In der Provinz Obm·hessen vermehrte sich die 
Zahl rler Gewerbsleute von 13983 in dem .Jahre 1834 auf 
14655 in dem J ahre 1843, ode1· um 672, in rl em Verhä ltnisse 
·J 00 : 104, s nur um 4, 8 Procent , während rlie Bevölkerungs­
zunahme 8, 2 Procent betrug. Die Zahl der Gewerbsleute nal1m 
nach Co!. 9 Tab. 1 ~ von 4, 95 7 Procent der Bevölkerung in 
dem Jahre 1834 auf 4, 8 01 PI'Ocent, mithin um 0, 1 > 6 l'rocent 
ab, und die relative Zahl der Gewerbsleute aus der Bevölke­
rung bestand nach dem !\'litte I aus den vier Zählunge n in 4, 8 7 • 

rrocenl. In der Provinz Rheinhessen stieg die Zahl der Ge­
werbsleute ,~on 11237 in dem Jahre 18 34 auf 13634 in dem 
Jahre 1843 , mithin um 2397 oder in dem Verhältnisse von 
1 00 : I 21 ,3 tun 21 , s t'rocent , während die Bevölkcrungszu-
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nalune in dem g·leichen Zeitrnume in 6, 2 l'rocent bestand. i\~eh 
der Tab. I 9 Col. 9 nalun die Zahl der Gewerbsleule VOll 
5. 47 :; Procent in dem Jahre 1834 auf 6, 252 rrocent der Be­
völkerung in dem Jahre 1843, also mn 0. 7 7 0 oder mehr als 
3/ , l'rocent zu, während das Mittel ans den l'ier Zählungen 
5. 6 7 2 Procent betrug Die Veränderuug ill den Zahlen der 
Gewerbtreihenden in dem Zcit.raume von neun Jahren erg·ab 
nach dem vorstehenden Verhältniss allgemein eine Zunahme von 
0,1 s 6 rroeent aus der Bevölkerung in dem G1·ossherzogth1tme, 
in der Provinz Starltenburg eine Vermehrung voll 0, 0 2 1 l'rocent, 
in der l'rovmz Oberhessen eine Verminderung ,·on 0, 1 56 Procent 
und in der Provinz Rheinhessen eine Vermehrung der Gewerbtrei­
benden von 0, 7 7 9 Procent der Bevölkerung. Die Vermelll'lmg 
der Gewerbtreibenden in der l'rovinz Rheinhessen bietet eine 
eben so auffallende Erscheinung dar, als die relative Verminde­
rung derselben in der Prodnr. Oherhessen. 

§. 25 . 

Die aekeJ•bautreibenden Gen·erbl!lleute. 

Die Zahl der ackerbautreibenden Gewerbsleute, nach Co!. 10 
Tab. 18, nahm in dem Grossher:wgthurne von 1 9 99 6 i u dem 
Jahre 1834 auf 19444 in dem Jahre 184:1 , also um 5fJ2 
oder in dem Verhältnisse von 100 : 97, 2 um 2, 8 rrocent ab, 
wahrend in derselben Zeit die Bevöll\eruug tun 9 ,7 Procent zn­
nahm. Nach der Co!. 10 Tab 19 nahm aber die relalil'c 
Zaltl der g·cwerbtreibendeu Ackerbauer zu der Gcsammthevölke­
rung von 2,629 Procent in dem Jahre 1831 auf 2, 3 29

, mithiu 
um 0, 3 Procent ab. Der milllere aliquote Theil der ackerbau­
treibenden Gewerbslcute bestand aus den vier Zählung-en in 
2, 46 8 Procent der Bevölkerung. In det' Provinz Starirenburg 
nahm die Zahl der aclwrbantreibenden Gewerhsleute von 5078 
in dem .Jahre 183 t1 auf 6499 in dem .Jahr~ 1843, mithin um 
1421, oder in dem Verhüllnisse von 100: 128 um 28 Procent 
zu, während die Bevölkerungszunahme sich auf 12, 9 Procent 
belief. Die relative Zunahme verlinderte sich nach Tah. 19 
Co!. 10 von 1, 8 5 8 proceut dct· Bevöll{erung- in dem Jaltre 
1834 auf 2, 0 3 7 Procent in dem .Jahre 1 84B um 0, 3 2 9

, oder 
nahe 1/ 3 Procent. Die ~Iittelzahl aus den vier Zählungen war 
1, 9 9 o Procent. In der provmr. 0/wrhessen betrug· die Zahl 
der ackerba!ltreibenclen Gewcrbsleute 11:356 in· dem .Jahre 
1834 und 9965 in dem .Jahre 1843, sie nahm daher ab in 
dem Verhältnisse von 100 : 87, 7 oder um 12,5 l'rocenl, wiih-

4* 
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rend die Bevöll<erung· um 8, 2 Procent wnahm. Nach der Tab. 19 
Co I. 10 nahm die Zahl der ackerbautreibenden Gewerbsleute, 
als aliquoter Theil det· Bevölkerung, von 4. 0 H Procent in dem 
.Jahre 1834 auf 3, 2 6 4 Procent in dem .Jahre 1813 , um 
0, 7 6 2 Prot:ent ab . Oie Mittelzahl der Procenle bestand in 
3,6° 2 • In det· Provinz Rheinhessen waren 111 dem .Jahre 1834 
3562 ac l< erhautreibeode Gewerbsleute und 2980 in dem 
.Jahre 1843 vorhanden , es nahm die Zahl derselben in diesem 
Zeitraume nm 582, oder in dem V erhällnisse I 00 : 8 3, 7 mit­
ltin um 16, 3 Procent ab ., wührend die Bevölkerung um 6, 2 

Procent zunnhm. Oie Zahl der ackerhautreibenden Gewerbsleute 
machte in dem Jahre 1834, als aliquoter Theil der Bevöll<erung, 
von dieser 1, 73 5 , dagege n in dem Jahre t 843 nur 1,; 6 6 

Procent aus, und es bestand daher die Verminderung in 0, 3 6 9 

oder mehr als 1/a Proc. Oie Mittelzahl aus den vier Zlihlung·en be­
trug 1, 53 a. - Aus dem Vorslehenden ergiebt sich die !HiLtel­
:,,altl der nckerhaulreib ettd en Gewerbsleule in Procenten der 
ll evöll<erung in dem Grosslterzogthunoe überhaupt mit 2, 4 6 8, 

iu det· Provittz Starl<enburg mit 1,? 9 9 , in Oberhessen 3, 6 ° 2 , 

in Hiteinhessen mit 1, 5 3 8 Proceot. Die relativen Zahlen waren 
tn Oberhesse n am grüsstcn, in Hiteinhessen mn ld einsten. Die 
Abnahme der aclwrbautreihenden Gewerbleute bestand in neun 
.lah1·cn, in dem Grossherzoglhttmc in 0, 3 also nahe 1 / 3 Procent; in 
det· Provinz Starkenburg hingeg·e n betrug die Zunahme 0," 2 9 , also 
cben/'all s nahe 1/ 3 Procent , in der Provinz Oberhessen war die 
,\bualtmc 0 , 7 6 2 oder mehr als 3; 4 Pt•ocent , und in der Pro­
vinz Hiteinhessen belief sich die Verminderung auf 0 , 3 6 ° oder 
mehr als 1/ 3 Procenl. 

§. 26. 

Die •nännliehen 1uul •veibliehen 'l'a;;Iöhuer. 

Die in der Tabelle 18 angegebenen Zahlen der Taglölmer 
sind nach den Columnen 1 2 und 1 3 in männliche und weib­
liche unterschieden, und es ist aus den angegebenen Zahlen 
leicht w erkennen, dass sich die Zahl der Taglöhner in den 
drei Provinzen des Grosslterzogthums von dem Jahr 1~34 bis 
zu dem Jahre 1843 bedeutend vermehrt hat. 

Der Zuwachs der männlichen Taglöhner erfolgte in dem 
Grossherzogthume überhaupt aus 28362 in dem .Jahre 1834, 
auf 345 51 in dem Jahre 1843 nnd bestand daher in 6189 Personen, 
oder in dem Verhältnisse 100 : 1 21, 8 in 21, 8 Procent, während 
die Bevöll<erungszunahme in diese r Zeit nnr 9, c J'rocenL betrug. 



Die weiblichen Taglöhucr rwhmen von 14G71 rn dem 
Jahre 1834 auf 19D47 iu dem .Jahre 1843, mithin um 
5276 Personen zu, oder in dcrn Verhältnisse von 100 : 136 um 
36 Procenl. Nach der Col. 11 Tab. 19 erfolg·te die Zunahme 
der männlichen Taglöhner· von 3, 7 2 8 Procent der ßevöllwrung 
in dem Jahre 1834 auf 4, 13 9 Procent in dem Jahre 1843, 
daher betrug rlie Zunahme 0, 41 1 Procent , das Mittel aber aus 
vier Zählungen 3, 9 11 Proc. Die Zunahme der weiblichen Taglöhner 
erfolgte aus 1, 9 z 9 Procent der Gesammtbevölkernng in dem 
.Jahre 1834, aul" 2,39o Procent in dem .Jahre 1843 und der 
Unterschied belief sich auf 0, 4 6 1 rrocent, während das Mittel aus 
den vier· Zählungen in 2. 1 8 6 Proc. bestand. In der Provinz Star­
kenburg waren in dem .Jahre 183Ll: 12933, in dem Jahre 1843 
hingegen 16130 männliche Taglöhner vorhandeu, mithin betrug· 
der Zuwachs 3197 oder· nach dem Verhältnisse 100 : 124 , 7 

= 24, 7 Procent, während die Bevölkerung in der gleichen 
Zeit nur 9, 7 Procent stieg. Die weihliehen Taglöhner nahmen 
von 5961 in dem .Jahre 1834 auf 9662 in dem Jahre 1843 
oder überhaupt um 370 I, mithin in dem Verhältnisse 100: 162, 1 

oder um 62, 1 Procent zu. Nach der Co I. 11 und 12, Tab . 18, 
nahm die Zahl der männlichen Taglöhner· von 4, 7 3 2 Procent 
der Bevölkernng in dem Jahre 1834 auf 5, 1 8 0 Procent in dem 
.Jahre 1843 zu, mit dem Unterschierle von 0,4<l 8 Procent und 
die Mittelzahl aus den vier Zählungen betrug 4, 9 1 9 Procent der 
Bevölkerung. Die Zahl der weiblichen Taglöhner erhöhte sich 
von 2, 1 a 1 Procent der Bevöllwrung· in dem Jahre 1834 auf 
3, 1·0 3 Procent in dem Jahre 1843, also in neun .Jahren um 
0, 9 2 2 Procent, das Mittel aus den vier Zählung-eu betrug 2, 6 

H 

Procent In der· Provinz Obe1"ltessen stieg die Zahl der männ­
lichen Taglöhner nach Co!. 12 Tab. 18 von 7628 in drm 
.Jahre 1834 auf 9608 in dem Jahre 1843 um 1980 Per·soneu, 
oder in dem Verhältnisse vou 100 : 126 um 26 Procent, wäh­
rend die Bevölkerungszunahme in der gleichen Zeit 8, 2 Procent 
war. Die Zahl det· weiblichen Taglöhuer wuchs nach Col. 13, 
Tab. 18 von 5210 in rlem .Jahre 1834 auf 5841 in dem 
.Jahre 1843 um 6 31 Personen oder nach dem Verhältnisse 
100 : 112, 1 um 12, 1 Procent Die Zahl der männlichen 
Taglöhner ergab in dem .Jahre 1834: 2, 7 0 4 Procent der Bevöl­
kerung und 3,1 4 7 Procent in dem .fahre 184 3, also eine 
Zunahme von 0, 4 " 5 Procent, während das Mittel der Procente 
aus den vier Zählungen 2, 8 7 7 war. Die Zahl der weihliehen 
Taglöhner nahm von 1, 8 4 7 Procent der Bevöllwrung in dem 
Jahre 1834 tutl" 1 ,9 13 Pr·ocenl in dem .Jahre 1843 zu, 
also um o, 0 6 6 Procent. Oas Mittel ans den vier· Züh-
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Iungen bestand in 1, 9 2 3 Procent der mittlet·cn Berölkenmg. 
ln der Provinz Rheinhessen nahm die Zahl der männlichen 
T~glöhner von 7801 in dem Jahre 1834 auf 8813 in dem 
Jahre 1843 zu. also um t 012 oder in dem Verhältnisse von 
100 : 1 J 3, 11111 13 Pro cent, während in der gleichen Zeit die 
Bevölkerung um 6 ,2 Procent wuchs. Nach Col. 13 Tab. 18 
nahm die Zahl der wciblieheu Tt1g löhner von 3500 iu dem 
Jahre 1834 auf 4444 in dem Jahre 1843, also um 944 zu , 
oder in dem Verhältnisse 100 : 127 um 27 Procent Die 
Zahlen der männlichen Tag·Iöhner nahmen nach den Grö ssen 
in Co!. 11 und 12 Tab. 19 von 3, 7 9 9 Procent der Beröllie­
rung in dent Jahre 1834 auf 4, 0 41 Procent in dem Jahre 1843, 
mithin um 0, 2 4 2 Procen t zu Oie Mittelzahl aus den vier 
Zählungen bestand in 3 , 9 4 8 Procent. Die Zahlen der weibli­
chen Taglöhner stiegen von 1705 auf 2038, aus dem Jahre 
1834 auf das Jahr1843 , also um0, 3 •s oder gerade ' /a J>ro­
CC IIL Oie Miltelzahl aus den vier Zählungen war 1, 9 1 3 Pro­
cent der Bevölkerung. 

Vergleichet man die Zahlen der männlichen zu den weii.J­
lichen Tag·Iöhnern in den Jahren 18:H und 1843 gegeneinander, 
'o er!Jält man das Verhältniss : 

a) in dem Grossherzogthume überhaupt, nach der Zählung 

in 1834 

" 1843 

die Zunahme 

h) in der Provinz 
111 1834 

" 
1813 

die Zunahme 

c) in der Provinz 
tn 1834 

" 
1843 

die Zunahme 

d) in der Provinz 
in 1834 

n 1843 

die Zunahme 

28362 
34551 

6189 

14671 
19947 

5276 

Starkenburg 
129 33 5961 
16130 9662 

3197 3701 

Oberhesse n 
7628 5210 
9608 5841 

1980 631 

Hiteinhessen 
7801 3500 
8813 4444 

männl. weibl. 
100 51,7 
100 57,7 

100 85,2 

100 46,• 

- 100 59, 9 

100 115, 8 

100 68. • 

- 100 60, 8 

- 100 31 '
9 

100 44,9 
100 50, 4 

1012 944 = 100 93,• 

Aus den vorstehenden Proportionen ist ersichtlich, dass die 
Zahl der männlichen Tag·Iöhner in dem Grossherzogthume über­
haupt. nicht ganz doppelt so g ross gewesen is t , als die Zahl 



der weihliehen Taglöhner, dass aber die weiblichen Taglühnet' 
bis zu dem Jahre 1813 mehr zunahmen, als die männ­
lichen Taglöhner In der Provinz Starkenburg hob sich das 
Verhältniss bis zu dem Jahre 1843 bei den weibhellen Tag·­
löhnern über die lliilfle der männlichen Taglöhner, oder über 
2 : 1, während in der Provinz Oberhessen das Verhältniss von 
3 : 2 auf 2 : 1 sich verändert und in dem Jahre 18 ·13 
dem Verhältnisse bei der Provinz Starkenburg 5 : 3 
nahe gleich wurde. In der Provinz Rheinhessen hob sich das 
Verhältniss der Zahl der männlichen zu den weiblichen Taglöh­
nern über 2 : I in dem Jahre 1843. - Die relativen Zahlen 
der Taglöhner ' nach dem Geschlecht, oder die Zahlen als aliquote 
Theile der Bevölkerung, veränderten sich nach den oben ange­
gebenen Proceuten : 

a) im Grossherzog·thume übel'ltaupt, 

in 1834 3, 7 28 f.929 

, , 1843 4,' 59 : 2,5 90 

die Zunahme 0,411: 0,471 

b) in der Provinz Starkenburg 

in 1834 
" 1843 

die Zunahme 

c) in der Provinz 

in 1834 
" 1843 

die Zunahme 

4,7'~ 2181 
5,'80 . 3,10 5 

0,448 : 0 ,92 2 

Oberhessen 
2,704 1,847 
3,'47 : 1,915 

0,445 : 0,066 

d) in der Provinz Hheinhessen 

in 1834 
" 1843 

die Zunahme 

3 7 99 
4,041 

1 7 0 5 

2 0& 8 

nach der Zählung 

100 51, 7 

100 57, 7 

- 100 114,6 

-
-
-

-
-
-

100 
100 

100 

100 
100 

100 

100 
100 

100 

46, 1 

59, 9 

205 ,8 

68, 3 

60, 8 

14,9 

44, 9 

50, 4 
' 

137' 6 

Hiernach haben die weiblichen Taglöhnet· zugenommen 

a) in dem Grossherzogtlt.ume von 100 auf 114,6 um 14,6 Proc. 

b) in der Provinz Starkenburg von 100 auf 205, 8 um 1 05, 8 Pt·oc. 

c) in der Provinz Oberhessen haben sie abgenommen von 
100 auf 14, 9 oder um 85, 1 Proc. und 

c) in der Provinz Hheinhessen haben ste zug·enommen von 
100 auf 137,o oder um 37, 6 Proc. 
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§ . 27 . 

Uie tnännliehen und 'weibllehen Dienstttote••· 

lu der Tabelle 18 sind in den Columnen 14 und 15 die 
Zahlen der männlichen und weiblichen Dienstboten, und zwar 
von der Zühlung in dem Jahre 1821 an his zur Zählun!f von 
dem Jahre 1843 vollständ ig angegeben . !Uan l(önnte hiernach 
fli r einen grösseren Zei traum, als nach den vorstehenden §§. 
geschehen, Ve1·g·leichungen anstellen, indessen werden die Ver­
gleichun gen in der Veränderung der Zahl dc1· Dienstboten aus 
dem Grunde nur von den Ziihlungen von dem Jalu·e 1834 bis 
Ende 1843 vorge nommen , weil alsdann durch die Zusammen­
stellung der Verhältnisszahlen der Lebenden von verschiedenen 
Berufsarten der Wechsel derselben , in Beziehung auf die Ge­
sammtbevolkerung, leichter bem'theilt werden kann . -

Die Zahl der männlichen Dienstboten stieg in dem Gross­
hrrzogthume überhaupt von 1396'1 in dem Jahre 1834 auf 
15167 in dem Jahre 1843, also um 1203 oder in dem 
Verh ältnisse von 100 : 108,6 also um 8,6 Procent, wäh­
rend die Revölkerungszunahme in der g·Ieichen Zei t 9, 7 Pro­
t'cnt betrug. Die Zunahme der männlichen Dienstboten hielt 
also nicht gleichen Schritt mit de1· Bevölkenmgszunahme. Die 
Zahl der weiblichen Dienstboten nahm von 25921 in dem Jahre 
1834 au f 284 14 in dem Jahre 1813 , mithin um 2493, 
oder in dem Verhtiltnisse 100 : 109,6 um 9, 6 Proce nt r.u. 
Nach der Tabelle 19 Col. 13 u. 14 sind die Procente der 
Zal1len der Dienstboten bei 1 00 überhaupt lebenden Menschen 
angegeben. Die Procente der Zahlen der männlichen Dienstbo­
Ten haben sich nicht viel geändert, und da geringe Schwan­
kungen nach den einzelnen Jahren der Zählungen vorkom­
men, so lwnn man nur aus dem Durchschnitt de1· Procente von 
gleichviel Zählungen erkennen, ob eine relative Ab- oder Zunahme 
der männlichen Dienstboten stattfand. Es ist nemlich der Durch­
schnitt der l'rocente bei den vier Zählungen von dem .Jahre 
1821 bis Ende 1830, 1 7 5 8 , während derselbe von den vier 
Zählungen in den Jahren 1834 bis Ende 1843, 1,8 20 Pro­
Cent beträgt, und es fand daher von ei ner zu der anderen Periode 
eine relative Vermehrung von 0, 0 6 2 Procent statt. Von dem 
Jahre 1834 ve1·mind erten sich indessen die Procen le aus 1, 8 3 6 

auf 1, 8 17 bei dem Jahre 1843 um 0, 019 Procent oder 
in rlem Verhältnisse 100 : 99. Die Proeente der Zahlen 

I 

~ 

I 
I 
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der weibliehen Dienstboten bctru geu in dem Mittel nus 
den Ziildungcn von dem Jahre 1821 bis Ende 1830 : 3, 5 6 8 , 

wiihrend dieselben naeh den Zühlung·e n von den .iahren 1834 
bis Ende 1843 in 3, 43 4 l'l·occlll bestanden, es trat also in 
der letzten Periode eine Verminderung der relativen Zahlen 
der wciiJlichen Uienstbotcu von 0, 1 • 4 Proc. ein. Von dem 
Jahre 1834 an verminderten sid1 übri gens die Procente der 
weiblichen Dienstboten nur von 3, 408 auf 3, 4

o4 in dem Jahre 
18,13 also um 0, 0 0 4 Procent oder in dem Verhaltnisse von 1 00 : 
99, 9 • - ln der· Provinz Starkenbu1·g nahm die Zahl der 
miinnlichen Dienstboten von dem .Jahre 183 ,1 mit 4954 auf 
5 t 93 in dem Jahre 1843, mithin um 239 zn, oder in dem 
Verhältnisse 100: 104, 8 um 4, 8 Procent , während die Be­
völkerungszunahme 9, 7 Procent betrug. Die Zahl der weibli­
chen Dienstboten vermehrte sich \ ' Oll 9396 in dem Jahre 1834 
auf 9980 in dem Jahre 1843 um 584, oder in dem VerhülL­
nisse von 100: 106, 2 um 6, 2 Procent. Nach der Co I. 13 
Tab. 19 bestand das arithmetische l\littel der Procente der 
männlichen Dienstboten aus der Bevölkerung bei den Zühlun­
l:l'en von dem .Jahre 182.1 bis Ende 1830 aus 1, 7 47

, und aus 
den vie1· Zählungen von dem Jahre 1834 bis Ende 1843, in 
1, 7 6 7 und es fand in der letzten geg·en die erste Periode eine 
Zunahme von 0, 0 2 Proc. statt. Die Procenle der münnlichen 
Dienstboten nahmen indessen von 1, 8 1 3 in dem Jahre 1834 
auf 1,66 8 in dem Jahre 1843 um 0, 145 oder in dem Ver­
höltnisse von 100: 92 ab. Die Procente der weiblichen 
Dienstboten nahmen nach den Grössen in der Columne 14 Tab . 
19 im Allg·emeinen ab, nemlich aus dem l\litlel 3, 55 3 Procent 
in der Periode von 1821 bis Ende des Jahres 1830, auf das 
n1ittel 3, 3 1 1 Proe. in der Periode von dem Jahre 1834 bi s 
Ende des Jahrs 1843, in dem Verhältnisse 100: 93, 7

• Die 
Procente der weiblichen Dienstboten nahmen von 3, 43 8 nach 
der Zählung in dem Jahre 1834 auf 3, 2 0 5 in dem Jahre 1843 
in dem Verhältnisse 100: 93, 2 ab. In der Provinz Ober/ws­
sen stieg die Zahl der männlichen Dienstboten nach Tab. 18 
Col. 16 von dem Jahre 1834 aus 5558 auf 6301 in 
dem Jahre 1843, also um 7 43 , oder in dem Verhält­
nisse t 00 : 113,5 um 13, 5 Procent, während die Bevöl­
kenmg nur um 9, 7 Proc. wuchs. Die Zahl der weiblichen 
Dienstboten nahm von 8592 in dem .Jahre 1834 auf 9158 in 
dem Jahre 1843 nm 566 oder in dem Verhältnisse von 
1 00 : 1 06, 6 um 6, 6 Procent zu. Die relative Zu­
nahme der Dienstboten von beid en Geschlechlem , in ße­
ziehung an!' die Bevölkerung, erfolgte nach den Procenten in 



uer Tab. 19 Col. 1 3 11 14, und zwar bei rlen nüinulirl1en 
Dienstbolen von dem Mille! 1, 8 54 au s den Ziildungen von dem 
.Jahre 1821 bis 1830 auf da~ ~litte! 2, 00 4 aus den Zühluu­
g·en von dem .Jahre 1834 bis 1813, also in dem Ve,·hältnisse von 
100 : t 08, 1 um 8, 1 Proc. In der letzten Pe1·iode nahm die 
relativ e Zahl der männlichen Dienstboten zu von 1, 9 7 o auf 
2, o 0 4, oder in dem Verhiiltnisse von 1 00: 104, 8 nm 4, 8 Pro­
cent. Die relative 1\'liltelzahl der weiblichen Dienstholen aus 
den vier Zählung-en von dem Jahre 1821 bis Ende 1830 be­
trug 3, 015

, wrihrend solclie nach den vier Zählungen von 
1834 bis Ende 1843, 3, 0 50 Procent ergab. Au s den ror­
stehenden beiden Grössen hätt e eine Zunahme überhaupt statt 
gefunden, indessen erfolgte aus 3, 0 46 Proc. nach der Zählung in 
dem Jahre 1834 auf 3,006 Proc. in dem .Jahre tt:!43 eine Vermin­
derung· in dem Verhältnisse von 1 00 : 98 , 5 oder I, 5 Procenl. 
In der Provinz Rheinhessen betrug die Zahl der männlichen 
Dienstboten in dem Jahre 1834: 3452, dagegen 3673 in dem 
Jahre 1843, mithin eine Zunahme von 22 I, oder in dem Verhält­
nisse 100: 106, 4 = 6, 4 Procent, während die Bevölkerungs­
r.nnahme in 6, 2 Procent bestand. Die Zahl der weiblichen 
Dienstbolen hob sich von 7933 in dem Jahre 1834 auf 9276 
in dem Jahre 1843, oder um 134:i, mithin nach demVerhält­
nisse 100: 1 16, 9 um 16, 9 Procent Nach der Tab. 19 Co!. 
13 u. 14 bestand die Mittelzahl der Procenle der männlichen 
Dienstbolen aus der ßevöllierung von den vifW Zählungen der 
.Jahre 1821 bis 1830 in 1, 6 3 7 nac h den Zählungen von den 
Jal1ren t 83 4 bis 1843 ebenfalls in 1, 0 3 7 Proc. und es blieb 
in den beiden Zeitabschnitten die relative Zahl der männlichen 
Dienstboten im Mittel sich ganz gleich. Das Verhältniss der 
Procente änderte sich jedoch insbesondere von 1, 6 8 1 in dem 
Jahre 1834 auf 1,664 in dem J~hre 1843 oder 100: 100,2 
um 0 , 2 Proc. Bei den weiblichen Dienstboten halle man die 
Mittelzahl der Procente von den vier Zählungen der Jahre ·J 821 
bis Ende 1830: 4, 40 4 ; und nach den Zählungen von den 
Jahren 1834 bis Ende 1843: 4, 1 61 ; und es fand nach die­
sen Mittelzahlen eine relative Verminderung der weiblichen 
Dienstboten von 0, 243 Proc. statt. Verg-Ieichet man indessen 
die Procente 3, 6 6 4 bei der Zählung in dem Jahre 1834 ge­
gen 4, 2 s 4 bei dem Jahre 1 843 , so hätte nach dem Verh~lt­
nisse 100 : I I 0, 1 eine Vermehrung· von 1 0, 1 Proc. sich er­
geben. Stellet man die absoluten Zahlen der m~nnlichen und 
weiblichen Dienstboten zusammen, so erg·eben sich folgende 
Verä nderung-en: 



a) in dem Grossherwgthume 
iu dem Jahre 183 ,1 

" " " 1843 

Verhältuiss der Uutersehiede 

überhaupt: 
139Ö L!: 25941 
15167: 28414 

1203: 249a 

b) iu der Proviu~ Starkeuhurg: 
in dem Jahre 1834 4954: 9396 

" " " 
ti:i-13 . 5193: 9980 

- 100 : I 85, 6 

- 100: 187, 5 

- 100: 207 , 2 

100 : 189, 7 

100: 192,2 

Verhältniss der Unterschiede 239: 584 100 : 214 ,'~ 
r) iu der Proviuz Oberhessen : 

in dem Jahre 1834 . 5558 : 8592 - 100: 154 , 6 

,, ,. " 1843 . 6301 : 9158 - 100 : 145,3 
Verhältniss der Unterschied~,-- -- 74T:-566 ____ to0:7~-
d) in der Provinz Rheinhessen: 

in dem .Jahre 1834 3452: 7933 100: 229, 8 

" " " 1843 . 367 3: 927 6 100: 252,
5 

Ve!'itältniss der Unterschiede--'"-' 221: 1343 100: 607, 7 

Aus den vorstehenden Proportionen erhellet , dass die 
Zahl der weibliehen Dienstboten überhaupt in dem Grossher­
zogthume um 86 Procent im Mittel grösser war, als die Zahl 
der männlichen Dienslholen, und das Verhältniss der weiblichen 
Dienstboten von dem Jahre 1834 bis zu der Zählung in dem 
Jahre 1843 um I, 7 Procent sich vergrösserte. Die Verhäll­
nisse der Zahlen der nüinnlichen und weiblichen Dienstboten 
weichen in den einzelnen Provinzen sehr von einander ab. In 
der Provinz Starlwnburg· überstieg die Zahl der weiblichen die 
Zahl der männlichen Dienstboten im Mittel um !) 1 Procent, und 
von dem .Jahre 1834 bis zu Ende 1843 nahm die Zahl der 
weiblichen Dienstbolen gegen die männlichen um 2, 5 Proe. zu . 
In der Provinz Oberhessen war die Zahl der weihliehen Uiensl­
boten nahe im Mittel um 50 Procent grösser, als die Zahl der 
miinnlichen Dienstboten, oder beide standen in dem Vel'llält­
nisse 2 : 3; und die verhältuissmässigc Verminderung der weib­
lichen Dienstboten über die Zahl der männlichen betrug in der 
Zeit von t 834 bis Ende I 8 -13: 9, 3 ProcenL. In der Provinz 
Hheinhessen weichet die Zahl der weiblichen von der Zahl 
der männlichen Dienstboten bedeutend von einander ab , nem­
lich in rundet· Summe nahe um 141 Procent, oder beide stehen 
nahe in dem Verhältnisse 1 2 : 5 ; und die weiblichen Uienst­
hoten nahmeu in der Zeit von dem .Jahre 1834 bis Ende 1843 
geg,en die männlichen um 22, 7 Procent zu . 

Die t•elativen Zahlen der Dienstboten nach dem Geschlecht , 
als aliquote Theile der Bevölkerung , et·geben nach den oben 
erhaltenen Procenten die nachstehenden Proportioneu: 
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n) Jn dem Grossherzogthum Hessen: miinnl. weih!. 
111 dem .Jahre 1834 1 8 ~ 6. 

' . 3 40 8 

' 
100: 185. () 

" " 
1843 1, 8 I 7; 3 40 4 

' 
100: 187. 3 

Verhältniss der Unterschiede o,o l 9: o,oo4 100: 21 ,0 

b) in det· Provinz Starkenburg: 
tn dem Jahre 1834 1' 8 1 3 : 3 43 8 

' 
100: 189, 7 

1843 1 6 6 8 . 
' . 3, 20 5 - 100: 192,2 

Verhällniss der Unterschiede 0 145 . 
' . 0,23 3 - 100: 160, 7 

c) lll der Provinz Oberhessen : 
111 dem Jahre 1834 1,970; 3,046 -- 100: 154. 6 

" 
1843 2 064. ' . 3,ooo 100: 145,' 

Verhältniss der Unterschiede 0 094. 
' . 0,046 - 100: 48, 9 

d) ltl der Provinr. Hheinhessen: 
in dem Jahre 1834 1 6 81 . ' . 3, 8 6 4 100: 229, 8 

,. 
" 

,, 1843 1 6 8 4. ' . 4,2 54 100: 252, 5 

Verhältniss der Unterschierle 0 00 3 . ' . 0 3 9o 

' 
100: 130,0 

§ 28. 

Die naännliehen und "'eiltliehen FaJn•ik­
aa•Jteitea·. 

Die in der Tabelle 18 in den Columnen 16 u 1 7 ange­
gebenen Zahlen der männlichen unrl weiblichen Arbeiter in 
Fabriken sind im Verhältnisse zur Bevölkerung in dem 
Grossherzogtl!Ume nicht bedeutend; indessen ist es von Interesse 
die Verhältnisse derselben näher zu betrachten. Die absolute 
Zunahme der männlichen FahrilmrbeiLer erfolg·te in dem Gross­
herzog"thume überhaupt von 1854 nach der Zählung in dem 
Jahre 1834 auf 3312 in dem Jahre 1843 oder um 1458, 
mithin in dem Verhältnisse von 1 00 : 178,6 oder um 7 8, 6 
Procent. Die Zahl der weiblichen Fabrikarbeiter hob sich von 
430 in dem Jahre 1834 auf 862 in - dem Jahre 1843 tun 
432. also in dem Verhältnisse 100 : 200, 5 oder um 100, 5 Procenl . 
Die relative Zahl der männlichen Fabrikarbeiter bewegte sich 
von 0,~ 44 Proc, in dem Jahre 1834 auf 0,3 97 Proc. in dem Jahre 
1843 (nach Co!. 15 Tab. 19) oder in dem Verhältnisse I 00: 162·, 7 • 

Die relative Zahl der weiblichen Fabrikarbeiter vermehrte sich 
von 0, 0 57 Procent in dem Jahre 1834 auf 0, 1 0 3 iu dem 
,Jahre 1843, oder in dem Verhältnisse 100 : 180, 7 • In det· 
Pt·ovinz Starkenburg nahm die Zahl der männlichen Fabriknr­
beiter von dem Jahre 1834 von 997 auf 1846 in dem .Jahre 
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18,13, also um 849 oder in dem Verhältnisse von 100: 185, 2 

um 85, 2 Procent zu. Die Zahl der weiblichen Fabrikarbeiter 
vermehrte sieh in dem gleichen Zeitraume von 170 auf 495 
oder um 325, mithin in dem Verhältnisse von 100 : 291, 2 

um 191, 2 Procent. Die Zahl der· männlichen Fabrikarbeiter 
al:; aliquoter Theil der Bevölkerung nahm nach Tab. 19 Co!. 15 
von 0,565 in dem Jahre 1834 auf 0, 595 Procent in dem 
Jahre 1843, oder in dem Verh~ltnisse 100 : 166,6 zu, die 
Zahl der weiblichen Fabrikarbeiter nahm nach Col. 16 von 
o, o 6 2 Procent in dem Jahre 1834 auf 0; 1 59 in dem Jahre 
184a in dem Verhältnisse 100 : 256, 5 zu. In der· Provinz 
Oberhessen bestand die Zahl der männlichen Fabrikarbeiter in 
4Ll6 in dem Jahre 1834 und 885 in dem Jahre 1843. Oie 
Zunahme betrug 41:19 oder in dem Verhältnisse 100 : 198, 4 

mithin 98, 4 Procent. Oie Zahl der weiblichen Fabrikarbeiter 
stieg nach Tab. 18 Co!. 17 von 242 in dem Jahre 1834 auf 
258 in dem Jahre 1843 nur um 16 oder in dem Verhältniss 
von 100 : 106,6 um 6, 6 Procent. Nach der Tab 19 Co!. 15 
nahmen dre männlichen Fabrikarbeiter als aliquoter Theil der 
Bevölkerung-, von 0, 1 58 Procent in dem Jahr·e 1834 auf 0, 2 9 ° 
Procent in dem Jahre 1843 zu, in dem Verhältnisse 100: 183, 5; 
die weibliclten Fabrikarbeiter nahmen aber von 0, 0 8 6 Procent 
iri dem Jahre 1834 auf 0, 0 8 4 in dem Verhältnisse von 
1 00 : 97, 6 ab, das mittlere Verhältniss aus den vier Zählun­
gen bestand indessen in 0, 0 9 1 Procent der Bevölkerung. In der 
Provinz Rheinhessen waren (nach Col. 16 Tab. 18) 411 männ­
liche Fabrikarbeiter in dem .Jahre 1834, dagegen 581 in dem 
.Jahre 1843 vorhanden, daher die Zunahme 170 ode1· in dem 
Verhältnisse 100 : 141,4 Procent. Die weiblichen Fabrik­
arbeiter nahmen von 18 in dem Jahre 1834 auf 109 in 
dem Jahre 1843 zu , mithin um 91, also in dem Verhältnisse 
von 100 : 605, 6 oder mehr· als um das sechs fache. Die re­
lativen Grössen der männlichen Fabrilmrbeiter m Beziehung aul' 
die Bevölkerung- vermehrten sich nach Ta1l. 1 9 Col. 1 5 von 
0, 20 0 Procent in dem .Jahre 1834 auf 0, 2 66 Procent in dem 
Jahre 1843, oder in dem Verhältnisse von 100 : 133 um 33 
Procent, während nach der Co!. 1 6 bei den weiblichen Fabrik­
arheitern, von 0, 0 0 9 Procent in dem Jahre 1834 auf 0, o s 0 

Procent in dem Jahre 1843, eine Vermehrung in dem Verhält­
nisse 100 : 555, 6 also mehr als eine fiinf und ein halbfache 
slatl fand. 

Das Verhältniss det· männlichen zu den weiblichen Fabrik­
arbeitern stelllc sich folgendermassen; 



a) in dem 

m 18:3<1, 
in 1843 

G2 

Grossherzogthume überhaupt: 

männl. weihl. 
1854 130 
3312 862 

100:23, 2 dah.Diff. 76, 8 

100: 26,0 " 74, 0 

Verh. d. Unterschiede 145A 432 100: 29, 6 " 70 , ~ 

b) in der 

in 1834 
in 1843 

Provinz Starkenburg : 

997 : 170 = 100: 17,~ 
1846 : 495 100: 26, 8 " 

" --- -··---- - - ---- ·"" · - · · · -~- -· 
Verh. d. Unterschiede 849 : 325 = 1(10 : 38,5 61 ,1 

c) lll der Provinz Oberhessen : 

in 1834 416 242 - 100:54.• 
" 

45. 7 

in 1843 885 258 -- 100: 29, 2 

" 
70, 8 

Verh. d. Unterschiede 439 16 100: 3,6 
" 

96,~ 

d) in der Provinz Hheinhessen: 

ll1 1834 411 18 100: 4,4 95, 6 

ll1 1843 581 109 100: 18, 8 

" 
81 , 2 

Verh. d. Unterschiede 170 91 100:53, 6 

" 
46, 4 

Aus den letzten Gliedem der YOrstehenden Proportionen 
folgt, class die Zahl der weiblichen Fabrikarbeiter im Mitlei 24, 6 

Procent gegen die männlichen Fabrikarbeiter in rlern Grossher·­
zogthume betrug, also im Verh~Jtniss von nahe 3: 1, während der 
nenn Jahre von 1831 bi s Ende 1843. In de1· !'ro,-inz 
Starkenburg war die 1\litielgrösse der Prorente in dem Zeit­
ra :nne von dem .Jahre 1834 bis Ende 1843 bei den weihliehen 
Fabrikarbeitem auF 22, 1 Procent gegen die Zahl der männli­
chen FaLrikarbeiter, es stieg aber dieselbe bis in das .fahr 
1843 auf 26 ,8 Procent und das Verhältniss der männlichen zu 
den weiblichen Fabrikarbeitern war daher nahe :~ : 1. In der Pro­
vinz Obe1"iwssen verminderte sich das Verhältniss der männlichen r.u 
den weiblichen Fabrikarbeitern beträchtliclJ. nemlich in dem Zeit­
raurne ven neun .Jahren um 25, 1 Procent; das mittlere Ver­
hältniss bestand in 1 00 : 41, 7 oder war etwas grösser als 
5 : 2_ In der Provinr. Rheinhessen nahmen die weibliehen 
Fabrikarbeiter in dem mehr bemeltlelen Zeitraume um I 4, ~ Proc . 
gegen die miinnlichen Fabrilwrbeiler zu, und das mittlere Ver­
hältniss betrug· 100 : 11, 6 oucr 11 , 6 Procent der männlichen 
Fabrilmrbeiter. Setr.el man die relativen Zahlen uer miinnlichen 
und weiblichen Fabrikarbeiter oder dieselben als aliquote Thcilc 
der Bei"ÖII(erung zusammen, so bestanden diesellwu : 
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a) ll1 dem Gr·ossherzogthume überhaupt: 

111 1834 0,2<1-<1- 0 05 7 

' - 100 2:l, 4 

lll 1843 0 , 59 7 0, I 05 - 100 26, 0 

Verhiilt. d. Unterschiede 0 15 3 

' 
: 0 O<l-6 

' 
100 30,1 

h) ll1 der Provinz Starlienburg . 
111 18 34 0 3 6 5 

' 
o.o 6 2 - 100 t 7, 0 

in 1843 0 59 3 

' 
0,09 7 -- 100 26, 8 

Verhält. d. Unterschiede 0 2 2 8 , : o.oQ 7 - 100 42, 5 

c) 111 der Provinz Oberhessen : 
In 1834 0 15 8 , o,o 8 6 - 100 54, 4 

lll 1843 0 290 
' 

0 08<1-, 100 29. 0 

Verhält. d. Unterschiede 0 15 !1 0 002 , - 100 1,' 

d) 111 der Provinz Hheinhessen : 
in 1834 0, 200 0 009 

' 
100 4 5 , 

lll 1843 0 ,266 0 05 0 
' 

100 18, 8 

Verhält. d. Unterschiede o,o 6 6 0, 04 1 - 100 62,' 

§. 29 . 

IIandwerksr;esellen untl Lel1rlin~e. 

Die Zahl der Handwcrlisg·esellen und der Lehrlinge sind in 
den Columnen 18 und 19 der Tab 18 von der Zählung in dem 
.Jahre 1834 an abgesondert angegeben . Die Zahl der lland­
wcdlsgesellen nahm in dem Grossherwgthume von 1 2011 in 
dem Jahre 1834 auf 15143 in dem .Jahre 1843 in dem Ver­
hältnisse 100 : 126 , 1 oder· um 26, 1 Procent zu, während die 
Vermehnmg der ßevöl11erung in der gleichen Zeit in 9, 7 Proc. 
bestand . Die Zahl der Lehrlinge stieg von 4 702 in dem Jahre 
1834 auf 5888 in dem Jahre 1813 in dem Verhältnisse von 
100 : 125, 2 oder um 25, 2 Procent. Die Zahlen der Hand­
werksgesellen, als aliquote Theile der BeYölke mng, nnhmen nach 
Co I. 17, Tnb. 19 1' 011 1 , ~ 7 9 Procent in dem Jahre 1834 auf 
J. 6 1 '~- Procent in dcrn J ahre 1843 in dem Verhältnisse von 
100 : 11 '1, 9 orler um 14, 9 Procent zu, während di e Zahlen 
cler Lehrling-e von 0 .6 ' 6 Procent in dem .lahre 1834 auf 
0, 7 o.s Procent in dem Verhültni sse von 100: 114, 1 um14.' 
Procent stiegen. ln de r Provinz Starirenburg hob sich d ic 
Zahl der Handwerksgesellen von 4252 in dem .Jahre 1834 auf 
5375 in dem Jahre 1843 in dem Verhältnisse von 100: 126. 4 

um 26, 4 Procent , während die Bevölkerung in der g·Jeichen 
Zeit 9, 7 Procent slieg. Die Zahl der Lehrlinge nahm z11 von 
1701 in dem .Jahre 18R4 auf 2 ·102 in dem .Jahre 1843 ; oder in 
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dem Verhältnisse von 100 : 1 41, 2 mn 41, 2 l'rucent. 
Die relativen Grössen det· Zahlen der 1-Iandwerl{sgesellen nah­
men von 1, 5 5 6 Procent der Bevölkerung in dem .Jahre 18:'14 
auf 1, 7 2 6 Procent oder in dem Verhältnisse von 100 : 1 t 0. 9 
um 10, 9 Procent zu , während die Procente der Lehrlinge von 
0, 6 2 2 Procent in dem Jahre 1834 auf 0, 7 7 1 oder in dem 
Verhältnisse von t 00 : 124, 0 um 24 Procent sich vergrös­
serten. In der Provinz Oberhessen waren 357 5 Handwerks­
gesellen in dem Jahre 1834 in dem Jahre 1843 dagegen 
4127 vorhanden , und es erfolgte die Vermehrung in 
dem Verhältnisse von 100 : 115, 4 also um 15. 4 Procetit, wäh­
rend die Bevölkerungszunahm-e in der gleichen Zeit 8, 2 Procent 
betrug. Die Zahl der Lehrlinge verminderte sich von 1715 in 
dem Jahre 1834 auf 1593 in dem .Jahre 1843 in tlcm Ver­
hältnisse von 100 : 92, 9 oder um 7 ,t Procent. Die Zahlen 
der Handwerksgesellen als aliquote Theile der Bevölkerung· hob 
sich nach der Tab. 19 Co!. 17 von 1, 2 6 7 Procent in dem 
Jahre 1834 auf t, 3 5 2 Pt·ocent in dem Jahre 1843, also in dem 
Verhältnisse von 1 00 : 106,7 um 6, 7 Procent, während 
in derselben Zeit die Zahlen der Lehrlinge nach Co!. 19 von 
0, 6 0 8 auf 0, 52 2 Procent , oder in dem Verhältnisse von 
100 : 85, 8 sich verminderte. In der Provinz Rheinhessen 
vermehrte sich die Zahl der Handwerksgesellen von 4 t 84 in 
dem Jahre 1834 auf 5641 in dem Jahre 1843, in dem Ver­
hältnisse von 100 : 1 34, 8 also um 34, 8 Procent , während 
die ßevölk•mmgszunahme in der gleichen ZeiL 6, 2 Procent be­
trug. Die Zahl der Lehrlinge wuchs von 1286 in dem Jahre 
1b34 auf 1893 in dem Jahre 1843 in dem Verhältnisse von 
100 : 147, 2 also um 47 ,2 Procent. Die Zald der Handwerlis­
geselleu bestand in dem Jahre 1834, nach Tab. !9 Co!. 17 , 
in 2, 0 3 8 Procent der Bevölkerung, dageg·en in dem Jahre 
1843 in 2, 58 7 Procent , daher die Zunahme in dem Verhält­
nisse von 100 : 126,9 = 26,9 Procent, willu·end die Zu­
nahme der Lehrling·e aus 0,6 26 Procent in dem .Jahre 1834 
auf 0, 8 6 8 Procent der Bevölkerung in dem Jahre 1843, mit­
hin in dem Verhüllnisse von 100 : 138 7 also auf 38, 7 Pro­
cent sich belief. - Vergleicht man die Zahlen der Handwerks­
gesellen und der Lehrling·e g·eg·eneinander, so erbalt man 

a) in dem Grossherzoglhume Hessen überhaupt: 
Zählung· von Handwerks- Lehr· 

gesellen Iinge 
1834 12011 4207 - 100 3" 0 OJ, 

1843 15143 5888 100 38, 9 

Vcrhältn. der Unterschiede 3132 1681 100 53, 7 
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b) m der Provinz Starkenburg 
1834 4252 1701 - 100 40, 0 

1843 5375 : 2-402 - 100 44, 7 

Verh . der Unterschiede 1123 : 701 = 100 62, 4 

c) in der Provinz Oberhesse n 
1834 3575 1715- 100 48,0 
1843 4127 : 1593 - 100 38,6 

Verh . der Unterschiede fl52 : 122 - 100 22, 1 

d) in der Provinz Rheinhessen 
1834 ,1184 : 1286 = 100 : 30, 7 

1843 5641 : 1893 - 100 : 33,6 

Verh. de1· Unterschiede 1457 : 607 = 100 : 41, 7 

N~ch den letzten Glicdcm der vorstehenden Proportionen 
nahmen die Zahlen der I.chrlinge gegen die Zahlen der I-Iand­
wcrllsgescllen von dem .Jahre 183 11 his 1843 , mit Ausnahme 
der Provinz Oberhessen , zu. In dem ürosshen.ogthwn über­
haupt wm· das V crhültniss der llandwcrksg·esellcn zu den Lehr­
lingen in dem Mille! 36, 9 l'ro('enl, oder etwas mehr als 3 : 1; in 
der Provinz Sta1'1renlmry in den1 Mittel 42, 5 , oder etwas mehr 
als 5 : 2; in rler Provinz Oberhessen in dem Mittel '13 1 

6 o<ler 
nahe 5 : 2; in der Provinz llheinltessen in dem Mittel 32, 4 

oder nahe 3 : 1. 
Die Zahlen der llandwerl•sgcse llen uud Lehrlinge uls ali­

quote Theile tlcr Bcvülkcmng linderten sich lluch den l'rocenten 
der Bevölkerung in den Coh1mnen 17 und 18 der Tah. 18. 

u) in dem Grossherzog-tlnnn IIesse n überhaupt : 
183,1 1,579 0,6tß 100 :3!:1 ,1 
1813 1, 814 : 0, 70 5 100 38,9 

Verh. der Unterschiede 0; 235 : 0,087 -- 100 ,1 1,3 
b) in der Provinz Stal'lwnburg-

100 1834 1 ,556 0 ,622 110,o 
100 1843 1 ,726: 0 ,?71 '14,7 

Verh. der Uutcrschiedc 0, 1: 0 : 0, 1 4 '> 

c) in der Provinz Oberhessen 

Verh. der 
d) in der 

1834 . 1,Z6 7 0 ,608 

1813 1, 352 0,522 

Unterschiede 0, o o s 

Provinz llheinhcsscu 
1834 . 2,036 

0 0 ß (\ 

' 
0 (\ 26 

' 

100 

- 100 

- 100 

100 

- 100 

87,6 

48, 0 

38, 6 

10 I , 2 

2-1, 4 

1843 --~2~,~
5

~
8

~
7

--~~----~~--~~---
Verh. der Unterschiede 0, 54 '> 

0 8 6 8 100 33, 5 

' 
0 242 JOO 44, 1 
' -

5 
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Sowie oben die Unterschiede in den beiden ersten Glie­
dern der Proportioueu die absoluten Grössen der Ab- und Zu­
nahme der Zahl der Handwerksgesellen und der Lelu:linge an­
geben, so bezeichnen die ersten Glieder der letzten Proporti­
onen die Ab- oder Zunahme der alifJuOten Theile der Hand­
werllsgesellen und Lehrlinge aus der Hcvülket·ung in den neun 
Jahren der Zählung. Die vierten Glieder der Paare der gleich­
namigen Proportionen der Unterschiede bind gegen einander ver·­
schieden, weil die Verüuderung in den Zahlen der llandwerlls­
gesellen und der Lehrlinge nicht mit der Grüsse der ßevöllw­
rung gleichförmig· vorgeschritten ist, denn es hüllen die vierten 
Proportionalglieder alsdann bei den g-leichnamigen Provinzen und 
Zeiten auch bei den Proportiouen der Unterschiede gleich sein 
müssen. 

§. 30. 

Zusnannu~nstelluu" cler Pa•ocente cler HewÜIIA-e­
I•uug nn.clt WCI't!lchietlenen Ulnssen des Bet•ufs. 

In deu vorsteheuden §§. 23 bis 29 einschl. sind die Ver­
änderungen in den Zahlen der Lebenden narh wichtigen allge­
meinen ßeschüftigungeu erörtert worden, und es wird nun auch 
angemessen sein, eine Vergleichung in der Veränderung meh­
rerer zusamnen gehörigen Berufsarten in den einzelnen Provin­
zen des Grossherzog·thums anzustellen. Da die in der Tabelle 
17 angegebenen Grössen in den gleichnamigen Jahren die 
aliquoten Theile der unter den ,·erscltiedenen Rubril1en vorlwm­
menden Lebenden in Procenten ausdriicl1te, so l;önnen diese 
Procente , als gleichnamig·e Grüsscn, zusammengefass~ werden. 
Nach der Tabelle 19 sind die Proeenle der Lebenden aus der 
Bevöll1erung von den allgemeiner Yorkommendcn ßenrfsarten 
in drei I\lassen zusammengestellt, nümlieh in I) die Ackerleute 
und ackerbautreibenden Gewerbsleute, Il) die Gewerbsleule, 
die münnlichen nnd weiblichen Arbeiter in Fabriken, die l·land­
werksgesellen und Lehrlinge, und lll) die männlichen und weib­
lichen Tag·löhuer und die miinnlichen und weiblichen Dienst­
boten. Nimmt man als Vergleichungsmussstab die Summen der· 
Procente in dem Grossherzog!lwme IIessen als nlittelgrüssen in 
den Columnen 8 und 9 an, so ergeben die Unterschiede der·­
selben mit den l'rocenten bei den einzelnen Provinr.en in den 
gleichen Jahren die V criinderungen in den relativen Grüssen an. 
\V enn hiernach nach det· Zählung· in dem Jahre 1834 die 
Summe der l'rocente für die Yorstehende Klasse I. in dem Gross­
berzoglhume 8, 0 ~ ~ war , so wichen die Procente ab 
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a) in d. Prov. Starl1enburg um 8, 6 4 4 - 6, 40 6 = - 2, 2 ~ 6 Proc. 
b)" " " Oberhessen "8,64 4 --11,oo6 =+2,564 " 

c) "" "Rheinhessen" 8, 644
- 8, 5 7 5 =- 0, 2

71 ", 

nach der Zählung in dem .Jahre 1843 und der Mittelgrösse 
8, 193 Proc. 
a) in <1. Prov. Starkenburg um 8, 1 9 ~ - - 6, 7 2 6 =- 1, 46 ~ Proc. 
b) " " " Oberhessen " 8, 1 o~- 9,1~<>o =+ 1,797 " 

c)"" ,, Hiteinhessen" 8,t9 5 -7,77Z=-0,421 ,, 

Oas bei der vorstehenden Unterschiede gesetzte Zeichen 
+ bedeutet, dass die Proccnte der Lebenden in der Klasse I. 
grösser, und das Zeichen - dass sie kleiner sind, als die Pro­
ecnte tler Mittelzahlen in dem Grossherwgthume überhaupt.. 010 
Unterschiede der Procento wnren bei de1· Zählung in dem Jahre 
183 11 grösser, als bei der Ziihlung in dem Jnhre 1843 , nur 
in HheinlJCssen waren sie grösser in dem .Jahre 1843, als in 
dem .Jahre 183ft Die relati1e Zahl der Ackerhautreihenden 
nahm in der Provinz Sturl1enburg· von dem Jahre 1834 IHS zu 
dem .Jahre 1843 zu, wiihrend dieselbe in den beiden andern 
Provinzen, besonders in Ullerhessen, abnahm. Die relative Zahl 
der ackerbautreibenden llevöllwrung nahm von dem .Jahre 1834 
bis Ende HH3 iiberlwnpt in dem Grossherzog·thume von 8,64

4 

an I' 8 , 19 ' , mithin um 0, 4 s 1 Procent der Gesammlbevöli\Crung 
nh . was auch nirht anders geschehen konnte, weil , wie oben 
bemerl\1., die Theilung des Grundvermögens nicht mit der Be­
völl;erungszunahme g·leichen Schritt hallen lmnn, und dieselbe 
nur langsam in stets abnehmendem Grad bis aur ein Minimum 
mög·lich ist. 

Die Summe der in ll. aul'g·eführlen, auf das Gewerbswesen 
Bezug habenden aliquoten Thcilc der ßevölkenmgcu, weichen in den 
ein1.elnen Provinzen von den als MillclgTössen zn betrachtenden Pro­
centen der ßcvöllwrung in dem Grossherzog'Llntm iihel'lwnpt ah, nach 
de1· Ziihlung in dem Jahre 1834 \'Oll dc1' Mittelgriisse 7, 7 z 8 Proe . 

a) in d. Pruv. Starl;enburg um 7, 7 2 8 - 7, 9 55 = + 0, 20 
5 Proc. 

h) " " " Oberhessen " 7, 7 z 6 - 7, o 7 6 = - 0, 6 5 2 " 

c) " " ., Hiteinhessen " 7, 7 28 _ 8,3*6 = +o,ot8 " ; 
nach de1· Zühlung in dem Jahre 18t13 und der Mittelg1·össe 
8 , 40 5 l'roc. 
a) in d. Prov, Starl1enhurg· um 8 , 40 5 - 8, s 9 6 = + 0, 1 

05 Proc. 
b)" " " Ollerhessen " 8, 4 o 5_ 7,o 4 9=-1 , 5S6., 

e) "" " Hhcinhessen" 8 , 4° 5 -10, o 2~ =+1,616 " 

'Vic hiernach die Bevölkerung der ntit dem Gewerhswe­
sen sich beschüftigenrlen Menschen in dem Grossherzogthnme 
überhaupt von dem Jahre 1832 bis zu dem Jahre 1843 von 

5* 
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7, 7 z s auf 8, 4o s oder um 0, 6 7 7 , also um mehr als 2/ 3 Procent 
der Gesammtbevöllferung- sich vermehret hat , so war die Ver­
g-rösserung- dieser Volksldasse in der Provinz Rheinhessen am 
g-rössten , in der Provinz Stadwnbnrg weniger, dageg-en war in 
der Provinz Oberhessen die relative Abnahme nicht unerheb­
lich. 

Die in der Abtheilung !II. aut'g-ef'lihrteu Proccnle des als 
Taglöhner und Dienstboten sich emährenden Theils der ßevöl­
lferung- weichen von der als Mittelgrösse angenommenen Quote 
in dem Grossherzog-thum von 10, 9 0 0 Procent in dem Jahre 
1834 ab 

a) in d . Prov. Starkenburg mit 10,9 0 0 - 12, I 6 4 = + 1, 2 6 4Proc. 

b) " " " Oberhessen " 10,900 - 9 ,567 =-1,333 " 
c)"" " Rheinhessen " 10,9oo_11,o '~9=+0, 149 ," 

nach der Zählung in dem Jahre t 843 und der Mittelgrösse 
11 ,7 s o Proc. : 

a) in d. Prov. Starkenlmrg· mit 11, 7 50 - 13,1 56=+ 1, 4o 6Proc. 
b)" " " Oberhesseu " 11, 7 50 -10,' 24 =- 1,626 " 
c)"" " Hheinhessen" 11 ,75o =12,0 I7 =+0,267 " 

Die eben bezeichnete 1\l enschenldasse hat von dem .Taht·e 
1834 bis Ende 1843 hiernach überhaupt in dem Grossherzog­
thume zugenommen von 10,900 auf 11 , 750 odct' um 0, 8 5 Pro­
cent, und in den einzelnen Provinzen , nlimlich in Stal'l\enburg­
um 12, 16 4 -13, 15 6=0, 992 , nahe Ein Procent , in Ober­
hessen um 9, 567 -10, 124 =0,557 um mehr als 1/ 2 Pro­
cent, und in Hiteinhessen um 11 ,049- 12,o I' = 0, 96 6 eben­
falls nahe Ein Procent . - Vergleichet mau die Summen der 
in den drei Abtheilung-en angegebenen alittuotcu Theile der ße­
völl\erung- für die einzelnen l'rovin?.CII gegen die Summen der 
Procenle in dem Grossherzogthumc als ßliLtclg-rösse, _ so erhält 
man die Unterschiede 

nach der Zühlung in dem .Jahre 183-l 
a) in d. Prov. Starlwnburg mit 27, 2 7 ~- 26, 5 0 3 =- 0, 7 6 9 Proe. 

b)" " " Oberhessen " 27, 272 -27,65 1 =+0,''9 " 
c)"" " Hiteinhessen " 27,z7z_27,'6o=+0,496 " 

uach der Zühlung in dem Jahre 18!3 
a) in d. l'rov. Starlwnburg mit 28,' 4 0 - 28, <~ o z = + 0, 1 3 <~ l'roc. 
b)" " " Oberhessen " 28,3 4 6-27,'6' =-t,t ss " 
c)"" " Hiteinhessen" 28,'4o_2!),B12=+t,464 " 

Die Verlinderung der in den Abthei lungen I. bis 111. auf­
gezählten Verhültnissz.ahlen der Lebenden von verschiedenen 
Berufsarten aus der Gesammtbevülkerung der einzelnen Provin­
zen erfolgte in verschiedenem Grade. 
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Es blicheunämlicft die Zahleil der Ackerbautreibenden nach der 
Zählung in dem Jahre 18,13 gegen die Zahlen nach der Zäh­
lung in dem Jahre 1834 zur(icl<, während die Gewerbtreiben­
den und die Taglöhner und Di enstholen in dem gleichen Zeit­
raume im V crhältnisse der steigend en ßerölkel'lln g beträchtlich 
zunahmen, und zwar in dem nrasse, dass durch die beiden letz­
ten Klassen nicht allein die relative Verrrninrlenmg der Acker­
hautreibenelen ansgeglichen , so nd ern anch um ein en namhaften 
aliquoten Th eil der ßerölkerung iiberschritl en wurde. Die 
Summe der l'rocente der in den drei Ab th ei lunge n namhaft ge­
machten Berufsa rten aus der Bevölkerung erhöheten sich in dem 
mehrhemeldeten Zeitrautue in dem Grossherzogthume von 2 7, 2 7 2 

auf 28,5 4 5 oder um 1, 0 7 1 Proccnt , in der Provinz Slarl<enburg von 
26, so' auf 28, 4 8 2 oder um 1, 9 7 9 l'roccnL, dagegen Yerminderten 
sie sich in der Provinz Oberh essen ron 27 , r, 5 1 auf 27, 1 6 " otler um 
0, 4 8 8 Procent , in Hh einhessen vermehrten sich dieseihen wieder am 
beträchtlichsten , nämli ch vo n 2 7, 7 6 8 auf 29, 6 1 2 also um 2, 0 4 4 Pro­
cent. Da hiernach im Allg·emeincn eine Zunahme der Procenle der 
Lebenden in den zur Vergleichung gewä hlten l:lerufsklassen bis 
zu dem Jahre 1843 erfolgte , so musste bei den auderen Thei­
len der Bevöll<erung ein e Verminderung erfolgen, weil die Pro­
cente einen bestimmten Rliquoten Theil des Ganzen, was hier 
allgemein auf 100 ange nommen wurde, ausmachen. Da nicht 
alle Klassen de1· Bevölkerung bei 1len Volkszahlungen spcciell 
aufgenommen wurden , wenig·s teus nicht in dem Umfange, dass 
der 'VVechse l aller Bemfsarten genau übersehen werden kann, 
und die zu den verschiedenen St.änden gehöl'igen weiblichen 
Personen und die Kinder eigentlich in Hechnung gezoge n wer­
den müssten , so bleibt nur zu wünschen, dass das Material zu 
vollständigeren und gründlicheren s tati ~ ti sc hen Untersuchungen 
l<linflig spccieller bei den Volkszählungen gesammelt und ge­
ordnet werden möchte . 

§. 31. 

Ule Milhiil·he"ölkcwtuag. 

Zum Schlusse der bishel'igen Betrachtungen über die all­
gemeinen Bevölkerungsverhällnisse in den drei Provinzen des 
Grosshet·zogthums wird es nicht uninteressant sein , noch eine 
lmrze Uebersicht iiber den Militärsland in den drei Provinzen, 
nach den Zühlungen in den Jahren 1840 und 1843 beizufii­
ge n. Er war nach der nachstehenden Tabelle 
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dem Rlit-itiil'sta.nde ang·ehöng : 

Kinder Erwachsene 
Zählung Anzal1l Uli(Cr iibet· 

Provinz. in dem der 14 .Jahren 14 .Jahre Summe 
Jahre 

l~ami- -- ------- .-.----. 
Iien. miinn-~wcih- miinn-~wcib-

liehe liehe liehe liehe 

Starkenburg\ 1037 327 :302 3667 1 753 5049 
160 47 -W 39G7 ; 88 4118 Oberhessen < 1840 

Hheinhessent 245 4!) 50 1833 119 2051 

Summa 1442J 423 J398\9437l !lGO I 11218 

Starkenburg~ 1 05 <11 
3,1!) 

1 

B29 r705,789

1 

5172 
Oberhessen 1843 

176 47 5:1 ,1o3a 87 4220 
Hheinhcssen 269 58 43 1882 122 2105 

Snmma t I 1991 45 :1 

1

425 rJG20

1 

!l\)8

1
11497

1 
Vergleichet man zuers t die Summen der Zahlen der zu 

dem lUililärstande Gehörigen nach den Zühlnngen von den Jah­
ren 1840 und 1843, so erfolgte eine Zunahme von 11218 auf 
11497 also von 279 Menschen in dem Grossherzogthume überhaupt. 
Die Zahl der zu dem niiliJ.ürst ande gehörigen nTenschen betrug 
in dem Jahre I 840 1, 3 8 2 Procent und in dem Jahre 1843 
1,3 7 7 Procent der GcsanunlbcYöllwrung, oder etwas mehr als 
1 1/ 3 Procenl, und es 1wlun daher die relative Zahl von 1840 
bis 1843 um 0, 0 0 5 Procent ab. Nad1 den Bundesbeschlüssen 
war t 1/ 2 Procent der Bevölkerung· f'üt· das acliYe nlililür, einschl. 
der Kriegsreserve, in fhil1cren .Jahren bestimmt, und es hätte 
dasselbe nach der Jleviill\erung- in dem Jahre ·1840 in 12172 
und in dem ,Jahre 1843 in 12520 Mann bestehen l<önnen, 
wenndie Zahl nicht hci der bestehenden Mililürorganisat.ion in einer 
fixen Grösso bestehen sollte. Da nach den im Grosshzg. Hrgierungs­
blatle jährlich wegen der Ergiinwng des Militärs erlassenen 
Bekanntmachungen 1600 l\lann zu dem Diensie aufgerufen wer­
den, die Dienstzeit aber sechs Jahre dauert, so belrüge hier­
nach das 1\'Iilitär 9600 Mann. Vergleiche! man hiernach die 
Zahlen der ohen angegebenen 1 1/ 2 Procent der Bevölkerung in 
dem Jahre 1843 von t 2520 gegen die gewöhnlichen 9600 
1\Iann, so hätte das Grossherzogliche Militär um 2920 nimm 
grösser sein können, und es gehet hieraus hervor, dass die 
Last der !Uilitärpflicht mit der Zunahme der BeYölkerung sich 
vermindert. Die erwachsenen zu dem 1\Iililärslande gehörigen 
männlichen Personen betrugen nach der obenstehenden Tabelle 
in dem Jahre 1840: 9437 und in dem .Jahre 1843 : 9620 
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Personen, nlso in dem letzten .Jal•rc nur 20 mehr, nls die nach 
der Berechnung erhaltenen 9600. Da aber unter der Zahl der 
zu dem Dlilitärslande gebö•·cndcn männlichen Personen von dem 
14. Lebensjahre bis in das hö~hstc Lebensjahr die Söhne der 
verheiratbeten MiliLürpcrsoncn, welche nicht alle l\1ilitär sind, 
sowie die OITiciere und die sog·cnannlen Nichtstreitenden (Non­
combattcnts) he~rifl'en sind, so scheint ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der jührli~h zum Dienst aufgerufenen 1\Iannsclwft von 1600 
Personen zum Ersatz del' abgehenden Soldateu vorgesehen zu 
sein. Oie Zahl der Familien der Militiirpersonen ist in der Pro­
vinz Starkenburg besonders gross, sie ist von dem Jahre 1840 
bis znm Jahre 1843 1·on 1037 auf 1054, nlso um 17 gestie­
gen. Die Ursache die~er griisseren Zahl von Familien liegt nicht 
allein darin , dass der griisserc Theil des Militiirs in de1· Provinz 
Starkenl111rg garnisonirel;, sondern auch, dass der Sitz der obe­
ren l\Iilitürhehünlen sich allein in deJ·sclhen befindet. In der 
Provinz Hiteinhessen erscheint dio Zahl der Militär-Familien mit 
269 in dem .bhre 1843 gcg·en die Zahl 176 solcher Familien 
in der Provinr. Oberhes,;cn verhüllnissnüissig um so grössc1·, als 
in jeder dieser l'roYinzen etwa eine gleiche Zahl Militär statio­
nirt ist, und gleichwohl die Zahl 1ICI' Rinder unter 14 Jahren 
nämlich in Oberhessen 100 und l{hcinhcssen 10 I gleich ist. 
Das Verhüllniss der den l\lilitiirl'amilicn angehörigen weiblichen 
Kinder unter 14 Jahren zu den lebenden weiblichen Personen 
über 14 Jahren war nach der Zühlung iu dem .Jahre 1840: 
398:960 = 29,s•: 70, 6 Q Procent; 1843: 425: 998 = 
29, o 7 : 70, 2 3 oder nicht ganz wie 3 : 7, während nach §. 8 
das ähnliche Verhältniss bei der GesammLheYölkernng des weib­
lichen Geschlechts in dem Grossherr.ogl !tunte in rlem .Jahre 1840 
16, 4 5 5: 34, 0 3 ° = 32, 5 9 4 : 67 ,40 r'; in dem .Jahre 1843 
16,66<~:33.78<~=33,o&z:6ß,96Sprocent, nahe 3:6 oder 
1 : 2 gewesen ist. 'V\' ürc das Verhältniss der männlichen Kin­
der zu den erwachsenen nüinnlichen Personen in den Militärfa­
milien dasselbe, wie bei der Gesammlhevölkerung, so würden die 
zu den lllilitärfamilien gehörigen erwachsenen männlichen Perso­
nen in dem Aller über 14 Jahren betragen haben , uach der 
Zählung in demJahre1810 aus 16,622 :32, 69 '=423:837 
und in dem Jahre 1843 aus 16, a"' : 32, 7 1 6 = 454: 882. 
Ziehet man dte zu den Militärfamilien gehörigen erwachsenen 
männlichen Personen 1·on den überhaupt vorhandenen uuter der 
l\'lilitärverwaltung stehenden männlichen Personen ab , so erhält 
man für die Zähhmg in dem Jahre 1840 : 9437 - 837 = 
8600 und nach derZähJung in dem .Jahre 1843 : 9620 - 882 
= 87 38 zum 1\lilitiir gehörige ledige männliche Personen. 
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(Tab. 

Uebersicht der Gestorbenen 

1. 2. 3. 4. 5, 

lU ä u n I i c h e. 
Ja lt r 

der P r o v i II Z. Kinder I Erwach-

I Zählung. unteJ' SlllllliH'. 

14 Jahren. sene. 

18lä l Starkenburg . 1225 1171 2396 
Oberhessen . 1153 1202 2355 
Hheinhessen . 1147 868 2015 ---3525 3241 6766 

-

18161 
Starkenburg . 1437 1440 2877 
Oberhessen . 1280 1682 2962 
Hheinhessen . 

18171 
Starkenburg . 1428 1644 2772 
Oberhessen . 1254 1759 3013 
Hheinhessen . 

-----

1821~ 
Starlwnburg . I 1099 1156 2255 
Oberhessen . 903 1439 2342 
Rheinhessen . 992 769 1761 

-
2994 3364 6358 

- ·-

1824l 
Starl\enburg. 1533 1225 2758 
Oberhessen . 1191 1566 2757 
Rheinhessen . 1104 918 2022 

3828 370H 7537 

1827l 
Starkenburg. 1562 1422 2984 
Oberhessen . 1274 1545 2819 
Rheinhessen . 118tl 

I 1103 2287 
4020 I 4070 8090 

I I I 
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XIII.) 

i n d e m G r o s s h e r z o g t h u m n e s s e n. 

6. 7. 8. 9. 

Weib I ich e. Summe 
Kinder 

I Erwachsene. I aller 
unter Summe. Gestorbenen. 14 Jahren. 

7144 1309 2453 4849 
943 1405 2318 4703 

1000 909 1909 3924 
----

3087 3623 6710 13476 

1317 ,406 I 2723 5600 
1234 1828 

I 
3062 6024 

I 

1303 1616 2919 5691 
1104 1903 3007 6020 

933 1159 2092 4347 
869 1498 2367 4709 
920 842 1762 3523 

2722 3499 6221 12579 

131!1 1364 2679 5437 
1101 1619 2720 5477 
1009 1033 2042 4064 

3425 4016 7441 14978 

1331 1569 2900 5884 

r 
108 3 1675 2758 5577. 
1057 117 3 2230 4517 
3471 4417 7888 15978 

J J I 
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(Fortsetzung 

1. 2. 3. 4. 5. 

J a h r 
l\1 ä n n I i c h c. 

der P r o v i n z. Kinder I I t Erwach- I Summe. Zählung. uu er 
14 Jah•·cn. seue. 

I Starkenburg. 1720 1675 3395 
18301 Oberhessen . 1375 1831 3206 

( Hheinhessen . 1076 1079 2155 
4171 I 4585 8756 

IS34l 
Starkenburg . 1850 1726 3576 
Oberhessen . 1508 1893 3401 
Rheinhessen • 1280 1214 2494 ---4638 I 4833 9471 

18311 Starkenburg. 1874 1742 3616 
Oberhessen • 1556 1988 3544 
Hheinhessen . 1490 1303 2793 

4920 5033 9953 

IMOl 
Starkenburg . 1782 1724 3506 
Oberhessen • 1481 1874 3355 
Hheinhessen • 1389 1292 2681 

4652 4890 9542 

1843l Starkenburg . 2059 1777 3836 
Oberhessen . 1609 2020 3629 
Rheinhessen . 1431 1328 2759 

5099 5125 10224 

I I I I 
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der 1'af. XIIL) 

6. 7. 8. 9. 

Weib Ii ehe. Summe --
Kinder I Erwachsene. I 

allea· 
unter Summe. Gestorbenen. 1.4 Jahren. 

1523 1747 3270 6665 
1243 1954 3197 6403 
1036 1215 2251 

. 
4406 

3802 4916 8718 17474 

1676 189H 3575 7151 
1376 2123 3499 6900 
1183 1345 2528 5022 
4235 5367 9602 19073 

t703 1878 3581 7197 
1404 2008 3412 6956 
1349 1437 2786 5579 
4456 5323 9779 19732 

1614 1817 3431 6937 
1261 1973 3234 6589 
1222 1400 2622 5303 

- ---- , - 92~7--4097 5190 18829 

1872 1939 3811 7647 
1471 2051 3522 7151 
1299 1414 2713 5472 

4642 5404 10046 20270 

I I I 



('l'ab. XIV.) 

Nach T ab e II e XIII. s i n d u n t er 100,000 &I e n s c h e n g es t o r h e n. 

2 3 4 5 6 7 

lU ä n n I i c h e. I w • i b I i ' h '· J a h r 
der P r o v i n z. Kinder l . I Kinder 

Zählung. unter Erwachsene. Summe, unter I Erwachsene. , 
14 Jahren. 14 Jahren. 

1815) 
Starkenburg . . 25263 I 24-112 49412 23593 26995 

I Oberhessen . . . 24516 I 25558 50074 20051 29875 
Hheinhessen . • 29231 

I 
22120 51351 25484 23165 

I - -- -·-----
26158 24050 50208 22907 26884 

\ I Starkenhurg· .. 25661 25714 51375 23518 25107 I 
1816 . Oberhessen . . . 21248 27922 49170 20485 30345 

t I Hheinhessen . . 

I 

1817) 
Starkenburg I 25092 23616 48708 22896 28396 .. 
Oberhessen . . . 20830 29220 50050 18339 31611 
Hheinhessen . • 

-
--""----- - ----

8 

Summe. 

50588 
49926 
48649 
49792 

48625 
50830 

51292 
49950 

..... 
~ 
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1821! 

182'1) 

1827 l 
1830 ~ 

( 

183'1 1 

Starkenburg 
Oberhessen .. 
Rheinhessen 

Starkenburg 
Oberhessen • 
Hiteinhessen 

Starkenburg 
Oberhessen • 
Rh einhessen 

Starkenburg 
Oberhessen • 
Rheinhessen 

Starkenburg 
Oberhessen . 
Rheinhessen 

25282 
19176 
28158 

23802 

28196 
2P'46 
27165 

25558 

26593 
30559 
21829 

26743 

22530 
28592 
22589 

24763 

51875 
49735 
49986 

50545 

50726 
50338 
497 54 

50321 

21463 
18454 
26114 

21638 

24186 
20102 
24828 

22867 

26662 
31811 
23900 

27815 

48125 
50265 
50014 

49453 

25088 I 49274 
29560 49662 
25~18 I 50246 
26812 496V9 

26547 1

1 

24167 50714 22621 
22844 27703 50547 19419 

26665 
30034 
25968 

49286 
49453 
49369 26212 i 24419 50631 23401 

2516o--i 25472 50632 21724 1----27644 
----

49368 

25807 
21474 
24421 

23869 

25870 
21855 
25488 

24317 

25131 
28596 
24489 

50938 
50070 
48910 

22851 26211 49062 
19413 30517 49930 
23513 27577 51090 

26240 50109 ----zi7~ --zsi33 49891 

24137 1 50007 23437 
27435 I 49290 19942 
24137 49661 23557 _________ , 
25340 49657 22201 1 

- - - - --

26556 
30768 
26782 

28139 

49993 
50710 
50339 

50343 

'l 
'l 



(Fortsetzung der Taf. XIV.) 

I. 2. 3. 4. 5. 

Jahr 
Männliche. 

der P r o v i n z. Kinder I I 
Zählung. unter Erwachsene. Summe. 

14 Jahren. 

1837) 
Starkenburg • . 26039 24204 I 50243 
Oberhessen •.• 22369 28580 

I 
50949 

Rheinhessen .. 26707 23356 50063 
24934 25507 50441 

1840 ~ 
Starkenburg .. 25688 24858 50541 
Oberhesse n . . . 22477 28441 50918 

I Rheinhessen .. 26193 24363 

I 
50556 

24706 25971 50677 

1845 i 
Slarkenburg .. 26925 23238 50163 
Oberhessen . . • 22500 28248 50748 
Rheinhessen .. 26151 24269 50420 

25155 25284 50439 

....____ 

6. 7. 8. 

W c i b I ich e. 

Kinder I I unter Erwachsene. Summe. 
14 Jahren. 

23663 26094 497'57 
- 20184 28867 49051 

24180 25757 49937 
22583 26976 49559 

23266 26193 49459 
19138 29944 49082 
23044 26400 49441 

I -----
21759 27564 4932:1 

24480 25357 49837 
20571 28681 49252 
23739 25841 49580 
22908 26660 49561 

----- -----

~ 
c:o 
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(Taf. XV.) 

G r ii s s e d e t' S t erb Ii c h k e i t. o d e r U e b e r s I e h t der Ver­

h ä Jt 11 iss z :t h I e 11 der Lebe 11 d e 11 zu fOOO Ge s I o r b e 11 e 11. 

1. 

Jahr 
der 

Ziihlung. 

181 
181 
181 
182 
182 
182 
183 
183 
183 
184 
18:1 

5 
6 
7 
1 
4 
7 
0 
·1 
7 
0 
3 

2. 

Kinder 
unter 

14 Jal!-
reu. 

28887 
24626 
21895 
36625 
27355 
28233 
26154 
25!165 
2tit44 
29096 
26457 

3. 4. 5. (j, 7. 8, 

Miinnliche Wei!Jiiche Summe 

Kinder beider 
Et·- uuter Er- Ge-

waeh- Summe. 14 .Jah-
wach- Summe scltlech-

scue, seue. ter. ren. 

S t n. •• k e n tJ u •· g. 

(j1238 44(j98 31015 57882j 115352 45029 
I 

50441 37547127015 54439 41175 39311 
55040 39511 27322 47938 38735 391-13 
65f>54 5!455 42971 68292 56999 54126 
65099 Hll9 31742 61345 116814 45447 
57985 42411 32686 55259 4tl893 43634 
50807 38229 29108 51083 40848 39559 
5114<1 37860 27686 48186 38575 38217 
52667 38921 28551 50922 40339 39599 
56327 42 t18ß 31728 5f>033 44070 43269 
56094 40184 28819 5<!492 41~50 40716 

-lllittel 1216311565811 41583130786\549881435501 42547 

1815 
1816 
1817 
1821 
1824 
1827 
1830 
1834 
1837 
1840 
1843 

33448 
30607 
30975 
45240 
34825 
34065 
32310 
29964 
29713 
32379 
30976 

0 b e r b e s s e u. 

703721 52294 39828 62714 53399 

51055 1 42122 30998 48637 41528 
49455 41770 34840 47171 ·126 10 
()0017 54315 46346 60006 54991 
56617 47200 37090 56850 48852 
59209 477t16 39779 55931 49588 
50830 42789 35196 48668 43430 
50254 41258 32273 t15858 40517 
48940 40498 32541 49501 42521 
53475 41163 37767 51639 46230 
50,185 41835 33688 50610!43571 

52908 
41868 
42206 
54655 
48020 
48708 
43158 
40881 
41491 
45177 
42690 .. -Mittel 133136t461014:>090136395j52508146112145614 
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(Fortsetzung der Taf. XV.) 

I. 2. 3. 1. 5. Ii. 7. 8. 

"""'"""" l'lliinnlichc Weibliche Summe 
Jaht· 

K;"'" I E 
Kinder beider 

der unter r- unter Er- Ge-
Ziihlung. 14 Jah- wach- Summe. 14 Jah- wach- Summe schiech-

r en. sene. ren. sene, ter. 

Rlaeluhessen. 

1815 23639 j5HOI 38 183 26657 62038 43504 51210 
1816 
1817 
1821 31677 71934 49257 33497 72521 52145 50702 
1824 28610 64283 44806 31180 61779 46659 45713 
1827 27400 54361 40403 30690 55453 43715 42041 
1830 30383 58770 4t159G 3 1393 56213 H7!H 44695 
1834 25978 55610 <10402 27616 53 tJ48 41360 40884 
1837 22169 52767 :16444 ·~ ·1H22 51260 38507 37474 
1840 25262 53870 39048 28400 5305G 41565 40293 
1843 25292 53795 390 12 27402 52933 40709 39853 

!\litte I 126712,580881 41350,2()08115 7 633,4361i21 43652 

G I' o s 8 ll e I' z o Mi' ltu 111 He 8 8 e n. 

1815 28671 63598 45402 32383 60799 47685 ·16539 
1816 
1817 
1821 37581 6t16 tl1 5 1 !:lOO 10846 65762 54860 53364 
1824 30039 61316 45 tl30 3321Y 5()6115 47517 46467 
1827 29836 57468 47957 34286 55565 46202 L1495cl 
1830 29274 52691 41536 31721 51391 tl2813 112 I 7 3 
1834 27070 51885 39749 23160 4858!1 110015 39883 
18:n 2606!) 51221 38788 28710 50H7 140558 39665 
1840 28996 54572 t12110 :12594 5320\J 44104 43099 
1843 27556j53287 40455 29965 52196 !41918 41180 

Dlittel 1294551567431 43 703,3187 6 i 5 529214507 51 44147 



Tab. XVI. 

Uebersicht dei' Bevölkerung· in dem Grossherzogthum IIessen nach dem Rcligionsbekenntniss. 

2. 3. 4. 5 6 7. 8 9 

J a h r I I Sonstige 

der p r o v i n z. Lutheraner.llleformirte j Uniirte. 
Römisch- christliche 

Juden. Summe. Katholische. Confessio-
Zählung. nen. 

1815 ( 
Starkenburg . 135396 15947 - 60566 88 6348 1 218345 
Oberhessen 204048 26474 - 11616 239 64:17 24882 '~ 

Hheinhessen . 30415 42165 - - 80231 792 6385 1 159988 
... 

369859 84586 - 152413 1119 19180 ! 627157 
eo -

1816 ~ 
Starkenburg . 136272 16190 I - 61257 I 73 6351 220143 
Oberhessen 206805 26694 - 11796 1 254 666 3 252212 
1\heinhessen . 30733 42605 - 81111 800 6452 161701 

373810 85489 - - t54164 I 1127 19466 63405ß 

~ I 

l817 ( 
Starkenburg . 138011 16492 - 61548 76 6466 2225n 
Oberhessen 209681 25834 - 11648 254 6663 254080 
1\heinhessen . 31519 43742 - 84427 825 6635 167148 

379211 I -----
86068 - 157623 1155 19764 1 643821 

- -
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Jahr 
der P r o v i n z. Lutheraner. 

Zählung. 

1821! 
Starkenburg • 145105 
Oberhessen 218635 
H.heinhessen • 33829 

397569 

182.\l 
Starltenburg • 155689 
Oberhessen . 243885 
Hheinhessen . -

-

1827 t 
Starkenburg . 162194 
Oberhessen *) 244636 
Rheinhessen . -

0) fehlt di e Bevöl-
kerung v~n Gie~sen, -

Fortsetzung der Taf. XVI. 

4 5 6 -- 7 

I Sonstige 

Reformirte_., Uniirte. Römisch- christliche 
Katholisd1e Confessio-

II CI!, 

17521 - 65729 78 
19760 - 11927 310 
46927 - 89956 889 

84208 - 167612 1277 

15250 - 68842 83 
zu den Luth. - 11780 310 

- 86036 91599 876 

- - 172221 1269 

15538 - 71425 70 
zu den Luth. - 12299 354 

- 87696 93664 871 
- ----- ----- - 177388 1295 

-----

8 

Juden. 

6841 
6739 
7020 

20590 
i 

7233 
7031 
7366 

21630 l 

7518 
7132 
7656 

22306 
---------

9 

Summe. 

2352711 
257371 
178621 

671266 

247097 
263006 
185877 

695980 

256745 
271642 
189887 

718274 
-

= tO 



~ 

1830(. 

183lJ~ 

1837~ 

18lJO ~ . 

Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

Starkenburg 
Oberhessen 
Rheinhessen 

Starkenburg 
Oberhessen 
Hheinhessen 

Starkenburg 
Oberhessen 
Hiteinhessen . 

165754 I 16374 
255917 I zu den Luth . 

149482 
222592 

7317 

379391 

91129 

15692 22686 
17457 20574 

t 107 86866 

34256 130126 

155991 16143 1 22858 
22545 1 16174 I 24318 

I 2557 3506 i 91854 

383999 :35823 I 139o3o 

73704 
12423 
96980 

183107 

76995 
12981 

100770 

190746 

81182 
13580 

101570 

196332 

771 7751 
517 7486 

263660 
276343 
196927 898 1 7920 

1492 ' 23157 736930 

60 
568 
857 

1485 

90 
768 
867 

1725 I 

8378 
7909 
8403 

24690 

273293 
282081 
205320 

760694 

8729 1 284993 
8320 . 288611 
8713 I 209067 

25762 1 782671 

161742 I 17136 26924 85234 II 85 9039 300160 
2327 18 1536'1 25401 14542 851 8796 297672 

2133 2501 95438 103856 857 8886 213671 

~ . , 3965!>3 350o t 147763 203632 1 1793 26721 8t1503 

* 
18ll3( 

• I t I I I I 

166405 1 17167 1 28651 78 1' 9558 I 311358 Starkenburg· 
Oberhessen 
Rheinhessen 1419 I 5757 95165 

237 590 167 371 26553 

405414 1 39661 - 150369 

89499 
14717 

105284 

209500 

52 1 9159 305277 
843 I 9608 218076 

1442 28325 834711 

CQ 
Cil 



Tab. XVII. 

Verhiiltniss der Bevölkerung in dem Grossherzogthum IIessen nach den verschiedenen Religionsbekenntnissen 
(unter 100000 Lebenden.) 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 

J a h r Römisch- Sonstige 
der p r 0 V i II Z. Lutheraner. Reformirte. U niirte. Katholische. christliche Juden. 

Zählung. Confessione u. 

I 

1815) 
Starkenburg . . 62011 I 7304 - 27738 40 2907 
Oberhessen . . 82005 I 10640 - 4668 96 259 1 
Hheinhessen . • 19006 26348 - 50161 495 3990 

I - - -~ ~-

58970 13487 - 24307 178 3U5ti 

1816) 
Starkenburg .. 61902 735± - 27826 I 33 2885 
Oberhessen . .. 82011 10586 - 4660 101 2642 
Hheinhessen 19006 26348 - 50161 495 3990 

58960 13±8t! - 24308 178 3070 

1817l 
Starkenburg .. 62002 7409 - 27,650 34 2905 
Oberhessen . . . 82526 10168 - 4584 100 2622 
Rheinhessen •• 18857 26170 - · 50510 494 3969 

58900 13368 - 24482 179 3071 -

.JI. 

-

C:l 
~ 



~--------------------------------------------------------------------------------------------~------------------~ 

IS21l 
Starkenburg • . 61657 7447 
Oberhessen • . . 84950 7679 
Rheinhessen . • 18942 26276 

59230 12545 

182'll 
Starkenburg . . 63008 6171 
Oberhessen . . . 92730 bei den Luth. 
Rheinhessen .. - --

- -

18211 
Starl\enburg . . 63173 

1 6052 
Oberhessen .. 90058 bei den Luth 
Hh einhessen . . 

I - I -

I - -

1830 l Starkenburg . . 62868 6210 
Oberhessen . 92609 bei den Luth 
Hheinhessen . . - -

- -

1~311l 
Starkenburg , . 54696 5742 
Oberhessen . . . 78911 6189 
Hheinhessen 3564 539 

49874 4503 

I 
--
--

I -
i 
I --

-
-

46288 
--

-
-

46159 

-

-
-

46275 
--

I 8301 
7294 

~~~ 
I 17106 

27937 33 
4634 120 

50,353 498 
24967 190 

I 
27860 34 
4479 118 

1 -~28~- 470 
24745 182 

I 
27819 28 

4528 130 
I 4935 3 458 

--~--

24707 180 

27954 28 
4495 187 

49247 456 
---- - ----

24847 202 

I 28173 22 
4601 201 

49079 I 417 _____ , 
25075 I 195 I 

2908 
2618 
3931 

3068 

2927 
267 3 

1--3~6~ 
3108 

2928 
2624 
4030 

----
3105 

2940 
2709 
4022 
3142 

··~--

3066 
2b04 
409 3 

------
32li 

cc 
Qf _ 



l . 2. 3. 

J a h r 
P r o v i n z. der Lutheraner. 

Zählung. 

1837 ~ 
Starkenburg .. 54735 
Oberhessen . . . 78116 

I Rheinhessen .. 1223 

·19063 

IS40 \ 
Starkenburg .. 53885 
Oberhessen . . . 78180 

I 

I Rheinhessen 998 
48871 

1843 \ 
Slarkenburg· .. 53445 
Oberhessen . , 77828 

I Rheinhessen .. 651 

48569 . . 

Fortsetzung der Tab XVII. 

4 5. 6. 

Römisc h-
Reformirte. Uniirte. Kathol isehe. 

5665 8020 28485 
5604 8426 4705 
1677 43935 48583 

·-
4577 17763 25085 

5709 8970 28396 
5t61 8533 4885 
1170 44,666 48606 

4313 18209 I 25093 

.5514 9202 28745 
5483 8698 4821 
26.!0 43638 48278 

·---
4751 18014 25099 

7. 

Sonstige 
christliche 

Confessioneo 

3<; 
266 
415 

·-

220 

28 
286 
401 

221 

25 
170 
386 

173 -

I 
I 

8. 

Juden . 

3()(;3 
28!:1:~ 

4667 
---··--

3292 

30 12 
2955 
4159 

3293 

3069 
3,000 
4407 

3394 

CO 
~ 

· -~------------·-----------------------------------------------------------------------------------------



8'7 

Tab. XVIII. 
Zusammenstellung verschiedener sich auf die Bevölkerungsver­

hältnisse des Grossherzogthums beziehenden statistischen 
Angaben. 
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Tab. 

Zusammenstellung· vet·s•·hiedencr sich anl' die ßcrölkerungsverhältnlssc des 

2 3 4. 5 6 7 8 9 10 11 

Jahr 
der 

Zäh- Provinz. 

Slarkeuburg 
1815 Ollerhessen 

ltheinhessen 
43029 56096 

Zahl de r 
Schulk inder. 

l männ- I 
l iehe 1 

wcib- 1 
liehe 

::'i 
~ - "' ""'""' ~ 0 

S'Ll 
.... 
"' "" 

~ I 

~ ~a: 

'~~~ . ~ 2i .::! 
] ~g~ "' 

! ·~E ~ er. ... "" "' .... 
:;dO..~ ~ V 

t;;•! "' ~ < "' ~;.~ !;.);) 
~ ~ . 00-; 

3022 11 ~1 46873 !' I' 1 1 
249561 36536 I I 1 

- ------··---~-_:_-~-~-
98206 J !t39505i I I I I I 

Starkenburg 30339 
18 16 Ohe rhessen 43192 

llheinhessen 

Starkenburg 30567 
18 17 Oberhessen 43620 

Hheinhesseu 

S tal'lcenbnrg 30838 
1821 Obe rhessen 43165 

llheinhessen 2614.~ 

47367 
5fil)31 

48073 
56842 

-lOO-t-48- -- -- -- ,-~- --
--~------~----~~----~----

Sta1·kenburg 
1824 Obe rhessen 

llhei nhessen 

3186 1 
43894 
26564 

1023 191- --- -----

Starkenburg 32493 
1827 Oberhessen 43900 

llheinhessen 26929 

103322 

Sla1·kenburg 33044 
1830 Oberhessen 45397 

Hheinhesseu 27 417 

105858 

-1-
I 

- I-
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XVIIJ. 

Grosshm·:wgthums beziehenden sta.tistischen Angaben. 

12 13 14 15 16 17. 18 19. 20. 21. 22. 23. 24. 

"' ~ ~ 
~~ ~ ~ v Arbeiter ~ 
.t Qi T ag löhner. Dienstboten, in I<'ab- ;;p 
= 1: riken. .:.:: 
~"' .... "f ~ ~ "'., '" ~~ - --- "" < män - I weih. männ-} weib- männ-,wbl. 2 
--+-Ii_cl_>c~-li che liehe liehe liehe ehe. ___:_ 

6833 
6266 
7254 

6261 
5414 
5427 

'W353 17102 
i I 7063 6449 

6215 1- 545'2 

- - - -- -- -- - --- -

7,ahl der 
Ausländer, Zahl der Orts­

welche unter angehörigen, 
den vorste- welche sich 

lienden Ruh- ausserhalb des 
riken ent- Orts aufhalten 

halten sind. im 

männ-,weib- Inlande' Aus­
liehe liehe land e 

-- --

I 
I . 

--1-

-- --

7415 
6180 

6822 I I 
- -1--6-2_6_3-1--1-. --~---,-

43'21 8278 
47fl I 7842 
3n33 8154 

4782 
3555 
3'289 

- ---- -- -------
116'26 

--~--~-+--~---

----. --,12105 24'274·--

4268 8507 
4795 8067 
SOOR 8185 

5112 
3570 
3632 

'12071 24759 -- - --12_3_1_4_1_ -- --· --
---:--~--~--~~7-~~--~~+-~--~--~-

I - ,-
4345 9135 
5065 7995 
3081 8260 

12491 25390 

5483 
3869 
4043 

1- ---- ------ --- --
13395 

4566/9527 I 5406 
5~06 8305 I 4056 
stni 8443 _

11 
__ 4_27_z_

1 
I '294<1 26'275 13734 
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Fortsetzung 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 -ci I I 

. .!. . = ~ . 
~ 

. ... -- ~ ~"' .: 00 .~ ~ .; 
Jahr Zahl <l"C '§ Zahlder .. c .... s :; "' = ..:: o O>:l 
der der ~] ~ Schulkinder. - = 0 E o = ., 

~ ·~~ "' -;; .., .., 
';:::: Ziih- Provinz. Wohn- "' d 0 .0 

z~ ... ~rr;; "' .. 
1ung "' 

. .. ~ .. 
~ "' häuser. "'ö:l ""' ... :::d"'!) 0 ~ 

-"' ' ="' < ., 
"' ~;:I! ..,.., - "' ~ d 0 .., 

männ- ~ -weih- 'di..C 

~ d ~~ ·~ ~ liehe liehe 

Starkenburg 33703 1058 25957 25105 517 2501 12431 14561 
1834 Oberhessen 45508 1664 24014 23199 582 1921 19695 13983 

Hheiuhessen 28453 972 18526 17750 314 924 13629 11237 ---
107664 3694 68497 66054 1413 5346 45755 397/:ll 

Starkenburg 34922 1173 58094 25410 24458 557 2892 1~922 15188 
1837 Oberhessen 46387 2021 57347 23602 22913 593 2008 19488 14048 

Rheinhessen 29801 1080 41749 18245 18059 354 1088 15001 11876 ---- ------111110 4274 157190 67257 65430 1504 5988 47 41 I 41112 

Starkenburg 36217 1124161184 26178 25233 610 3623 15061 16330 
1840 Oberhessen 47122 1856 58986 24417 23782 601 2068 20629 14496 

Rheinhessen 30600 1062 42649 17900 17395 383 \030 13684 13002 

113939 4042 1628 i!i 68495 664 [() 1594 6721 49374 43828 

Starkenburg 37412 1129 62709 28206 ,26947 612 2845 14449 16655 
1843 Oberhessen 47818 1928 60512 26129,25543 614 2154 20532 14655 

Hheinhessen 31741 968 44010 19047 18758 396 1036 13969 13634 ----
167231 73382 712t8 i6zi - -- --

116971 4025 6035 48950 44954 
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der Tab. XVHI. 

12. 13. 14 15 16 17 18 19 20 21 22. 23. 24 . 
., c 
"" ..:l Zahl der c . 

Ausländer , Zahl der Orts-., ., a:; 
~~ Arbeiter "' .,; welche unter angehöri~en 1 ., ., 

Taglöbner. Dienstboten. in Fab- "' bll de n vorste- wel che sich .......... bll 
~ -"' "' hcnden Ruh- au~serhalb des =.Q rikeu. .:.: Orts aufhalten ~ .... .... .... riken ent-

.o"' ., ..c halten sind . im .... ::: "' ., ., ::: ....;; 
~~ "" männ- I weib- männ-~ wcib- männ-,wbl . 

c 
männ-,weib- inlande/ Aus-< liehe liehe Jiche lieh e li ehe ~ li ehe lieh e lande 

5078 12933 5961 4954 9396 997 170 4252 1701 18591 8:tl 6535 3059 
1135ü 7()'18 52!0 5558 8592 446 242 3575 1715 1781 , 1049 9346 4839 
3562 7801 3500 3452 7933 411 lf. 4181 128fi 2157 1707 3966 18fl0 

19996 28362 14671 13964 25921 18.'>4 431 120 I I ~711 2 57\17 3596 1\1847 9758 

5466 '"" 6799 5276 9667 "62270 4207t" "" "" 6930 .... 
10177 7950 5403 5753 8890 497 206 3488 1.691 1810 1136 8911 5359 
3350 8399 4080 3342 9004 460 51 4561 1724 2317 218~ 5034 2733 

18993 2967si62821437i27561 21195271225654816011 oo2ov2s lli534 

6401 15278 8729 5214 9627 16371476 4657 1892 2010 1004 7368 3720 
10692 8641 6131 5921 8981 929 1370 3766 1607 2003 11 ·96 "654 5183 
3100 8~05 4181 3410 9010 527 107 5084 172fi 259[1 2308 5666 3344 

20193 32324 , !904i ÜH5 27618 3093 953 13507 52'15 6608 4408 21688 12247 

6499 16130 9662 5193 9980 1846
1
495 5375 2402 1845 1003 72601 3831 

9965 9608 584 I 6301 9158 885 258 4127 1593 1912 1079 8986 1 6024 
2980 8813 4444 3673 9276 581 109 5641 1893 2883 2435 6587 388! 

19444 !345511994? 
-- - - -

22833 13739 15167 28414 3312 862 15143 5888 6640 4517 

r 
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'rab. 

Vergleichungen de1· Angaben in der vorher-

1. 2 3 4. 5. 6. 7 8. 9 
Auf Ein Auf Unter 100 Auf Unter 100 
Wohn- Eine Jllenscben wa- Eine 

haus Ji'amllie Schule 
Jal1r der kom- kom- ren Schul- kom .. Staa l s- , Acker- ~ Ge-
Zählung. men He- men Le- kiuder men niener bau- we,·bs-

wohner bende Sc hul- etc, Ieute. Ieute. 
männl. I weibl. kinder 

Pt•ovinz 

1815 7 225 
I 

4 6 58 
I 

1816 7 25 6 
I 

.::_l.,61J. 8 

1817 7 2 8 2 
I 

tJ 6 3 0 
I 

1821 7 6 29 
I 

1824 7 7 44 
I 

1827 7 902 
I 

1830 7 97 9 
I 

1834 8 109 
I 

9 49 8 
I 

9 18 6 
I 981 7 7 0 915 

I 
4 5 48 

I 
5 3 2 8 

I 

1837 8 '62 
I 

4 90 6 
I 

8 916 
I 

8 58 2 
I 

8915 3 1 015 
I 

4 53 4 
I 

5 3 29 
I 

1840 8 2 8 8 
I 

4 90 6 
I 

8 7 21 
I 

8 406 
I 8412 8 1 2 0 7 

I 
5 01 8 

I 
5 440 

I 

1843 8 3 22 
I 

4 96 5 
I 

9 0 59 
I 

8 6 55 
I 

90112 01904 4 641 
I 

5 3 49 
I 

Pa•oviuz 

1815 5 783 
I 

4 436 
I 

1816 5 839 
I 

4 454 
I 

1817 5 825 
I 

4 470 
I 

1821 5 962 

I 

I 

1824 5 992 
I 

1827 6 187 
I 

1830 6 087 I I 

1834 6 198 8 513 8 2 24 811 12 0 681 fi 982 1 95 7 , I I I I I I 

1837 6 224 - 034 8 175 7 936 78144 0 695 6 750 4 866 
I ;)I I I I I I 

1840 6317 5 046 8 203 7 989 80 10 0 695 6 930 4 870 
I I I I 

184;16 I I I 

1843 6 384 5 045 8 559 8 367 0 706 6 n6 Lll801 I I I I I I 
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XIX. 

gehenden Tabelle XVIII. mit 1ler Gesammtbevülkenmg. 

10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. t 7 0 t 8 . 

Lebenden sind 

b1~t,:·~= , Taglühnel' . I Dienstboten. I A~~~~:~1~~.11 ,,~~~~~~~ ~ Le h r-
Ge- ges ll n. Iinge. 

"~...;·e,;_rb,;_s:_l....:...,;..m...;ä..;,nn...;l.:.., ,:.l ...;":_'•:.:.i:.bl,;_ • ..:...l...;";::än...;n;.;.l;... ,:.1 _;w:.e:.:.i:.bl;;. • ..:..."...;'...;än_n_I.~\ weibl. _ _ 

S t n. r k e 11 b u t• ;;. 

3,] 1.!9 2 868 
I 

31208 2 929 
I 

3 33 1 
I 

3 065 
I 

1 837 
I 

3 518 
I 

2 0 31 
I 

1 727 
I 

3443 
I 

2 (169 
I 

1 692 
I 

3 558 
I 

2 136 
I 

1 732 
I 

3 613 
I 

2 050 
I 

1 858 
I 

4 732 
I 

2 18 1 
I 

1 813 
I 

3 438 
I 

0 365 
I 

0 062 
I 

1 556 
I 

0 622 
I 

1 9 18 
I 

4 676 
I 

2 386 
I 

1 851 
I 

3 392 
I 

0 408 
I 

0 095 
I 

t 476 
I 

0 7'25 
I 

2 132 
I 

5 090 
I 

2 908 
I 

1 737 
I 

3 207 
I 

0 5+5 
I 

0 159 
I 

1 55 1 
I 

0 630 
I 

2 087 
I 

f> ISO 
I 

3 10 3 
I 

1 668 
I 

3 205 
I 

0 593 
I 

0 159 
I 

1 ,726 0 771 
I 

Oltet•llesse••· 

2 518 
I 

2 176 
I 

2 464 
I 

2 ·1 16• 

2 432 
I 

2 465 
I 

1 846 
I 

3 047 
I 

1 382 
I 

1 '823 3 067 
I 

1 357 
I 

1 865 
I 

2 943 
I 

1 424 
I 

1 884 
I 

3 005 
I 

1 4 68 
I 

4 026 
I 

2 704 
I 

1 847 
I 

1 970 
I 

3 046 
I 

0 158 
I 

0 0 86 
I 

t 267 
I 

0 608 
I 

35H 
I 

2 754 
I 

1 871 
I 

1 993 
I 

3 079 
I 

0 172 
I 

0071 
I 

1 181 
I 

0 585 
I 

3 59 'l 
I 

2 903 
I 

2 060 
I 

1 :!89 , 3 018 , 0 3 12 
I 

0 124 , 1 265 
I 

0 540 
I 

3 264 
I 

3 147 , 1 913 
I 

2 064 
I 

3 000 
I 

0 290 
I 

0 0~4 
I 

1,35l 0 5>2 
I 



l<'ortsetzung 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7 8. 9 
AufEin Auf Unter 100 Auf 

--
Unter 100 

Wohn- Eine l\Ienscben wa- Eine 
haus Familie Schule 

Jahr der kom- korn- ren Schul- kom- Staat•-! Acker-~ Ge-
Zählung. men Be~ men Le- kinder men Diener bau- werbs-

wohner bende Schul- etc, leule, Ieute. 
männl. I weibl. kindcr 



9a 

der Taf. XIX. 

10. 11. 12. 13. 14. 15. t 6, 17. 18. 
Lebenden sind 

Acker-, I I Arbeiter in I Hand-, b~~~:!- Taglöhner. Dienstboten. Fabriken. werks- Lehr-
Ge- geslln. liuge. 

werb11l. männl. I weibl. männl. I weibl. männl· w eibl. 

-------- ------
H lt e I n lt e s s e n. 

4,534 3 392 
I 

1,698 4 565 
I 

1 841 
I 

l 618 
I 

4 414 
I 

1 9S4 
I 

1 623 
I 

4 350 
I 

2 129 
I 

1 '61l 4 n1 
I 

2 169 
I 

1 735 
I 

3 799 
I 

1 70~ 
I 

1 681 , 3 864 
I 

0 200 
I 

0 009 
I 

2 038 
I 

0 626 
I 

1 602 
I 

4 017 
I 

1 952 , 1 599 , 41307 0 2211 
I 

0 024 
I 

2,182 0 1M2S 

1 451 3 934 1 957 1 596 41217 0 247 0 050 2 379 0 808 
I I I I I I , ' 1 366 4 041 2 038 1 684 4254 0 266 Jo1o5o 2 587 0 868 , I , I I , I I 

Hessen. 

3 245 
I 

2 127 
I 

1 803 
I 

3 616 , 1 732 , 
t 734 , 3 557 

I 
1 769 , 

1 I 739 3 535 
I 

1
1
865 

1 756 3 565 I 1 864 , , I 

2 629 3 728 t 929 1 836 3 408 

\""' 
0 057 t 579 0 618 

I I I I I I I , 
21427 3 792 2 080 1 836 3 521 0 271 0 067 1 566 0 700 

I , I • I I I , I 

2 488 3 983 2 346 1 792 3 403 0 381 0 117 1 664 0 644 
I I I I 

13:404 
I jo;toa I I 

2329 4 139 2,390 1 817 0 397 1 814 0 706 
I , I I I I 



Tab. XX. 

Zusammenstellung einiger Klassen von Einwohnern nach Procenten der Bevölkerung aus Tab. XIX. 

1. 2. 3. 4 . 5. 6. 7. 8. 9. 

I Starkenburg I Oberh essen. I Hheinhessen. I GrossherzogLhu m. 

Nach det· Zählung von 1 834 I 1 8 4 3 1 834 I 1 843 1 b34 I 184 3 1834 I 1 843 

I. jA cl\erleule . · . . . 4 5 48 4 641 6 9 8 2 6 7 26 6 6 58 6 406 6 0 I 5 I 5 8 6 4 

' I I I ' I I 

I 
I 

I Ackerhautreibende Gewerbsleute 1 8 58 2 0 8 7 4 026 3 264 1 7 3 5 1 '3 66 21620 2, 3 29 
I I I I I ---- ---

Summe 6 406 6 7 28 1 11 00 8 91990 813 7 3 7 7 7 2 8 6 44 8
1 

I 9 3 
I I I I 

II. \ Gewerbsleute . . . . 5 3 28 

I 
5 3 49 4 95 7 4 8 01 5. 47 3 6 12 52 5 23 0 5 3 8 6 

I I I I I I 

Arbeiter in ~ ma nnli che 01 3 6 5 0 15 9 3 0 15 8 0 1290 0 200 0 ,2 6 6 0 244 0 3 9 7 c.c 
I I I I I ::> 

Fabriken weibliche 0 062 I 0 15 9 o,o 8 6 01084 0 009 0 0 50 0 0 57 0 1 0 3 

/Handwerksgesellen . 
I 

I 
I I I I , ·'< 

1 I s 56 1 7 26 1, 26 7 1 3 52 2 03 8 2 58 7 1 57 9 1 8 1 4 

I 
' I I I ' I 

1 Lehrlinge . . . . 01 622 0 7 7 t 0 608 0 5 22 0 6 26 0 8 6 8 0 61 8 0 7 0 5 
I ' I I ' I ' -- --~-- ---

Summe 7 9' 3 815 9 8 7 07 6 7 0 49 8 3 46 1 o lo 23 71:2 8 8 4 0 5 
I I ' ' ' I 

lll. ~Tagl öhner lmännliche 4, 7 3 2 

I 
5,' 80 2 17 04 311 4- 7 317 99 4,041 3 , :2 8 4 1 3 9 

I 

weibliche 2 181 3 1 0 3 1 I 8 .J. 7 1 9 13 1 7 0 5 2 0 s 8 1 9 2 8 2 3 90 
I I I I I ' I 

f Dienstbolen I männliche 
I 1 8 1 3 
1 1 ' 6 6 8 

1 97 0 2 0 6 4 1 6 8 1 1 '6 8 4 1 8 3 6 1 '8 1 7 I I I I I 

I weibl iche 3 43 8 3 205 3 10 46 3 , 0 00 31 86 4 1 4 25 4 3 40 8 3 4 0 4 
I 

~~ ~:.56 1121 0 1 7 
I I --- ------

Summ e 1211 64 I 9,5 67 110, 1 24 11 I 0 49 110, 9oo , 11 ' 7 s 0 

Total-Summe • 261 503 12 8 148 2 1 2 71 65 1 [ 2 71 163 !27,768 j2918 12 127 127 2 I28,3H 

I I I I I I I I 



-----;~ 

ßaur, J,,, Urkundenbuch des Klosters Amshurg in der Wette­
rau. 2 Heft. gr. 8. 1850. geh. 1 Thlr 4 Sgr. = fl. 1. 48 kr. 
- Dasselbe 3. Heft. gr. 8 . 1851. Geh. 1 Thlr. 6 Sgr.=fl. 2. 

Bilder aus der hess. Vorzeit gr. 8. 185 3. Geh. mit 50 Ansich­
ten. 5 Thlr. = fl. 8. 

ßruckmann, Dr. A. E., Ingenieur-Architect, 'Wegweiser durch den 
Berg-u. BrunnenbO'nrwald. 8. 1852. geh. 1 Thlr.=t. 48 kr. 

Ecklutrd, Dr. C. L. P., Gr. Hess. Geheimerath, orficielle Darstellung 
des Baues der lHain-Neckar-Eisenbahn auf Gr. Hess. Gebiet. 
g•·. 4. Nebst einem Atlas über die Bauconstructionen dieser 
Bahn. Imperial. 1848. geh. 3 Thlr. = 5. 24 kr. 

Rabenau, G. L., Archivar, alphabetisch-geordnetes Verzeichniss 
sämmtlicher zu dem Grossherzogthulne Hessen gehörigen 
Städte, Flecken, Dörfer etc. unter Angaben der Seelenzahl, 
sowie zu welcher Provinz , Bürgermeisterei, Kreisamt, 
1\ledicinalbezirk, evangelischen und katholischen Pfarrei und 

S Uecanat, Stadt- und Landgericht. Bezirksgericht, Friedens-
~ gerich I, Steuerbezirl{, Steuererhebungsdistrikt, Obereinneh-
< merei, Dominialrentamt etc. solche gehören; ferner: Summa-
~ rische Zusammenstellung der Seelenzahl etc. 5. Aufl. gr. 4. 
~ (erscheint in der Kürze.) Subscriptionspreiss fl 1. 12. 
< v. Reden, Dr. Fr. Freiherr, Allgemeine vergleichende Finanzsta-
~ tislik. Vergleichende Darstellung des Haushalts. des Abga-
< benwesens und der Schulden Deutschlands und des übrigen 
2 Europa. I. Band. 1. u. 2; Abthlg . II. Band. 1. u. 3 Heft. 
~ gr. 8. 1851. 1852. geh. 8 Thlr. 15 Sgr. = fl. 15. 18 k1·. 
2 Scriba, Dr. H. E., Geschichte der ehemaligen Burg und Herrschaft 
~ Frankenstein und ihrer Herrn. gr. 8. 1853. geh. l\1it 2 
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Stammtafeln. 

I Scriba Jl, E., Regesten der bis jetzt gedruckten Urkunden zur ,[1 
Landes- und Ül'tsgeschiehte des Grossherzogthums Hes- ~ 
sen. 3. Abthe1lnng. 4. 1851. geh. 4 Thlr. = fl. 7. ~ j 

~ 4 Walthcl', Dr. Pb. A. F., literarisches Handbuch flir Geschichte und t:'K'• 
\ Jl., Landeskunde von Hessen im Allgemeinen t:nd dem Grossher-;"it/<; 
,\1 zoglhume insbesondere. 1. Supplement. gr. 8. 1850. geh. 

~~hh·. 15 Sg•. = 4. 30 k•. ~ 
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	I. Witterungsverhältnisse der Jahre 1847, 1848 & 1849
	II. Ueber die Bevölkerung in dem Grossherzogthum Hessen.



